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D.^arenbesuch in Potsdam.
S o n » u n d  die Jagdgesellschaft 

Knuten "^end  Nachmittag um 3 Uhr 45 
^ ie n b u r° ,°" Hofjagd im Forstrevier 

Und Station Wildpark wieder
>  später-, ^  nach dem Neuen Palais.

Autom^-r ^ '"^ ta g  fuhr Kaiser Nikolaus 
v" Sarkanki"  ""ch dem Mausoleum, um an 
« ^rjch s des Kaisers und der Kaiserin 
» iser niederzulegen. Den Tee nahm
M erin  ir ^°us bei Ih re r Majestät der 
i? Neuen m*? land in der Jaspisgalerie 
^tt, b̂ - ^ . ^ a is  Tafel bei Ih ren  Majestäten 
^de . an einzelnen Tischen gespeist
r 'Eolaus » < dem M itteltifch nahm Kaiser 
n? Kaiser cn der Kaiserin Platz, gegenüber 
^tbilder'n -D utzend «n die Tafel fand eine 
^ e n  Pur orführung im Theatersaal des 
EsUdes: i ^  ^"Et- Das Programm war fol- 
Ä'enthalk ^5"3iger Festtage, 2. B ilder vom 
F landren» iner Majestät in Ungarn. 3. 
n "8 über -! des Kaisers 1910, 4. Chavez'

Kunpz - ^  Nlpen, 5. Steingutfabrikation 
Eifers in Ungarn, 6. Empfang des

d" Der Kaiser hat an die
*°E»sau-» - **dsihen Botschaft eine Reihe 

.  ^"hnungen verliehen.
^"d ALen-d 11Z^ Uhr r-eiste der

7 ?°die cn .o n R u ß l a n d  ab. Der Kaiser 
6- ^ojsx?.^"söhne geleiteten ihn zur Bahn. 
a^diHsei- ^  ^  die Uniform des Petersburger 
V ^  Niknr ^ "M its  Friedrich W ilhelm  I I I . ,  

mus diejenige des Kaiser Alexander 
r U ^ "-R e g im e n ts  Nr. 1 m it Helm. 
ElziiH >chled der Souveräne war sehr 

r Die U „.
Ist̂  dei des Zaren aus Station Egels-
tz.^hr 2 0  i^.^adt erfolgte Sonntag Vormittag 

^uten. Abends kam der Zar von 
hessislbüarten nach Darmstadt, um m it 

d-?ÜeuHe!^n Eroßherzogspaar und dem 
tz! Dpxx von Preußen der Aufführung 

^  ? V ° n  und D elila  von Saint- 
»,i,?Er NeiR- - 7  ter beizuwohnen.

W anzler empfing Sonntag Nach- 
°>h-1ieriuw--^" den Verweser des russischen 

^ierred, ^ äußern Ssasonow und hatte 
^  * UNg Nlit ihm.

Besuches des Kaisers 
llsts ^denblaz^ Potsdam führt das W i e n e r  
H«ik W ir befinden uns mitten
stcho ^saoi«^ ^"sarer Politik, wenn w ir  die 
de?'S°r. A n k u n f t  in  Potsdam m it auf- 

uns Genugtuung im Interesse 
^isch"^ K onsok^^^ ten  und jederzeit ge- 

Citu»7 - ^^ung der allgemeinen euro- 
llstz Sen t z ^ t r o n  begrüßen. Bei unseren so 

höchp -iu Deutschland kann es 
für ^'H iom m en sein, wenn die 

»stiebe b i e t e ^ ^ a r t  und Zukunft die 
DuM ?'. ^^^enzen, die bei der viel-

M G M W
D arük-?^- kulanter Weise auszu- 
c . l ° " n ,  erachten w ir  die

W irkungen ausgehen werden.

?Adc
___.

»i^Eanische Parlament.
"-Ich'i«r,n: In  Kapstadt hat

'»---ich«"- I- - - -

Se» ^rit?^chen ^ e n  Parlaments der 
d i ? L  stattgefunden. Buren 

s»A Up^der standen blutigem Kampfe
sich ' ^ e n  sich die Hand ge-

^ c s i l ^ e u - d e r  " " "  bem gemein-
^ U 'n o n  umschließen. W ir

z? ben gemischten
> ° u  h a t^ d e l der Dinge hin. der 

^Us ^ Uiit^^Utisch,^ - b  lst uns noch immer 
Und" e in ,^ e r  Schwärmerei zu eigen,

^  ben eia-n ^"kionalen Egois-
°'genen Interessen nicht ver­

einbaren läßt. Wie sehr haben w ir darunter 
schon im Laufe der Jahrhunderte zu leiden ge­
habt. War jene Vurenbegeisterung, die das 
deutsche Volk gleich einer Krankheit ergriff, der 
letzre Anfall einer schädlichen Gefühlsduselei? 
W ir möchten es hoffen; die Hoffnung steht aber 
auf schwankem Grunde. Empfindlich genug 
war der Schaden, den w ir davon hatten. Was 
gingen uns die Burenrepubliken an, da w ir 
doch selbst niemals daran dachten, die Hand 
daraus zu legen. Indem das deutsche Volk in 
seiner Mehrheit seine Burensympathien an die 
große Glocke hing, verfeindete es sich m it Eng­
land; und gute freundschaftliche Beziehungen, 
nicht nur „korrekte", waren für uns wertvoller, 
als die Freundschaft der Regierungen von 
Transvaal und des Oranje-Freistaats. Ohm 
Krüger war ein sehr origineller Herr; aber was 
konnte uns seine Freundschaft nützen? Worauf 
bauten sich überhaupt jene Sympathien für die 
Buren? Dynastische Beziehungen spielen ja 
allerdings heute in  dem Verhältnis der Völker 
zu einander nicht mehr die Rolle wie dereinst; 
aber bedeutungslos sind sie auch heute noch 
nicht, wie sich das bei jeder Monarchenzu­
sammenkunft zeigt. W ird etwa dem jetzigen 
Besuche des Zaren am deutschen Kaiserhofe 
keine Bedeutung beigemessen? Die Zeitungen 
des In -  und Auslandes sind voll von deren 
Würdigung. Das deutsche Kaiserhaus und das 
englische Königshaus sind durch verwandschaft- 
liche Bande verbunden. Es war zurzeit des 
Vurenkrieges viel von der Stammesverwandt­
schaft der Buren m it uns die Rede. Sind uns 
die Engländer minder stammesverwandt? Die 
Freundschaft des britischen Weltreiches fä llt ge­
waltig ins Gewicht. I h r  gegenüber wog die 
der südafrikanischen Republiken federleicht. 
Nun ja, die englische P o litik  ist egoistisch, und 
sogenannte Freundschaftsdienste erweist sie 
nicht umsonst. Aber deshalb darf man sie sich 
nicht zum Feinde machen; denn welchen 
Schaden uns England zufügen kann, das 
haben w ir ordentlich zu spüren bekommen. Der 
Aufstand in Südwestafrika, dessen Nieder­
werfung uns M illionen über M illionen an 
Geld und daneben das Leben taufender braver 
Männer gekostet hat, wäre uns aller Voraus­
sicht nach erspart geblieben, wenn die Feind­
schaft Englands gegen uns nicht durch die 
Haltung des deutschen Volkes im Burenkriege 
provoziert worden wäre. Die Buren haben ihren 
Frieden m it England gemacht; sie haben sich 
eingeordnet in  das britische Weltreich, und 
nachdem das englische Südafrika nun auch volle 
Selbstverwaltung erhalten hat, haben die 
Buren nun auch anscheinend keinen Schimmer 
von Sehnsucht mehr, aus dem neuen Verbände 
auszuscheiden. W ir aber tragen noch immer 
schwer genug unter der unfreundlichen Ge­
sinnung unserer Vettern jenseits des Kanals, 
und es gehört die ganze Gewandtheit unserer 
Diplomatie dazu. uns den Schlingen zu ent­
ziehen, die uns die englische Einkoeisungspolitik 
allerorten zu legen bemüht ist.

Politische TlMsschau.
Zum Verkauf des Tempelhofer Feldes.

Die „ N o r d d .  A  l l  g. Z t  g." kommt auf 
die Frage der Nechtsgiltigkeit des Verkaufs 
des westlichen Teils des Tempelhofer Feldes 
zurück, um dem bekannten L a b a n d s c h e n  
R e c h t s g u t a c h t e n  Punkt für Punkt e n t- 
g e g e n z u  t r e t e n .  Am Schlüsse seiner 
umfangreichen Darlegungen sagt das offiziöse 
B la tt:  „B e i der Entscheidung einer zweifel­
haften Rechtsfrage wird man schließlich eben­
sowenig wie an der ständigen Übung der 
maßgebenden Organe an der einheitlichen 
und ununterbrochenen Praxis der Gericht vor­
übergehen können. E in Beispiel aus neuester 
Zeit : Von dem Tempelhofer Feld ist ein 
Teil bekanntlich an die Stadt Berlin ver­
kauft, ohne daß der Reichstag bisher seine 
Zustimmung dazu erklärt hat. Die S tadt­
gemeinde Berlin  kann aber wohl nicht die 
Labandsche Rechtsauffassnng teilen; denn sonst 
hätte sie ja die Auflassung dieses Grund­

stücks nicht verlangen und nicht entgegen­
nehmen dürfen, der Vertrag würde ja noch 
der Nechtsmirksamkeit entbehren. Jedenfalls 
ist der Grundbuchrichter dieser Nechtsauf- 
fassung nicht gefolgt. Das Grundstück Viktoria- 
park ist am 31. M a i 1910 an Berlin auf­
gelassen und Berlin als Eigentümerin in das 
Grundbuch eingetragen worden. W as 
Berit., recht, dürfte Tempelhof billig sein."

Die deutsch-amerikanischen Kaliverhand­
lungen

sind vorläufig als ergebnislos zu betrachten. 
Es hat zwar am Sonnabend eine neue Be­
sprechung zwischen dem Handelsminister 
Sydow und Geh. Rat Kempner in dieser 
Angelegenheit stattgefunden, die aber nicht 
zum Ziele führte.

Vom „konservativen Verein" in Elbing.
Die „E lbinger Z tg ." schreibt, daß die ganze 

Angelegenheit in der politischen und unpoliti­
schen Presse mehr Staub aufgewirbelt habe, 
als nötig war. Die wenigen wirklich konser­
vativen M itglieder sind aus dem Verein 
schon im vorigen Jahre ausgeschieden. Die 
übrigen Mitglieder werden lediglich durch 
die Vorteile einer Sterbekasse zusammenge­
halten, sonst hätte sich dieser Verein schon 
längst aufgelöst. —  Aber auch diese Sterbe­
kasse wird den eigenartigen Verein vor dem 
völligen Tode nicht retten.

Die Reichstagsersatzwahl lm 4. Posener 
Wahlkreis.

Nach dem vorläufigen amtlichen W ahl- 
resultat sind bei der am Freitag stattgesundenen 
Neichstagsersatzwahl im 4. Posener W ahl­
kreis Neutomischel, Grätz, Kosten, Schmiege! 
im ganzen 22178 Stimmen abgegeben 
worden. Davon erhielten v. Morawski (Pole) 
16 476, Schwartzkopfs (Deutsch-Konservativ) 
5648, Stremski (Soz.) 43 Stimmen. Zer- 
plittert waren 11 Stimmen, v. Morawski ist 
also gewählt.

Ein verständiges A rteil.
Das Organ des Vereins deutscher Zeitungs­

verleger schreibt: „Anläßlich der Moabiter Un­
ruhen wurden a u s l ä n d i s c h e  J o u r n a -  
l i s t e n ,  die sich auf dem Kampsplatze als 
Berichterstatter aushielten, von Polizisten an­
gegriffen und einer von ihnen wurde dabei 
le ic h t  verletzt. Wegen dieses Vorfalles, 
von dem man bei ruhiger Beurteilung sagen 
kann, daß er z i e m l i c h  u n b e d e u t e n d  
war, sind Minister, Botschafter usw. in Be­
wegung gesetzt worden, um den Journalisten 
die gewünschte Genugtuung zu verschaffen. 
Druckerschwärze und Kabelgebühren wurden 
nicht gespart, und wenn man einzelne Tages­
zeitungen las, dann mußte der unterrichtete 
Leser wirklich annehmen, die Journalisten 
seien halb totgeschlagen worden. M an würde 
den angegriffenen Berichterstattern zweifellos 
sehr unrecht tun, wenn inan annähme, sie 
machten wegen der ihnen widerfahrenen 
kleinen Unbill soviel Aufhebens. Nein, dies 
ist gewiß nicht die Ursache ihres nachherigen 
Auftretens gewesen. F ür sie war der V or­
fa ll lediglich eine günstige Gelegenheit, in 
ihren Blättern, überhaupt in der gesamten 
ausländischen Presse, g e g e n  D e u t s c h l a n d  
S t i m m u n g  z u  mac hen .  Dies ist 
ihnen leider in hohem Maße gelungen, und 
mit B e d a u e r n  stellen w ir hier fest, daß 
Teile der deutschen Presse, diese Bemühungen 
in einer ganz unverständlichen Weise u n te r ­
s tü tz t haben. W ir verurteilen den Vorfa ll 
in M oabit ebenso entschieden, wie jeder An- 
gehörige der Presse, aber es war n ic h t  not- 
wendig, das Bvrtoimnis derart gegen die 
deutschen Behörden auszunutzen, wie es tat­
sächlich geschehen ist."

Das neue französische Kabinett.
Im  Verlauf des Ministerrats vom Freitag 

erklärte Briand, das neue Ministerium solle 
kein Ministerium der Reaktion sein. Wenn 
er wünsche, daß die Regierung die M itte l er­

halte, Unterbrechungen im öffentlichen Dienste 
zu verhindern, so sei es ebenso sein Bestreben, 
die Rechte der Arbeiter zu wahren. M an 
müsse also Maßregeln treffen, durch welche 
die Beziehungen zwischen den Gesellschaften 
und ihren Arbeitern erleichtert würden, und 
vielleichteine Schiedsgerichtskvmmission schaffen. 
E in Gesetzentwurf über das Streikrecht werde 
der Kammer nicht vor Ablauf von 14 Tagen 
zugehen. Der Bericht über den Ministerrat 
hat in den Wandelgängen der Kammer den 
besten Eindruck gemacht. —  Offiziös ver­
lautet, das neue Ministerium beabsichtige 
keineswegs, die Freiheit der Syndikate zu 
verletzen, aber es wolle den Arbeitern und 
Angestellten der öffentlichen Betriebe das 
Recht entziehen, sich behufs Vorbereitung 
zum Ausstande gemeinsam zu verabreden. 
M an müsse diesen Arbeiterkategorien offen 
erklären, daß sie das Koalitionsrecht nicht 
besitzen. Viele Arbeiter und Angestellte würden 
dann wohl auch zögern, in  den Ausstand zu 
treten, wenn ihnen der Gebrauch dieser für 
die Interessen des Landes so gefahrvollen 
Waffe untersagt würde. Ministerpräsident 
Briand w ill ein Schiedsgericht schaffen, welchem 
alle Wünsche und Beschwerden der Arbeiter 
zu unterbreiten wären. Dadurch würden die 
Zwistigkeiten jedenfalls eine Verminderung 
erfahren. —  M an glaubt in parlamentarischen 
Kreisen, daß die Regierungserklärung, mit 
der das neue Ministerium am Dienstag vor 
die Kammer treten wird, sofort zu einer leb­
haften Erörterung Anlaß geben dürfte. Der 
unabhängige Sozialist Professor Painlöve 
kündigt an, daß er eine Interpellation über 
die allgemeine Politik der Regierung cin 
bringen werde. Ferner w ird der gemäßigte 
Republikaner Leroy-Beaulieu über die Be­
deutung des E in tritts  von Laferre in das neue 
Kabinett interpellieren. M an  hält es auch 
für möglich, daß sich über die Frage des 
Streikrechts der Angestellten der öffentlichen 
Betriebe sofort eine heftige Debatte entspinnt.

Französisch-englischer Gebietsanstansch in  
In d ien .

„Presse coloniale" w ill wissen, daß die 
französische Regierung die S tadt Chander- 
nagor in Französisch-Indien an England ab­
treten wolle, um dafür eine Vergrößerung 
des Gebiets von Pondichery zu erhalten. Der 
Deputierte für Französisch-Indien Bluysen 
kündigt an, daß er über dieses Gerücht eine 
Anfrage an den Kolonialminister richten 
wolle.

Der spanische Senat
hat das Cadenasgesetz m it 149 gegen 85 
Stimmen angenommen.

Der Generalstreik in  Sabadell.
I n  Sabadell herrschte am Sonnabend 

Ruhe und die S tadt hatte ein normales 
Aussehen. Es gelang der Gendarmerie, nach 
zwei Angriffen einen Trupp von 200 Aus­
ständigen, die nach Barcelona marschieren 
wollten, zu zerstreuen. Se it den ersten 
Tagesstunden waren die Wege um die S tadt 
von mehreren Regimentern und von Gen­
darmerie besetzt. Der Vorsitzer des Arbeiter- 
bundes und der Vorsitzer des Metallarbeiter­
verbandes wurden verhaftet. F ü r die S tre it­
sachen wurde ein besonderer Untersuchungs­
richter ernannt. —  Nach Meldung vom Sonn­
tag ist die Ruhe auch weiter ungestört ge­
blieben.

Spanien und Marokko.
Das spanische Ministerium des Aus­

wärtigen erklärte es für unrichtig, daß es 
von Marokko eine Entschädigung^ von 105 
M illionen Pesetas verlangt habe, es habe 
nur eine solche von 65 M illionen gefordert. 
E l M okri habe letztere Summe zugestanden, 
der Wachsen jedoch diese Forderung als zu 
hoch für seine Geldmittel zurückgewiesen.

Z n r Lage in Griechenland.
Die griechische Regierung hat beschlossen, 

zwei Reservistenjahrgänge, welche kürzlich zu



den Manövern einberufen worden waren, zu 
entlassen. Die Entlassung des ersten Jahr­
ganges ist bereits Sonnabend durchgeführt, 
die des zweiten ist im Gange.

A u f dem Festbankett zur Feier der Bs-
gründung der Südwestafrikanischen Anion 

hob am Donnerstag der den Vorsitz führende 
M inister der öffentlichen Arbeiten S a u e r d i e  
liberalen Anschauungen der Reichsregierung 
hervor, die sich in der Gewährung der Selbst­
verwaltung gezeigt hätten. D r. I a m e s o n  
erkürte, der Union lege nahe, eine Lösung der 
konstitutionellen Krisis in Großbritannien da­
durch anzustreben, daß man Ir la n d , Schott- 
land und Wales Homerule verleihe. Wenn 
dies zu einem Erfolge führen sollte, so könnte 
es den ersten Schritt zu einer Union der 
fünf Staaten Großbritannien, Kanada, Aust­
ralien, Neu-Seeland, Südafrika bedeuten. 
Der Premierminister von Australien F  i s h e r 
sagte, es habe in der neuesten Geschichte kein 
Ereignis von einer größeren Tragweite statt­
gefunden, als die Gründung der Südafrikani­
schen Union. Es gäbe nun fünf Nationen, 
welche gewillt seien, in gemeinsamen A n ­
gelegenheiten zusanlmenzuarbeiten. Der kanadi­
sche Minister L e m i e u x  hob die Loyalität 
der französischen Kanadier hervor, die als 
eine Folge der liberalen Institutionen in 
Kanada anzusehen sei. E r nehme an, daß 
die Engländer und Holländer in Südafrika 
m it gleichem Erfolge zusammenarbeiten würden. 
Der Oberrichter des höchsten Gerichtshofes 
von Südafrika L o r d  de V i l l i e r s  be­
tonte, daß es in Südafrika keinen wirklichen 
Rassenkonflikt gebe. Südafrika werde das 
Zugeständnis der Selbstverwaltung niemals 
mißbrauchen.

Wahlen auf Kuba.
Die Wahlen zur Zweiten kubanschen Kammer 

ergaben bisher folgendes Resultat: Gewählt 
wurden 21 Liberale und 19 Konservative.

Deutsches Reich.
B erlin . 6. November 1910.

— Der Kronprinz und die Kronprinzessin 
Lon Schweden sind heute Nachmittag zum 
Gesuche bei ihren Majestäten auf S tation 
Wildpark eingetroffen und auf dem Bahn­
steig von Seiner Majestät dem Kaiser, der 
Prinzessin Viktoria Luise und den Prinzen 
Adalbert, Oskar und Joachim empfangen 
worden.

—  Die Abreise des Zarenpaares von 
Wolfsgarten ist vorläufig auf den 14. oder 
18. November festgesetzt.

— Zum Oberbürgermeister von Düssel­
dorf schlägt die von den städtischen Behörden 
eingesetzte Wahlkommission einstimmig den 
jetzigen Krefelder Oberbürgermeister Dr. Oehler 
vor. Die W ahl erfolgt in der S tadtrats­
sitzung am 10. November.

—  Sonnabend Vorm ittag wurde in 
Trebnitz ein Seydlitzdenkmal enthüllt. Der 
Feier wohnten bei als Vertreter des Kaisers 
General der Kavallerie z. D. Freiherr von 
Bissing, ferner Angehörige der Familie von 
Seydlitz, sowie der Kommandierende General 
des 6. Armeekorps General der Infanterie 
v. Woyrsch.

—  Der bekannte Zentrumsführer, Reichs­
tags- und Landtagsabgeordneter, Domkapitu- 
lar Dr. Pichler ist zum Dompropst des 
Passauer Domkapitels ernannt worden.

—  Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
ist zu der Feststellung ermächtigt, daß die 
Mitteilungen des Univers, wonach der Kaiser 
m it der Abfassung der Geschichte Friedrichs 
des Großen beschäftigt wäre, völlig erfunden 
find.

—  Nach einer gestern ergangenen Ent­
scheidung des Kammergerichts kann, wenn 
eine Person eine andere durch Prügel zu 
veranlassen sucht, an einem Ausstand teilzu­
nehmen, Verurteilung sowohl wegen Z u­
widerhandlung gegen die Gewerbeordnung 
als auch gegen das Strafgesetzbuch (Nötigung) 
eintreten.

— Die in Lichtenberg, S tra lau  und Box- 
Hagen-Rummelsburg bestehende Freie Jugend­
organisation der östlichen Vororte Berlins ist 
aufgrund des 8 2 des Reichsvereinsgesetzes 
vom 19. A p ril 1908 durch den königlichen 
Polizeipräsidenten zu Lichtenberg aufgelöst 
worden, weil der Zweck den Strafgesetzen 
zuwiderläuft.

— Bei der Stadtverordnetenwahl in Frank­
furt (Oder) in der dritten Abteilung errangen 
die Sozialdemokraten von acht Mandaten 
fü n f; außerdem kommen sie in eine Stich­
wahl.
^  — Um V- 12 Uhr wurde auf dem städti­
schen Zentralviehhof der Ausbruch der M au l- 
und Klauenseuche festgestellt. Der M arkt 
wurde gesperrt.

Die rage in «Wsch-Polen.
. Das politische Leben in  Russisch-Polen ist. 

wie w ir  einer Warschauer Korrespondenz des 
„D z ienn il Poznanski" entnehmen, seit längerer 
Z e it fast erstürben. D ie Polen müssen sich 
lagen, daß sie gegenwärtig, wo die Reaktion

auf der ganzen L in ie  trium ph iert, nicht die ge­
ringste Aussicht haben, auf politischem Gebiet 
irgend etwas fü r sich zu erringen, daß sie alle 
Hoffnungen auf einen Wechsel in  der inneren 
P o lit ik  Rußlands und auf eine liberale 
Richtung derselben aufzugeben haben. Die a ll­
mächtige Bureaukratie fü h lt sich wieder als 
H errin  der Lage. D ie Warschauer Presse ge­
nießt nur eine beschränkte Fre iheit. A llerd ings 
hat die Zensur aufgehört, aber dafür sind 
adm inistrative Maßregelungen der B lä tte r an 
der Tagesordnung, auch das Vereinsleben w ird  
charf überwacht. Mehrere polnische Vereine 
ind in  letzter Z e it geschlossen worden.

Das polnische Parteileben ist nicht mehr so 
lebhaft w ie früher. E ine allgemeine Apathie 
macht sich bemerkbar. Nationaldemokraten, 
Realisten und Demokraten, die sich noch vor 
einigen Jahren e rb itte rt bekämpften, be­
schränken sich jetzt auf einen M einungsaus­
tausch in  ruhiger und maßvoller Form . Im  
Parteileben haben sich übrigens neuerdings 
beachtenswerte Veränderungen vollzogen. Die 
Nationaldemokratie hat ihren früheren E in ­
fluß verloren. Der linke F lügel der P a rte i war 
m it der gemäßigten P o lit ik  des Führers 
Roman Dmowski unzufrieden, namentlich m it 
dessen Stellung zum Neuslawismus und tra t 
aus. Eine weitere Schwächung e r l i t t  die 
Parte i, welche bestrebt ist, sich auf die breiten 
Volksmassen zu stützen, dadurch, daß auch der 
nationalpolnischen Arbeitgeberbund sie verließ. 
Auch ihm sagte die gemäßigte Richtung der 
Rationaldsmokraten nicht mehr zu.

Selbst in  der wenig zahlreichen P a rte i der 
fortschrittlichen Demokraten ist es zu einer 
Spaltung gekommen. E in  T e il ihrer M itg lieder 
fand, daß das jüdische Element in  der P a rte i 
;u stark vertreten war, und schied deshalb aus. 
Die Revolutionäre spielen im  politischen 
Leben Kongreßpolens nicht mehr die wichtige 
Rolle wie vor einigen Jahren. Von ihren ehe­
maligen Führern leisten jetzt viele der Polizei 
Spitzeldienste. D ie Laufbahn anderer hat am 
Galgen oder in  sibirischen Gefängnissen ihren 
Abschluß gefunden. I n  zahlreiche Fraktionen 
und Fraktiönchen gespalten, setzen die 
Revolutionäre ihre M in ie ra rb e it fo rt, haben 
aber auf die Arbeitermassen zurzeit keinen 
nennenswerten E in fluß . D ie geistig regsamen 
und aufgeklärten A rbeiter sind infolge 
ih rer getäuschten Hoffnungen agitationsmüde 
schenken den Versprechungen der Sozial- 
demokratie keinen Glauben mehr und ziehen 
es vor, sich den verschiedenen Bsrufsgenossen- 
schaften anzuschließen, deren Z a h l . zunimmt. 
Andere A rbeiter verlassen die Reihen der 
Sozialdemokraten, um dem Volksvsrbande oder 
dem christlichdemokratischen Bunde beiz»- 
krokou.

Aber auch unter den A rbeitern herrscht 
politische Apathie. D ie Tätigkeit der Duma 
interessiert in  Rußland niemand. Sogar in  
den Kreisen gebildeter Polen begegnet man 
vielfach der M einung, daß die Teilnahme der 
polnischen Abgeordneten an der A rb e it des 
russischen Parlam ents ganz zwecklos sei, eine 
Ansicht, die fü r den Pessimismus dieser Kreise 
bezeichnend ist. Der E in fluß  der Revolutionäre 
auf die Arbeiterkreise w ird  in  dieser Korre 
spondenz zweifellos stark unterschätzt.

versicherten, daß sie das Vorgehen des Ostmarken- 
vereins auf keinen Fall billigen können. Sie 
wollen Frieden zwischen Deutschen und Polen, sie 
wollen die alte Eintracht, die vor 20 bis 30 Jahren 
bestanden habe! Nur, wenn man sich brüderlich 
die Hand reiche, könne man auch dem Vaterlande 
am besten nützen. Es wurde beschlossen, eine Kom­
mission von zehn Herren zu wählen, die Ver­
anlassung nehmen soll, m it dem Vorstände des Ost- 
markenvereins in Verbindung zu treten. Ebenso 
wolle man mit einem Juristen beraten, wie man 
am besten den Ostmarkenverem für den entstandenen 
Schaden verantwortlich machen könne. Es soll 
erner eine Resolution ausgearbeitet werden, die 
n einer noch einzuberufenden Hauptversammlung, 

die dann im großen Saale abgehalten werden soll, 
empfohlen werden wird. _________

Ausland.
Odessa, 6. November. Der frühere Schah 

>on Persien ist heute in das Ausland ge­
eilt. E r beabsichtigt, ungefähr zwei Monate 
m der Küste des Mittelmeeres zu verweilen 
ind kehrt dann nach Odessa zurück.

Provinzialuacllrichten.
s Briesen, 6. November. (Verschiedenes.) Die M a u l 

nd Klauenseuche ist jetzt gleichzeitig unter Rindvieh 
eständen in Hofleben, Pfarrgut Wielkalonka, Skemsk 
nd Borowuo ausgebrochen. Damit ist die Aushebung 
er Sperr- und Beobachtungsmaßregeln im hiesigen 
(reise aus eine noch garnicht absehbare Zeit hinaus 
erückt, und die damit verbundenen schweren wirtschaft 
ichen Schädigungen der Landwirte »nd Geschäftsleute 
, erden immer drückender. Das Ausfallen der Vieh- 
iSrkte. insbesondere der wöchentlichen Schweinemärkte, 
at einen wesentlichen Rückgang der Schlachloiehpreise 
nd einen ganz auffälligen Stillstand der hiesigen Ge- 
chäste zur Folge. —  Um einer Übertragung des Er- 
egers der M au l- und Klauenseuche möglichst vorzu- 
eugen, sind die Herbst-Kontrollversammlungen für den 
(reis Briefen aufgehoben: sie sollen später stattfinden. 
-  Vorgestern früh entgleiste infolge Achsenbruchs ein 
om Hauptbahnhof kommender Motor-Personenwagen 
>er hiesigen elektrischen Stadtbahn. Personen wurden 
licht beschädigt. Die Reisenden setzten zu Fuß ihre» 
Beg nach der Stadt fort. —  Die Gemeinde Rieslings- 
oalde hat für die ihr von der Ansiedlungskommission 
iberwiesenen Obstbaumpflanzungen an den Wegen einen 
M baum w ärter angestellt, der an einem Ausbildungs 
ursus teilnimmt. ^

Liffa i. P., 4. November. (Eine Protest 
»ersammlung deutscher Kaufleute) gegen die hie- 
ige Ortsgruppe des Ostmarkenvereins, der ein 
-ldreßbuch der deutschen Geschäfte Lissas heraus- 
,egeben hat, durch das sich ein Teil der Geschasts- 
velt schwer geschädigt fühlt, fand, dem „Liss. Tage- 
»latt" zufolge, gestern Abend unter überaus zahl- 
eicher Beteiligung im Hotel ..Kaiserhof' statt, 
da sich zahlreiche Geschäftsleute geschädigt fühlen, 
v ill man auf irgend eine Weise gegen den Ost- 
narkenverein vorgehen und ih n .fü r den der Ee- 
chäftswelt entstandenen Schaden zivilrechtlich ver- 
mtwortlich machen. Das erwähnte B la tt berichtet: 
!ln die Ausführungen des Einberufers, die wieder­
holt von Bravorufen und stürmischen Beifalls- 
äezegungen unterbrochen wurden, schloß sich eine 
ehr lebhafte Debatte, in der zahlreiche Personen 
ihr deutsches Nationalbekenntnis abgaben, aber

chors. Anschließend fand die A  e„. Zu- -- 
statt, der im ganzen S Personen belw > kiez
überreichten einige Ko»fi»nande» . Aasse"bs^ ^

morde» war, konnte dem Schatzmeister S »-
erteilt werden. Als Vorstands»»'« - e ° e ^ ^  w--d"  
Herren Stadtrat Rittweger »nd P o "»  gstrowe^ 
und die Herren Graf von ' D - e i r i - P
Fabrikbesitzer Thomas und Ka->sma ^  ivchr,° 
gewählt. Schluß der Sitzung 7 Uh>. g den
des Gottesdienstes veranstaltele K a U e k t e  °rg
trag von 89.60 Mark, für Gustav i 
wurden 4,65 Mark eingenommen. „.Mockek.1 ^

Lokalnastirichlen.
Thorn, 7. November 1910.

- -  ( T o d e s f a l l . )  Herr Baugewerksmeister 
W i l h e l m  M e h r l e i n  ist, nachdem er vor 
einigen Tagen einen Schlnganfall erlitten, geliern 
Nachmittag im Alter von 60 Jahren gestorben. 
Der Verstorbene, der einige Zeit als Bauführer 
im Bangeschäft von Degen tätig gewesen und im 
Jahre 1834 sich selbständig gemacht hatte, wußte 
ich durch die Solidität seiner Arbeiten sehr bald 
uneingeschränktes Vertrauen zu erwerben, wodurch 
das von ihm begründete Baugeichäft einen immer 
größeren Umfang annahm und auch auswärts 
einen so guten Ruf genoß, daß ihm auch der Ban 
der Brückenpfeiler der Fordoner Eisenbahnbrücke 
übertragen wurde. Die der Polener Firma Hinze 
lind Westphal übertragene Kanaiisterung der Stadt 
Thorn wurde, als die Firma sich außerstande sah, 
die Arbeit weiterzuführen, von ihm in solider 
Weise schnell zuende geführt. Obwohl dem Ber- 
einswesen abhold, nahm er an allem, was die 
Stadt anging, regsten Anteil, mit offener Hand 
ür alle gemeinnützigen Zwecke, und wurde im 

Jahre 1895 in das Stadtverordnetenkollegium 
gewählt, dem er seitdem ununterbrochen angehörte. 
Herr Btadtverordnetenvorsteher Geh. Jnjtizrat 
Trommer widmet ihm im Namen des Kollegiums 
einen warmen Nachruf, in dem er den treuen 
Diensten des Verstorbenen im Interesse der Stadt 
und der offenen Ehrlichkeit seines Charakters An­
erkennung zotlt. Auch in seinem Beruf nahm der 
Verewigte eine Vertrauensstellung ein als Beauf­
tragter der nordöstlichen Bangewerksberussgenossen 
Schaft für den hiesigen Bezirk. I n  Herrn Mehr 
lein ist ein Mann von echt deutscher, konservativer 
Gesinnung, der als Mensch wie als Bürger gleich 
hochgeschätzt war, geschieden.

( S t a d t v e r o r d n e t e n w a h l e n . )  I n  
der 3. A A b t e i l u n g  für den W a h l b e z i r k  
T h o r n - M o c k e ,  der 953 Wähler zählt, wurden 
insgesamt 372 Stimmen, d. i. fast 40 PriAent, 
abgegeben. Davon erhielten: Klavon 116, Paul 
102, der polnische Kandidat Borowski 89, der sozial- 
demokratische Kandidat Urbanski 42, der Kandidat 
der Gewerkvereine Hirsch-Duncker Patecki 19, 
Werfling 3, Neumann 1. Da die absolute Mehr­
heit, die 187 Stimmen beträgt, von keinem Kandi­
daten erzielt worden, so ist eine S t ic h w  a h l  
zwi schen Inspektor K l a v o n  und Mittelschul- 
lehrer P a u I erforderlich, welche am Sonnabend 
den 26. d. M ts. von 10—1 Uhr und 4—6 Uhr statt­
findet.

Bei der heutigen W a h l  de r  2. A b t e i l u n g  
für den B e z i r k  T h o r n ,  die 477 Wähler zählt, 
wurden abgegeben: für Schlee 218, Uebrick 215, 
Wegner 214, Meyer 209, Hoffmann 132, Kuttner 
93, Dr. Kanter 14, Döhn und Ju lius Hell je 
1 Stimme. Es sind somit, die ausscheidenden Stadt­
verordneten Herren Justizrat Sch l ee ,  Baumeister 
Ueb r i c k ,  Rentier W e g n e r  und Kaufmann 
M e y e r  w i e d e r g e w ä h l t  und anstelle des 
Herrn Stadtrat Rittweger Herr Baugewerksmeister 
H o f f m a n n  n e u g e w ä h l t ,  da er von 241 ab­
gegebenen Stimmen 132, d. i. 11 Stimmen über die 
absolute Mehrheit, auf sich vereinigt hat.

Zur Wahl der 3. Abteilung für den Bezirk 
Thorn wird uns vom Wahlvorstande mitgeteilt, 
daß die Tür der Wahlstube erst geschloffen wurde, 
nachdem sämtliche noch anwesenden Wähler aus 
Aufforderung eingetreten waren.

— (Z u  den  S t a d t v e r o r d n e t e n ­
w a h l e n . )  Die 1. A b t e i l u n g  des W a h l ­
b e z i r k s  T h o r n - M o c k e r  Lielt ihre Wähler- 
versammluna am Sonnabend Aoend Lei Rüster ab, 
zu der 13 Wähler erschienen waren. Herr Chef­
redakteur W a r t m a n n ,  welcher den Vorsitz 
führte, schlug den bisherigen Stadtverordneten, 
Herrn Fabrikbesitzer Raavke, zur Wiederwahl vor, 
und diesem Vorschlage schloß sich Herr Kaufmann 
Hi r sch an. Daraus wurde die Wiederkandidatur 
des Herrn Raapke einstimmig beschlossen. Au 
eine Anfrage des Herrn Dr. med. D r o e s e  teilte 
Herr R a a p k e  mit, daß die Stadtverwaltung 
schon zum 1. Dezember die Fäkalienabfuhr für die 
nrcht ki

d -r^ ^s 7 °rV m m .u n g  am S°nnab-n-b

ü. M is . stattfindende Thealervarsteil ' g sonders 
vereittsmitglieder wurde vom Vm tz schloß 1
merksam gemacht. An den offiziellen gugeceg 
em gemütliches Beisammensein, das »
Stimmung verlief. _ . heS

— ( D a s  F u ß b a l  1 w e t t s  Grands
vereins Thorn gegen den Sportverem^^^.tt-g 
um die Vezirksmetsterschaft, das 9 ^ ' "  Tore » 
aus dem Platze vor dem B r o m b E
einer zahlreichen Zusckauermenge >taM Tho^,
einen äußerst spannenden Verlaus, - ^ ^ i ,  D-r
Mannschaft zeigte sich in einer vorzugU-y.^ r 
fassung und in der zweiten Halste de ^  Sp>

2 : 2. Nach dem Spiel verermgten W  ^  -es
glieder Leider Vereine im 
Artushofes zu einem geselligen BersamM

R a a p k e  mit, daß die Stadtverwaltunc 
zum 1. Dezember die Fäkalienabfuhr für db 
kanalisierten Teile Mockers einzuführen beab­

sichtige. Die Herren Kaufmann K l e e m a n n  und 
Hi r sch legten den Stadtverordneten für Mocker 
aus Herz, sich der Frage des für den Verkehr 
zwischen der Innenstadt und Mocker wichtigen 
Durchbruchs Neustadt-Mocker auch weiterhin anzu­
nehmen.

—  ( G u s t a v  A d o l f - Z w e i g  v e r e i n  T h o r n . )  
I n  der nahezu gefüllten nenstädtischen Kirche veran- 
staltete der Gustav Adolf-Zweigverein Thorn Sonntag 
Nachmittag 5 Uhr einen Neformationsfestgottesdienst, 
der einen in allen Teilen weihevollen Verlauf nahm. 
Das Lied „Lobe den Herrn, melne Seele!" vorge­
tragen vom Kirchengesangverein, eröffnete die feierliche 
Stunde, und nachdem das alte ewig herrliche Luther­
lied „Ein ' feste Burg" verklungen, nahm Herr D i 
Visionspfarrer M ü l l e r  das W ort zur Festpredigt, 
deren Text Nehemia 4, Vers 10 bis 15, ent­
nommen war. Die Feier des heutigen 6. November 
mit seiner doppelten Bedeutung als Nesormationssest 
und Gustav Adolf-Fest möge in aller Herzen ein Feuer 
entzünden, das alles Zagen in uns verzehrt und in uns 
neue Zuversicht entfacht. Herr Pfarrer I a c o b i  er­
stattete hierauf den Jahresbericht, dem zu entnehmen 
ist, daß der Thorner Zweigverein im abgelaufenen 
Jahre 1534.65 Mark zusammengebracht hat, zwar 200 
Mark weniger als im Vorjahre, übergenug, wenn man 
erwägt, wie mühsam diese Summe, darunter manches 
kleine Scherslein, zusammengekommen ist. Davon 
wurden 769 M ark an den Hauptverein Danzig abge­
führt, der Nest fast ganz der Gemeinde des hiesigen 
Kirchenkreises überwiesen. An der Zusammenkunft des 
westpr. Gustav Adolf-Vereins und am Gustav Adolfs­
tag in Stralsund nahm Referent teil. Nach dem Gebet 
schloß der Gottesdienst mit einem Liede des Kirchen

statt, die zahlreich besucht war. De» M  »»^„spoch
Grams I. Der Beitliit zum balilchen -> a'
band wurde von den Mitgliedernvano wnroe von oen ncugiieveli»

lchrift S .-K . B.-Thor» tragen solle". » . 7>>
'/>F Uhr morgens wurde ein Ubuugssp'^ 
Leibiischer Torplatz angesetzt. Ferner ist -"̂ „or>kl>>b ° g 
den Sonntag er» Wettspiel gegen ^>1 ?
königl. Gymnasiums und Neolgymnauu  ̂ t>

...............  " "

glitb" HeZr"̂ Zn̂ Fttiivili:' s
eifriger Sportsmann. —  Die nächste L)">a .
am Freitag den 11. d. M ts .  ̂ « D e  ^

— ( Z u r  G r ü n d u n g  e i n e s Übe 
„ O s t p r e u ß e  n") hatten sich am §  He
bei M artin  40 Herren eingefnnden. a - ^  z
Chefredakteur D y ck den Zweck und die Z  
gründenden Vereins erörtert hatte, erkla ^
40 Herren ihren Beitritt zum Verein. -ug: ^  
folgende Herren in den Vorstand ^
Kreisbanmeister Krause als 1. Aorsther, L
Herr Chefredakteur Dyck. als 1- 
Redakteur Ohlsberg, als Stellvertreter Herr >̂ . ^
als Kassenführer Herr Böttchermeister öw ^als Kosscnsiihrcr Herr Böltcherme'ster «gc 
Vereinslokai wurde der Artushos bestimmt. 
arbeitung der Vereinssatzungen wurden ne ^  
standsmitgiiedern noch 6 Herren gemäh".

D E «  « L E r S ' L .  t z . »auch beschlossen, Damen als palpve ^  
nehmen, ebenso können Militärpersonen  ̂
beitreten. Nach Erledigung des Seichet  ̂ he'  ̂ v 
blieben die Versammelten noch lä"ge" -ge hiw-, 
mütlichen Glase Bier zusammen, wöbet v
rislische Sachen nach ostpreußsschem Dmle 
trag gelangten. . Sst'S M— (T  h o r n e r S  t a d t t h e a t e r.) g. ^
Theaterbnrean: Morgen, Dienstag o
vember 8 Uyr zum letztenmale „Die kensw 
Operette in 3 Akten von Jean Gilbert, , ^
mit so großem Beifall ausgenommen w '
keusche Susanne" ist die nächste Novltat u ^  ! 
neuen Operettentheaters, die Stadt Thorn ^  ^
mit rühmen, der Residenz mit dieser 
kommen zu sein. Donnerstag den 10. : ĵsche 
Erstaufführung von „Figaros Hochzeit , 
in 4 Aufzügen von Larenzo der g.
Wolsgang Amandus Mozart. Freitag o 
male „ N a n o <  komische Operette ln 3 ^
Zell, Musik von N . Geneö. Sonnabe'io 
Vorstellung zu kleinen Preisen „Richard ' ,
spi.el in 5 Akten von W illiam  Shakespeare- 

- ( Z u m  S t r e i k  i m  S t  ° t " > 
w e r b e . )  Da die Steinsetzer, obwohl J e ^
bereit erklärt, den geforderten höheren
—  bis zur Einigung über den ihnen va g
—  zu zahlen, sich weigerten, die Arbeit ^
nehmen, so hat auf das Gesuch der h ießS ^ 5 hor' 
Oberleitung Graudenz 12 Steinsetzer l....jccra^,/ ai* 
sandt, um die Neupflasterung des Sckäene Hol 
elektrischen Straßenbahn vor dem jg ja Mäh­
ende zu führen und das Verkehrshmd . 
belebten Stadtteil möglichst schnell zu bei yek
rend die Arbeit unter dem Schutz 3
beamten ausgeführt wurde, erschien o  ̂ ^
Streckenden, ein Herr Schwandke a» fo rd^ .^ ' 
einigen Begleitern auf der Baustelle ""  ,,jedeÄ 
Arbeitswilligen kategorisch auf, die Arbe ^  I  ^  
Als er auf wiederholte Ailfforderung e
beamten die Baustelle nicht verließ, 
seine Begleiter festgenommen und dem

in Kunzendorf stand heute im Bureau

Eoldner-Culmsee 
4181,23 Mark.

4180,17

> « r « - " "  ,.„e
im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

-  (G e  „ i i d e  n) wurde eine 2 " '"
Urbanski). Näheres lm Polizeisekretar

—  ( V o n  d e r  W e i c h s  el.)  ̂23 Ä  
der Weichsel betrug bei T h  o r n heute ' j l e  ̂
ist seit vorgestern um 2 Zentimeter 6 ^ > ^9 
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 
1,44 Meter g e st i e g e n.

Thorner Stadttheat̂ '
„Nanon." Operette von Richard 
Gestein hatte die Diieklton Wiede 

zurückgegriffen, die schon 1877 erl-d § 
„Nanon", die neben dem „Seekadeit 
am Bühnenhimmel glänzte, ober bald ° 
länger je mehr die Schattenseiten hervor-'



ganz sicherlich auf musikalischem 
u, ,/i ,^'be". da dt- Oper.„enk°mp°nist.n 

^  2e!,. au- der die Musen und 
Und 0"S den Steinen der alten

d A  ir'''s«kL7. S."7.;.7L°L
r ;? L L S «V«?'°'Ich. d " ^  ». a. den. allerdings nur
>'«», !!°«""ng d° das Fächerqulnlett.
b«N- . >che.V°f N«t>M,,des mit dem Könige und 

, wittsame Verwendung des Ge- 
>>, ^  allerdin i" >̂r Ist mein liebster Gang").
Ich?r'l>e , > gs so fürchterlich banal ist, bah es 
«>«l„ ISKt Zur rechten Geltung
i« »nseiijg, Auffnhrung zeigte noch manches
<  °he d e H  '° Laut« z. B. begann schon 

"^weinen Saiten griff — war

dri, ^llhosjx ^  ^ol! befriedigend, nur hatte sie eine 
^erde  ̂ üewaklt y yki>»

k̂s,/f,̂ kS
^? l?erde^ '^ .^^ ah it. die erst im 2. Akt durch

l̂si-n'̂ ks Umso vorteilhafter war die
k < 7 ks des ^  Serrn Roland, des trefflichen 

önE Ehnlich .̂ ^ " s  d'Anbignö", der eine über- 
l'Enclo.,^" ^dw ig X!V. hotte. Auch die 

i>k» ^  ^krtrej  ̂ »:. ^nr durch Fräulein Adalberl 
ü̂ulnekt Pute, wohl abgerundete Leistung 

"Neffe ^Marquis von Marsillac", mäh- 
»>lch. 'm Sw.7'°'" des Herrn Bornträger woh! 
l̂!>,̂ "iüer bki,,!».""  ̂ der Maske aber. die bäurisch 

des n ! ^ '  . Anerkennung verdient die 
M Nied->e ° , durch Herrn Klinker. Auch 

eir,k  ̂ ° 5 "Va«°" war ganz in ihrem 
'>«, g . krschxj,,. . "''der» Welt in dem Getändel der 
^l^u»g, b°t Herr Con«:S als „Ludwig XIV." 

die A ' . ^ d - r  erkennen ließ, dah das Schau- 
 ̂ ,? Theaters Ist. Auch die kleinsten 

' des D", besetzt. Die Spielleitung, die
^rotulatilzn«?^ ôg, bewährte sich besonders 

^  EU Händ-n  ̂^ue. Die musikalische Leitung 
Purist,  ̂ Herrn Salger. Das Haus sch'en

llinsbild entsteht.
dp,. ^  und den anoeren meinen 

dachen Photographie ist bei kinemato- 
bei d p ? ^ n  nicht viel zu machen. Alles,

>r°h?.ikklich vor ^ °^ h ru n g  vor Augen sehen, ist 
Eidlichst?» ^ P l a t t e  gewesen; selbst die un- 
Rteud hincl,,tt„ Illusionen, wie Märchen, an 

bam pfÄ^de Autos, winzige Zwerg- 
p̂ie?, ^ufnatzi'"saugende Flaschen, — alles sind 

sE"Ngev "ur daß sie mit Hilfe von 
d>ê - A«ib°„r ^ ^ b n  Hemmungen und in um- 

>̂>. t nsolge vorgeführten Films erzeugt

gewöhnlichen kinematographischen 
rnükin "d oder humoristischen Charakters 

«̂hoi, setzen sr?l ^enug herzustellen und erfordern 
Ich»». ^ e  dswand an Arbeit und Kosten.
V-L": T r ° ^  Handlung ist nicht leicht zu be- 
^r°ib1^->nd. zahlreiche Schriftsteller gibt.

«risti» gute Novellen und Romane zu 
Ü>r-,- ^  ligh ^n  nicht viele, die eine wirklich 
>  Käu inostg "7, M ch ausführbare Handlung jährlich zur Verfügung stehenden M hnen-Ne». 
^ ä r  L ^ s t s ^ ^ " D ° ° 7 d  E. B a re tt, der i^ge  ^ tro s t auf,1500 annehmen. Und wie

in l>,.  ̂ größten Filmaufnahmeinstitute 
V ^ lte t  od». ^ ^ its  beont. die Ideen völlig 

dl Zto^^"igstens doch verändert werden.
^ vn^ber ^  dienen zu können. Nach seiner

(Nachdruck ve boten.)

anderen kleinen

v., . -->-» zu können. Nach seiner 
d̂ die Zeit nicht mehr fern fein,

'^ j. ^  den Würde erachten, ihre
Üe des Kinematographen zu

, Lo? l̂veise tEtzt schon, wenn auch nur
u, ^air ei,,btücke ^ r  Varietes entwerfen. 

N l e i i d i e  V5.7??uetes. wirksames Stück, so

bete, „die Herrschaften haben die Landstraße auf 
eine Zeit gepachtet, und Sie dürfen jetzt nicht 
durch!"

Er kam auch wirklich nicht eher durch, als bis 
alles vorbei war; daß der Gendarm nur ein 
Schauspieler war, der in der vorigen Szene mitge­
wirkt hatte, erfuhr er nie.

Um das Bild nach Möglichkeit realistisch zu ge­
stalten, werden keine Kosten gescheut, und manch­
mal betragen die Herstellungskosten für einen ein­
zigen Film  8000 Mark. So kaufte eine englische 
Gesellschaft, die auf einem Film  eine Feuersbrunst 
möglichst realistisch darzustellen wünschte, eine 
Hütte und steckte sie in Brand. Zum Löschen 
engagierte sie die Ortsfeuerwehr und eine Abtei­
lung von Boy Scouts, der englischen Iugendwehr.

Manchmal werden aber auch die vor der Ka­
mera sich abspielenden Vorgänge von Zuschauern 
mißverstanden. So hatten sich einmal zwei Schau­
spieler auf offener Straße zu prügeln. Eine zu­
schauende alte Dame war über diese „Roheit" so 
empört, daß sie dazwischenfuhr, die Leiden 
Kämpfenden durch Schirmhiebe trennte und 
schließlich nach der Polizei rief.

Der Reiz der Abwechslung macht die Aufnahmen 
interessant, und kleine Unannehmlichkeiten werden 
dabei gern mit in den Kauf genommen. Die 
wahre Belohnung aber bildet erst das gute Gelin­
gen und die günstige Beurteilung des fertigen 
Films durch das Publikum. Otll.

Wissenschaft, Uunst und Theater.
Die Akademie der Wissenschaften in  Stock- 

holm beschloß am Sonnabend, den diesjährigen 
N o b e l p r e i s  f ü r  P h y s i k  dem Professor 
I .  I) . v a n  d e r  W a a l s  i n  A m s t e r d a m  
wegen seiner Arbeiten über den Zustand der 
Gase und Flüssigkeiten zuzuerteilan.

E i n e  E h r u n g  R o b e r t  Kochs .  
M agistra t und Stadtverordnetenversammlung 
zu W o l l s t e i n  (P rovinz Posen) haben ein­
mütig beschlossen, an dem Hause, das Robert 
Koch während seines langjährigen W irkens als 
königlicher Kreisphysikus in  W ollstsin bewohnt 
hatte und in  dem viele seiner bahnbrechenden 
Arbeiten und Entdeckungen entstanden sind. 
eine G e d e n k t a f e l  m it dem R e lie fb ildn is  
des verstorbenen Gelehrten anzubringen.

V o n  d e m  g e w a l t i g e n  Z u l a u f  
z u r  B ü h n e n l a u f b a h n  sagen einige 
Zahlen, welche die Genossenschaft deutscher 
Bühnenangehöriger veröffentlicht. I n  Berlin 
gibt es allein ca. 20 Theaterschnlen, in Wien 
10, in Dresden 6 usw., insgesamt mindestens 
50, die jährlich über 500 Schüler ausbilden. 
Dazu kommt die enorme Zahl der dramati­
schen Einzellehrer, deren es an jedem größeren 
Theater mindestens 5 bis 6 gibt, es sind auch 
etwa 300, die Jahr für Jahr über 600 Schü­
ler ausbilden. So darf man die Zahl der

K^Oti ausfindig zu machen,
»V t>>« , 'll aem Ä *"*" müssen die notwendigen 
k '^ > n 'M g ? ^ w e r d e n . Der Kostümier hat 
??? zu sorgen, besonders bei

k-inerl-t Anachronis. 
K d  7^-rücke» ' h°t der Friseur die
!°b«l A"sen N . ^  beschaffen. Auf die zahl-

peinlichste Aufmerksamkeit

K -U  «- - - - - - n  « .n

Erst wenn^iv wirkliche ehemalige
i, 2rht ,  in den Proben alles am 

tdi? ^t,r ^ da kann" öur Aufnahme geschritten 
»,?!? Üb,,' êr g „  " vorkommen, daß ein Un- 

ö d e re n  ruhigen Spazier-
"dö^de ,7 ? Mitten i» *»"*7 Vorortstraße

N,dNH durch";»" gestikulierende.
Meint aö^rschwierendeMengegerät. 

i>i>i,^ert-7°An —' k>i« schweres Verbrechen
L ^  K . ^ - n s ^ L i r g e n d  -in sonderbar 
L- ' b???M at°ar°L " 1 ^ '  der Schuh- 

i! ' > .  D i- A u'in?^ "  t-tzt erst be- 
' 0°^  keinen Morn-N» "^H"^N werden keines- 

!,i« ^dem sond-rn""^  dei menschenleeren 
Eegenst„"n iedweder Tageszeit,

° UM, d ? «  ?  erfordert. Und wenn 
dl^t» bilde?*"rtt"2"^ ntcht gerade ein 

.. BehSrd^'n.^7? ? ° Publikum, und
^Se,^"'hma/^ligten^ ' ^  ^ lehr zuvorkommend

°uch auf we- 
i *id pigtz- ° passlerte es Barnett 

7 'd  ? wom. Herr durchaus
war °  b °ine Aufnahme im 

E '"> °r? ? rin  h-js-i^er von der Gesellschaft 
h->? ^ i '   ̂ ^ durchzugehen, doch

^ Das wollen
bezahle meine Steuern

stellt sich der Bedarf? Nach dem „Bühnen- 
olmanach" gibt es ca. 10 000 Schauspieler und 
Schauspielerinnen, von denen kaum 2000 sich 
einer gesicherten Stellung erfreuen; der Rest 
muß sich m it einer durchschnittlichen Jahres 
einnähme von 600 M ark durchschlagen! Unter 
diesen Umständen ist es nur eine Pflicht der 
Menschlichkeit, wenn die Genossenschaft vor 
dem Zulauf zur Theaterbühne eindringlichst 
warnt und in größeren Städten Sachver­
ständigenkommissionen einsetzen w ill, welche 
allen Neulingen m it Rat und Tat zur Seite 
stehen sollen.

Steuern
wendete

i>?^t z u s p e r r t . G e n d a r m e n .
'S «  '?»»

d «  L

Luftschiffahrt.
Das L u f t s c h i f f  ..P. 6" stieg Sonntag 

Vorm ittag  11 Uhr 80 M inu ten  in  K i e l  m it 
8 Paffagieren z u r F a h r t n a c h  H a m b u r g -  
A l t  o n a auf. Um 3 Uhr 15 M inu ten  erfolgte 
nach guter Fah rt di« Landung auf der Vahren- 
felder Rennbahn unter dem Jubel der Be­
völkerung. Der Führer des Luftschiffes wurde 
durch den Oberbürgermeister von A ltona  im 
Namen der S tad t begrüßt. Am M ontag w ird  
„P . 6" Aufstiege unternehmen.

J m L e n k L a l l o n v o n  L o n d o n  nach 
P a r i s .  I n  Jffy-les-M oulineaux ist die Nach­
richt eingelaufen, daß der F re itag m it seinem 
Lenkballon „ C i t y  o f  E a r d i f f "  in  London 
zur Fahrt nach P a ris  aufgestiegene Luftschiffs: 
W illow s ohne Zwischenfall in  Eorbebem (Dep. 
Pas-de-Ealais) gelandet ist. E r w ill  die Fahrt 
nach P a ris  fortsetzen, sobakd er Wafferstoffgas 
nachgefüllt hat. —  Die Führer des Ballons 
„C ity  of C a rd iff" hatten über dem Kanal ihre 
Karte verloren, sodaß sie b is um 2 Ubr nachts 
umherirrten, ehe sie zur Landung schritten. 
Dabei e r lit t  der an der Hülle bringende Träger 
Beschädigungen. D ie Luftschiffer hofften, ihre 
Fah rt Sonntag fortsetzen zu können.

( B l u t t a t  a u  s E l f e  r s u  ch t.) I n  der 
Nacht zum Sonntag hat in B erlin  der A r­
beiter Schulz, der im Hause Köslinerstraße 22 
im Konkubinat m it einer gewissen Meißner 
lebte, diese und dann sich selbst erschossen. 
M otiv  Eifersucht.

(E rh e b lic h e r D ie b s ta h l von  e le k t r i­
schem S tro m .)  E in Kaufmann in Düssel- 
w rf eignete sich seit längerer Zeit aus den 
tädtischen Elektrizitätswerken widerrechtlich 
S trom  an. Um nicht verhaftet zu werden, 
zahlte der Kaufmann jetzt 30 000 Mark an 
die S tadt zurück und stellte eine Kaution von 
50 000 Mark.

( I s t  u n g e n ü g e n d e s  V i e r - E i n -  
s c h e n k e n  B e t r u g ) ?  Diese in München 
verneinte Frage —  eine Anzahl von Bierzapfern 
und ihr P rinzipal wurden fteigesprochen —  soll 
nun vom Reichsgericht entschieden werden, da 
die Staatsanwaltschaft Revision eingelegt hat. 
Für jeden echten Bier-Konsumenten ist das 
eine bedeutsame Angelegenheit; denn, wenn 
er auch nicht gerade wünscht, daß schlechte 
Zapfer brummen sollen, fü r ein rechtes Maß 
hat er doch alles Verständnis, weil es eine 
wohlbegründete „Forderung des Abends" ist.

( Z u s a m m e n s t o ß  a u f  e i n e r  
S t r a ß e n b a h n . )  A u f der elektrischen 
Bahnlinie Oberursel— Hohemark stießen Sonn 
tag Vorm ittag bei einer Weiche zwei von 
entgegengesetzter Richtung kommende Wagen 
zusammen. Zwei Schaffner und drei Passa­
giere erlitten leichte Verletzungen. Es herrschte 
starker Nebel.

(N ich t m u r r e n ,  w e n n  m a n  z a h l e n  
m u ß.) I n  Greiz starb im Jahre 1907 der 
Kaufmann Viktor S t. und hinterließ 1291000 
Mark. A ls  die Erbschaft zur Berteilung ge 
langte, wurde die Steuerbehörde auf die M il-  
lionenhinterlassenschaft aufmerksam und stellte 
in den Steuerregistern Erhebungen an. Da­
bei stellte sich heraus, daß S t. dem S taat 
19588 M ark an Steuern hinterzogen hatte. Die 
Folge dieser Steuerhinterziehung war, daß der 
S taat von den Erben den vierfachen Betrag 
der hinterzogenen Summe, also zirka 80 000 
M ark verlangte. Während zwei Erben wider 
spruchslos bezahlten, weigerten sich sieben an­
dere Erben. Die weitere Folge dieser Weige 
rung w ar ein Strafbescheid des Greizer 
Landratsamts, das die Strafe auf den acht­
fachen Betrag erhöhte. Es kam jetzt zum ge 
richtlichen Austrag. Die Greizer Strafkammer 
erkannte ebenfalls auf die achtfache Höhe, auf 
165184 Mark. Den zwei Erben aber, die 
freiw illig die zuerst festgesetzte vierfache Strafe 
bezahlt hatten, wurde die Strafe erlassen.

( E i n  C y k l o n )  richtete in der portu­
giesischen Provinz „Ä lgarve" großen Schaden 
an. Die Zahl der Opfer ist noch nicht be­
kannt. Mehrere Fischerboote scheiterten. Ein 
größeres Schiff ist gesunken. Zehn Mann 
der Besatzung sind ertrunken.

( A u f  G r u n d  g e r a t e n . )  Nach einer 
bei Lloyds in London eingegangenen Depesche 
ist das deutsche Stationsschiff „Lareley" bei 
Lepanto auf Grund geraten. —  Bereits am 
Sonnabend kam das Stationsschiff wieder 
ab, das Schiff hat keine Beschädigung er­
litten.

( S c h i f f s u n t e r g a n g . )  Nach einer 
Lloydsmeldung aus Teneriffa hat der Fracht­
dampfer „S anta  Ursula" der Hamburg-Süd- 
amerikanischen Dampfschiffahrtsgesellschaft zwei 
Matrosen des englischen Dampfers „Kurdistan" 
ausgeschifft, der auf der Fahrt von Manchester 
nach Bassora am 20. Oktober 60 Meilen von 
den Scilly-Inseln untergegangen ist. Die 
beiden Matrosen waren 26 Stunden nach 
dem Untergang des Dampfers völlig erschöpft 
von einem englischen Fahrzeug aufgefischt 
und am 2. November der „S an ta  Ursula" 
übergeben worden. Der Rest der Besatzung 
des 2813 Tonnen fassenden „Kurdistan" ist 
ertrunken.

den Mund schwer verletzt, 
komme«.

Der Einbrecher ist ent«

B e r l i n »  7. November. Der schwerverletzte 
Damenschneider Robert Tetzle starb nach Einliefe« 
rung ins Krankenhaus. Frau Tetzle war infolge 
einer Eehirnverletzung bis spät in die Nacht nicht 
vernehmungsfähig. Ih r  Befinden ist sehr ernst. 
Die Ärzte befürchten jeden Augenblick ihr Ableben. 
Das Polizeipräsidium setzte eine Belohnung von 
1VÜV Mark zur Ermittlung des unbekannten Täters 
aus. Eine erste Spur wird in der Richtung ver­
folgt, als es ausfallen mußte, daß das Dienstmäd­
chen, das erst vor wenigen Tagen zugezogen und dem 
gekündigt worden war, bis V-1 Uhr noch nicht in 
die Wohnung zurückgelehrt war. Auf dem Küchen- 
tisch fand man einen Zettel, aus dem stand „ich 
komme nicht wieder". Es wurde festgestellt, daß das 
Mädchen auch seine Sachen mitgenommen hatte.

„P . 6".
H a m b u r g , ? .  November. „P. 8", der sich zur­

zeit hier befindet, ist entleert und heute früh nach 
Bitterfeld verladen worden» wo die Neusüllung er­
folgt. Ende dieser Woche kommt er von dort nach 
Berlin zurück, wo die Berliner Rundfahrten wieder 
aufgenommen werden.

„P- S«.
B r a n n s c h w e i g »  7. November. Der Lenk­

ballon „P. 8" unternahm am Sonntag im Laufe 
des Nachmittags 5 Fahrten. Nachts verstärkte sich 
der Wind zum Sturm, und da die Beranksrung 
anfing sich zu verbiegen, wurde der Ballon entleert.

Feuersbrnnst.
H e l l e v o e t s l u i s  (Niederlande), 7. Nov. 

Aus der staatlichen Schiffswerft brach eine Feuers- 
brunst aus. durch die vier Magazine zerstört wurden. 
Der Schaden ist bedeutend.

Ein deutsches Schiff in Seenot.
L o n d o n ,  7. November. Nach einer beim 

Lloyd eingegangenen Meldung ist der deutsche 
Fünfmaster „Preußen" von Hamburg nach Balpa- 
raifo bestimmt, mit einem Postdampser, der ,n der 
letzten Nacht von New Haven nach Dieppe ,n Frank­
reich in See gegangen war, Zusammengestoßen. 
Beide Schiffe wurden schwer beschädigt. Der Post­
dampfer ist heute früh drei Uhr nach New Haven 
zurückgekehrt, die „Preußen" hat die Route nach 
Dover eingeschlagen. Schlepper sind ausgelaufen, 
sie zu suchen.

L o n d o n ,  7. November. Aus Dover wird ge­
meldet, daß der Fünfmaster „Preußen" immer noch 
leinen Gebrauch von der Rettungsleine gemacht hat, 
und Notsignale gibt; infolgedessen machte die Ret­
tungsmannschaft einen neuen Versuch, sich dem 
Schiffe zu nähern. M it  der steigenden Flut wrrd 
die Lage der „Preußen" gefährlicher.

M it  Mann und Maus untergegangen.
C h r i s t i a n i a ,  7. November. Die Zeitung 

„Berdens Gang" meldet aus Tromfoe: Der Dampfer 
„Eisla" berichtet, daß der holländische Dampfer 
„Eamma" im Weißen Meer bei heftigem Sturm  
mit der ganzen Besatzung untergegangen sei. M an  
sah, wie das Leichterschiff mit der Schraube sich in 
die Luft erhob, worauf das Schiff innerhalb einer 
Minute sank. Bei dem Sturm war jede Hilfe, 
leistung ausgeschlossen.

Der genesende Kronprinz.
B e l g r a d ,  7. November. Der Kronprinz ver­

brachte die Nacht ruhig. Die Wunde verheilt gut. 
Fieber ist nicht mehr vorhanden.

Neueste Nachrichten.
Der Kronprinz unterwegs.

B e r l i n »  7. November. Der Dampfer „Prinz 
Ludwig" des Norddeutschen Lloyd mit dem Kron­
prinzenpaar passierte Sonntag Abend Kreta.

Sazonows Abreise.
B e r l i n »  6. November. Der Verweser des 

russischen Ministeriums des Äußern Sazonow ist 
heute Abend 11' / 2  Uhr nach Petersburg abgereist.

Parlamentarisches.
B e r l i n ,  7. November. Dem Reichstage sind 

Entwürfe dreier Gesetze zugegangen, deren Beratung 
auf der Tagsordnung der ersten Sitzung am 
22. d. M ts. nachmittags steht. Gs handelt sich um 
den Gesetzentwurf betr. die durch die neue Straf­
prozeßordnung veranlaßte Änderung des Gerichts­
kostengesetzes, betr. den Schutz der zur Anfertigung 
von Reichsbanknoten verwendeten Papiers gegen 
unbefugte Nachahmung und betr. die Beseitigung 
von Tierkadavern.

Einbruch und Mordanschlag.
B e r l i n , ? .  November. Als am Sonntag das 

Ehepaar Tetzke mit seinem Kinde in seine m der

MailnisifnIrilikS.
( M i t  d e m B r a n d i l n y l ü c k i n d e r  

N e u e n  F r  i ed r  i ch st r  a ß e) in B e rlin  
beschäftigte sich eine Konferenz im Po lize i­
präsidium, an der die Brnudinspektoren der
Feuerwehren teilnahmen. E s ist eine Ab- ........... .........................  „
änderung der Fenerwebrordnnnq vorgesehen Potsdamer Straße gelegen- W°hnung zurückicyrte

!° r , -> l.  , « E "  . S Ä ' L  «

soll die jetzt zweimonatige Kontrolle der schrei ihr Mann, der sich noch auf der Straße von 
Feuersicherheit auf eine solche von 14 Togen Bekannten verabschiedet hatte, herbeieilte, wurde er 
herabgesetzt werden. i von dem Einbrecher ebenfalls durch einen Schuß in

Abspannung unS lleberarbettung
können schlimme Folgen nach sich ziehen, wenn nicht recht­
zeitig vorgebeugt wird. Als sehr zweckdienlich hierfür er­
weist sich Scotts Lebertran-Emulsion, die, leicht bekömmlich 
und angenehm schmeckend, allgemein gern genommen wird.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen verkauft 
und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur in  versiegelten 
Originalflaschen in Karton m it unserer Schutzmarke (Fischer m it dem 
Dorsch). Scott L  Boivne, G. m. b. H., Frankfurt a. M.

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, prima Glyzerin
50.0, unterphoSphorigsaurer Kalk 4,^, unterphoSphorigsaureS Natron
2.0, pulv. Tragant 3,0, feinster arab. Gummi pulv. 2,0, Wasser 129,0, 
Alkohol N,0. Hierzu aromatische Emulsion m it Zimt-, Mandel- 
und Gaultheriavl je 2 Tropfen.

Lu88vdlaggedvvä
ist und bleibt bei einem Abführmittel die verläßliche, 
milde Wirkung. T ritt aber zu dieser Hauptsache noch der 
Vorzug appetitlichen Aussehens und aromatischen 
Wohlgeschmacks hinzu, wie es bei dem ärztlich empfoh­
lenen „Laxin-Konfekt" der Fall ist, so darf man mit 
Recht von einem idealen, vollkommenen Abführmittel 
reden, das einzig in seiner A rt ist. Verlangen Sie in den 
Apotheken ausdrücklich „Laxin-Konfekt" in Orginalblech- 
dose mit 20 Tabletten für 1 Mk.

Die zunehmende Verteuerung der Lebenshaltung 
macht die Empfehlung gesunder und billiger Genußmittel 
besonders wertvoll. Eines der besten Getränke bietet 
zweifellos Meftmer's Tee ab 2,60 Mk. per Pfund, der 
Wohlgeschmack und Bekömmlichkeit mit außerordentliche 
Ansgietigkeit verbindet.

Das Hautjucken ist ein äußerst qualvoller Zustand, 
der die damit Befallenen säst zur Verzweiflung bringt, denn 
jemehr man kratzt und scheuert, desto toller wird das 
Jucken. Der Ursprung dieses Übels ist parasitär, nervös 
oder die Folge einer Umwertung des Stoffwechsels. Aus 
letzterer Ursache erklärt es sich, daß das Hautjucken Ln 
vielen Fällen durch die Ausscheidung von Harnsäure her­
vorgerufen wird, die mit dem Schwe ß aus den Poren 
heraustritt und sich dann in deren Öffnungen niederschlägt 
und zu seinen mikroskopischen Nadeln kristallisiert. Man 
kann dieses Hautjucken sehr leicht und schnell beseitigen, 
indem man die bekannte „Zncker's Patent-Medizinal-Seife" 
aus die juckenden Stellen als Schaum aufträgt und kurze 
Zeit anstehen läßt. Der in dieser Seife enthaltene kohlen­
saure Kalk, der mittels patentiertem Verfahren hineinge­
bracht wird, gibt die Kohlensäure frei und verbindet sich 
mit die Harnsäure, die dann mit dem Seifenschaum zu­
sammen leicht abgewaschen werden kann.

Wer zu derartig starker Harnsäure-Ausscheidung neigt, 
sollte nebenbei ein alkalisches Mineralwasser, z. B. den 
„Alt-Buchhorstei-Marksprudel Starkqnelle" (Jod-Eisen- 
Magan-Kochsalz-Quelle) längere Zeit genießen, damit die 
Hanffäureausscheidung aus dem direkten Wege erfolgt und 
somit Ansammlungen, die zu Gicht, Steinleiden usw 
führen, überhaupt nicht eintreten können. Fast jede Apo­
theke und Drogerie führt die beiden Mittel.

i
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Statt besonderer Anzeige.
Heute Nachmittag ^3 Uhr starb nach kurzem, schwerem Krankenlager 

unser inniggeliebter, treusorgender Gatte und Vater,

der Baugewerksmeister

Wilhelm Medrlem
im Alter von 61 Jahren. Dies zeigen tibsbetrübt an 

T h o r n  den 6. November 1910

die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frau Llsra Mehrlein u. Kinder.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des neustädtischen 

evangelischen Kirchhofes aus statt.

Nachruf.
Am Sonntag den 6. November ist der Stadtverordnete,

^ e r r  Baugewerksmeister

W ilhelm  Ntzbrlmn
aus diesem Leben geschieden.

Der Verewigte hat unserer Versammlung seit dem Jahre 1895 in 
ununterbrochener Folge angehört. W ir betrauern an seinem Sarge 
den Verlust eines langjährigen Mitarbeiters, der sich durch seine treuen 
Dienste in der städtischen Verwaltung den Dank der S tad t in reichem 
Maße verdient und sich durch die offene Ehrlichkeit seines Charakters 
bei uns wie in der gesamten Bürgerschaft allseitige Achtung und 
Liebe erworben hat.

W ir werden sein Andenken stets in  Ehren halten.
T h o r n  den 7. November 1910.

Die Stadtverordneteri-Verfamnilung.
V L 'v u L n rv i ' .

,

Statt besonderer Anzeige.
Sonnabend den 5. d. M ts., abds. 

^ 9  Uhr, verschied nach kurzem, aber 
schwerem Krankenlager unser guter 
Vater, Schwieger- und Großvater

k W 8 t  l in k s
im  66. Lebensjahre.

Um stilles Beileid bittend, zeigen 
dieses tiefbetrübt an 

S c h ö n w a ld e  den 7. November
die trauernden

Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch 

den 9. d. M ts., nachmittags 2 ^  
Uhr, vom Trauerhause aus auf dem 
St.-Georgenkirchhos in Thorn statt.

G isV erpachlu rrg .
Die Eisnutzung in der rechten 

Weichselhälste und in den Wasser­
löchern der Ziegeleikämpe wird nach 
Versagung des Zuschlages auf die im 
Termin am 20. Oktober abgegebenen 
Gebote nochmals zur Verpachtung in 
folgenden Losen ausgeschrieben:

a) Rechte Weichselhälfte von der 
Eisenbahnbrücke bis zur W inter­
hafen-Einfahrt,

d) r e c h te  Weichselhälfte vom 
Restaurant W i e s e s  Kämpe 
stromabwärts bis zur Grenze 
des Gutes Okrazyn,

e) die Kämpenlöcher östlich der 
Straße nach Wi e s e s  Kämpe,

a) die toten Weichselarme zwischen 
der Straße nach W  i ese s Kämpe 
und dem Kanal der Fortifikation 
unterhalb Grünhof,

e) der tote Weichselarm von Grün­
hos bis Okrazyn.

Schriftliche Angebote sind getrennt 
nach Losen auf 1 oder 5 Jahre unter 
Anerkennung der Bedingungen, die 
vom Bureau 1 bezogen werden können, 
bls zum 12. November an Herrn 
Oberförster L ö w e  einzureichen.

Thorn den 5. November 1910.
Der Magistrat.______

mit guter Schulbildung zu 3 größeren 
Knaben als Erzieherin bei gutem Gehalt 
Nach Warschau gesucht. Z u  erfragen bei

A o rn o v s L r, Culmer Chaussee 120.

Bekanntmachung.
Bei der heutigen Stadtverordneten- 

Ergänzungswahl in der 3. Abteilung 
von Thorn-Mocker übten 372 Wähler 
ihr Stimmrecht aus. Die absolute 
M ajorität beträgt sonach 187 Stimmen.

Es haben erhalten: 
a. Herr Kaufmann llu x o  L lavon  

116 Stimmen,
d. Herr Mittelschullehrer kau l

103 Stimmen,
0. Herr Kaufmann 4 . Loro^sLL

88 Stimmen,
ä. Herr Maurer Drbansk!

42 Stimmen,
s. Herr Bäcker IZrnno kateekt

19 Stimmen,
1. Herr Maurer L v lu rle k

3 Stimmen,
x. HerrZimmergesellel'auIXeiiniauu 

1 Stimme.
zusammen 372 Stimmen. 

Hiernach hat keiner der Kandidaten 
die absolute Majorität auf sich 
vereinigt, weshalb eine zweite Wahl 
erforderlich ist zwischen den Hermen, 
die die meisten Stimmen erhalten 
haben, das ist zwischen den Herren 
Kaufmann l l n x o  L I a v o n  und 
Mittelschullehrer k a n I .

Zu dieser zweiten Wahl, welche

Ss!lni!bkili>,i>.26.Nlilikilibtti>.R.,
Vormittags von 10—1 Uhr 

und nachmittags von 4—6 Uhr 
im Magistratssitzungssaale 
— Rathaus, 1 Treppe — 

stattfindet, werden die Herren Ge­
meindewähler der 3. Abteilung von 
Tboru-Mocker unter Bezugnahme 
auf die Bekanntmachung des hiesigen 
Magistrats vvm 29. September d. Is .  
gemäß § 26, Absatz 4 der Städte- 
ordnung hiermit eingeladen.

Bei dieser zweiten Wahl ist 
die absolute Stimmenmehrheit 
nicht erforderlich.

Eine besondere schriftliche Einladung 
ergeht nicht zu dieser Wahl.

Thorn den 5. November 1910.
Der Wahlvorstand.

B in  an das Fernsprechnez angeschlossen

..... Nr. 391.
Lederhandlung, Seilerwaren u. Netzfabrik, 

Polster-Magazin,
18 Heiligegeiststraße 16.

Junges Mädchen erteilt Anfängern 
gewissenhafte Nachhilfestunden in allen 
Zachern. Angebote unter IF . 1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Wztililhe Bckniit»illlhW.
Während der Ze it vom 1. bis Ende 

Oktober 1910 sind:
4 D iebsIMe, 1 Körperverletzung, 1 
Betrug

zur Feststellung, fe rne r: 
in 6 Fällen liederliche Dirnen, in  11 
Fällen Obdachloje, in 7 Fällen Bettler, 
in  16 Fällen Trunkene, 7 Personen 
wegen Straßenskandals und Unfugs 

zur Arretierung gekommen.
3179 Fremde waren gemeldet.
I n  derselben Ze it sind als gesunden 

angezeigt und bisher nicht abgeholt:
» )  im Fundbureau vorhanden:

1 Spazierstock, 1 Gepäckschein, 1 dunkler, 
abgenutzter Damengürtel, 1 Holzkasten,
1 Lesebuch, 1 Maulkörbchen, 1 Taschen­
tuch, 1 Portemonnaie m it 4 P fg. In h a lt,
2 Pferdehalfter, 1 Kinderunterhose, 1 
Handtasche, 1 Turnschuh, 1 Kinderpelz­
kragen, 1 Kneifer im F u tte ra l;

b) in Händen der Finder:
1 Holzbohle bei Ganott, Basarkämpe, 
1 braune Damenhandtasche Polizeistation 
Mellienstr. 87, 1 Leine bei Iaruschewski, 
Brombergerstr. 100, 6 durchlöcherte Blech­
deckel bei Oberwallmeister Arndt, Brücken­
kopf, 1 Stock m it ansch. silberner Krücke 
bei Znaniewicz, Gohlerstr. 36, 2 leere 
Säcke bei Tischler Lange, Mellienstr. 88, 
1 Radfahrlaterne bei Frau Nowitzki, 
Rayoustr. 2, 1 Fahrrad bei K arl Ste- 
fanski, Fischerstr. 39, 2 alte Degen bei 
Rokicki, Diechslermeister, Mauerstraße, 
1 Uhrkette bei Pfarrerssohn Theodor 
Iohst, Ulmen-Allee 2, 1 Handtäschchen 
bei Laechel, Culmerstr. 26, 1 ;

Zugelaufen:
1 schwarzer Teckelhund bei Werkmeister 
K la rt, Lindenstr. 15, 1 . gelber Stuben- 
hund bei Preuß, Königstr. 9, 1 junges 
Huhn bei Wallmeister a. D Iahnke, 
Kasernenstr. 42, 1 Foxterrier-Hündin bei 
Orsikowski, Kirchhosstr. 51, 1 Foxterrier 
Frau de Sombre, Graudenzerstr. 112, 
1 graueHenne bei Frau Schröder, Mellien- 
straße 95, 1 rötlich-gelber Hahn bei 
Kastellan Fiedler, Gerberstr. 19, 1 braune 
engl. Dogge bei Mühlbradt, Breitestrahe 
23. 1 Fox-Terrier bei Liszewski, Sedan- 
straße 2, 1 Gans bei August Lange, 
Feste König W ilhelm  I., 1 kleiner, lang­
haariger Hund, weiß-braun gefleckt, bei 
Machill, Culmer Chaussee 72.

Die Verlierer, Eigentümer und sonstigen 
Empfangsberechtigten werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der Dienst­
anweisung vom27.Oktober1899(Amtsblatt 
Seite 393/99) bei der unterzeichneten 
Behörde binnen 3 Monaten geltend zu 
machen.

Thorn den 4. November 1910.
Die Polizei-Verwaltung.

AmGmslchMW.
Am

Olenstag den 8. November I M ,
vormittags 10 Uhr,

werde ich
1 Vüsett, Sophas, Tische, 
Stühle, Schränke u. v. a. m.

öffentlich versteigern.
Sammelplatz Ecke Bader- u. Breite- 

straße.
Thorn den 7. November 1910.

k o z l i « ,
________ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Klavierstimmer u. Reparateur
v a r - 1  W S s v k ,

Gerechteste. 33,
empfiehlt sich zum Stimmen u. Reparieren 

sämtlicher Musik-Instrumente.

Zum morgigen Wochenmarkte
beste» Schweizer-

K«le7,.°Ä'rilfilkrN°x^
8 .  M luok»

Käsehandlung, Thorn, Bäckerstraße 18.

Sand. WD-MiöklaiMMiil.
die auch gleichzeitig verschiedene andere 
Handarb. übernimmt, bittet u. Beschäftig. 
Wwe. Grabenstr. 28.

und jede Lust zum Arbeiten und zun 
Leben verloren, wurde scheu und melan 
cholisch. Der A rzt sagte, es sei ein ver 
altetes

M b b iliM M

I h r  Mark-Sprudel ist mein Lebens­
retter. Hans B ."  Ä rztl. warm empf

l ie b e r ,  Culmerstr. 20.

HliWs gkblliM M l lM
empfiehlt sich zur Beaufsichtigung vo 
Schularbeiten und zu Nachhilfestunden f l 
jüngere Kinder.______ S eglerstr. 27, 2.

Stkliellgesuihe
Junges Mädchen»

1 Treppe, rechts.

Stkilkililiigkliote
Cin Tischlerge seile,

der gewandt ist auf Möbel, find' 
ernde Beschäftigung.
VV. p i v v k o o k i ,  Mocker, Bergstr. 41. 

Wohnung Graudenzerstr. 83.

Lehrmädchen können sich mel­
den.

Suche zum sofortigen A n tr itt erfahre­
nes, besseres

Mädchen,
das etwas kochen kann, nach Berlin . 
20 Mk. monatl. Vermittelung nich 
geschlossen.
Frau General v . ikQlvIrvnbrLvlL, 
_______ Hammerstem Wpr.

Wfillhks Kinilklfliiiilmi.
welches auch häusliche Arbeiten über­
nimmt, für sofort gesucht. Angeb. unter 
O . an die Geschäftsst. der „Presse".

Empfehle

kräftige Kandrniidchen
m it guten Zeugnissen für die S tadt. 

liLnrn A roerkvw M , gewerbsm. Stellen- 
verm ittlerin , Thorn, Mauerstr. 73.

ZiimlSMe Aiifimtknn
m it guten Empfehlungen für den ganzen 
Vorm ittag gesucht. Meldungen

Bromberger Vorstadt 4, 2 r.

Auswärterin
sofort gesucht Parkstr. 20, 3, r.

Saub. ehrl. Aufwartefrau
g e s u c h t_____________Heiligegeiststr. 3.
Nicht zu M s M f f l j l l  " k la n g t Elisw

junge bethstr. 5, 2, l.

Geld ll. H lM W » ,

600 Mark
werden von einem höheren Beamten auf 
6 Monate gesucht.

Gest. Angebote unter M .  G . an die 
Geschäftsstelle der „Presse"

M e ld -D a r le tz u e , 4—5 o/g, eve.n. ohne 
d  Bürgen, a. j. a. Wechs., Schuldschein, 
Wertpapiere, auch Ratenabzahlung gibt 
N. L I IK M « ! . B e r l in  0 . 112, Rückporto.

, In  kaufen gesucht,

Milchen
zu kau fen gesucht. Angebote unter 
„F re ttchen " an die Geschäftsstelle der 
.,Presse" erbeten.

LL-rrl e rhaltenes Helles P e lz w e rk  
billig zu verkaufen. Zu  erfragen in

A lte s  G o ld  und S rw e r. 
Brillanten, künstliche Gebisse, Altertümer, 

kauft zu höchsten Preisen 
IkV Goldrvaren-Werkstatt,

Brückenstraße, 1. Etage.

^  ^  1s - U h 'i

Operette m U ^ h e r t .

M lü s c h g a ru itu r  (rot), und verschiedene 
^  andere Sachen billig zu verkaufen. 

Zu  erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse".

Absatz-Ferkel
sofort zu verkaufen.

N rs Ä v L 't ,  Bachan be i T h o rn .

Ein vamensahrrad L .
Tnchmacherstr. 2. Hof 2.

S l y i ü l t e
zur A ttsbesferung von W egen rc. hat
unentgeltlich abzugeben

Gaswerk Thorn.
s im itl W jüm t-Hckl
billig zu verkaufen

B r iic k e n ftr . 18. 4 T r

Zu verkaufen:
Nußb.° Salon- Plüschgarnitiir, 
Sofa, 2 große, 2 tl. Scsscl, 
großes, sekr gut erh. Nußl:.- 
Büfett, eine Salon-Äronen- 
Lampe (echt Gold-Bronze) mit 
15 Kerzcnlialtern.

Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Ein gut gehendes

 ̂ E s s l k s u s

mit einzigem Saale am Ort
ist von sof. b. mäß. Anzhlg. zu verkaufen.

HlMmbMtt MSSsLsr,
Marienwerder Wcstpr.

Ein Laden,
in guter Geschäftslage, der nicht modern 

 ̂ ausgebaut sein braucht, w ird zu mieten 
gesucht. Wohnung möglichst im Hause. 

 ̂ Angebote unter N .  M . an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

2 A m m e r
und Küche,

möglichst in  Thorn-Mocker, vom 1. 12. 
. zu m ieten gesucht. Angebote m t P re is­

angabe unter K>. 1 5 0  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

Eine Wohnung
von 6—8 Zimmern, sofort zu m ieten 
gesucht. Angeb. m it Preisangabe unter 
I - .  M .  an die Geschäftsst. d. „Presse".

4-Zimmerwohnung,
Talstr. 25, 2. Etage, vom 1. A p ril 1911 
zu vermieten.

Dauerhafte Schaftstiefel,
in meiner Werkstätte gearbeitet, sowie

alle anderen Schuhwaren
in großer Auswahl und eleganten Paß­
formen zu besonders günstigem Angebot. 
Bestellungen nach Maß und Reparaturen 
werden zur größten Befriedigung erledigt, 

v t ü ,  Schuhm acherm eijter, 
Mellienstraße 127.

t - i S u s n s i - s '

M  L r s n n s s s s l -  
^  ^ S p i r i t u s  —
W  r'la se tte  a 1,00 u. 2,00 M .

eettt N a rk s  „U en äM e ine r 
L ire iie rl" b le ib t u n ä  is t 

im m e r u n ä  im m e r -^vieäer äas beste 
u. erkolZre iebste H aarw asser 
8 e k u p p e n ,  H rrÄ r-L ru s k L ill.  In  
^ p o tb e k e u , v ro ^ e r ie n  u n ä  k 'rise u r- 

Oesebäkten.
öc G o . ,  v r v A e r i e  r u m  

X r - e u r .
Z e i k e n t Ä d r ik  AT. ^ V e n 6 ! s e k

U M » M
I n h . : Frau L k !s v s  K o toks l

—  früher Frau v r .  I t ta  L ie ^ t r le ä  — .
B e r l in ,  Lutherstr. 5^, 1. 

Telephon 6/1611. Nahe Bahnhof, Zool. 
Garten u. W ittbrgpl.

Zimmer mit u. ohne Pension.

O p tike r S - i ^ '

Lotterie, Kerle"
rc., Hauptgewinn >m

en Namen »Prw - '  ^

e n t l a ß

oorigen

salschenII---
und ein tt. A  e r iu ^  „

mitbekanmen hat,

Namen ,,?>
n i e m a u o  ^

zu borgen, "  --
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Ur. 2tzr. Thor», Dienriag den 8. November syso. 28. Zahr§.

Die -prelle.
kZweiter VIatt.)

bie veigstEg »er Industrie.
-"acht di hat es sich zur Aufgabe ge­
igen'ein ^werbsstände des deutschen Volkes 
weise c>,,^^"br zu hetzen. Es ist ihm das te il- 
">erbet^-L gelungen. E r hat zahlreiche Ge­
mahne « ? ^  und Industrie lle  unter seiner 
^Eden-^^ " " ^ E l t ,  ^-e er m it betörenden 
Treffe» gegen die Landwirtschaft ins 
so, W irklichkeit lieg t die Sachs
deutsch" d i e  E r w e r b s  s t ä n d e  d e s  
g e i v i - x N  V o l k e s  a u f  e i n a n d e r  a n - 
^ -n n ie n n  u n d  d e s h a l b  z u -

mü s s e n .  Sie haben zu- 
^ b e w jK .  " .  Legen das Freihändlertum, 
die -huen den nötigen Schutz gegen
haben, "udskonkurrenz zu entziehen, und sie 
^lltisckp KPenzuftechen gegen die sozialdemo- 
Cxprg».. ^d-^-ugflut, die jeden Besitz m it der 
blatt bedroht. Das hetzerische Flug-
^ildern^n  " ^ ^ " "d e s  u iit  seinen berüchtigten 
Urteil, n, ullen besonnen Denkenden ver- 
8eniiaH>,^^den. I n  der Presse kommt das nicht 
linkslib^ Ausdruck, w e il nicht nur die
der und demokratischen B lä tte r, die
dery ai.lN^b-hukratie die Schleppe tragen, son- 
^gurierpn^^^elparte iliche, a ls „unparteiisch" 
^ itu n n  ?^.^^Sane> die eine erhebliche Ver- 
bundes^» n iu  den Dienst des Hansa-
die sich xEellt haben. Selbst auch Organe, 
^8enük-iÄ , ^ " - "d a r  wie Hund und Katze ge- 
Hamgtz i^gen, finden sich im Dienste des 
"utz Zusammen. „B e rlin e r Tageblatt"
"M g  Rundschau" sympathisieren sonst
Eine tj°s? .einander, und doch verbindet beide 
Ue trennt Seelenverwandtschaft. Was
^ozialt»°»s Eigentlich nur die Stellung zur
stehen sjp .eatie. E inträchtig aber beieinander 
^Uteress, -u der Vertretung der Hansabund- 
^ r  Counsv ^u tz  ih rer verschiedenen Stellung 
"ach ti^dem okra tie  umschmeicheln beide ein- 
"ber. ^  auch die Arbeiter. Dabei ergibt sich 
ŝ Ein nicht zwei Herren dienen kann.
^E Forh^ ^  u>ird behaupten können, daß sich 
Zieren» -"ngan der Lohnarbeiter m it den 

, der Arbeitgeber, der Industrie llen  
handelte . Etreibenden, decken. A ls  es sich darum 
t 5 berj:'^??E Berechtigung der Behauptungen 
!?sdigea ?^EN Hansabund-Flugblattes zu ver- 
"chey wurde in  der hkansabundfreund-
^Erschyj hE vorgerechnet, welche schweren, schier 

seien Lasten der Industrie  aufer-
Erseit«'»^ " «Deutsche Tageszeitung" hatte 

zu gc, ^gerechnet, daß die Landwirtschaft 
lochte da- ^ E n t  belastet sei; demgegenüber 
.̂-Ele au- "b e rlin e r Tageblatt" einige Bei- 

die Ppsb" Industrie , um zu beweisen, daß 
k ö n n e n " ! - e i n e  bei weitem größere sei. 

k?"E weiten.  ̂ einzelnen Angaben jetzt nicht 
d^dfreundNL kontrollieren; nach dem Hansa- 
« E .Jndust» ;^" «Berliner Tageblatt" ist also 
5sten übers«-^k Steuern und sozialpolitischen 

jststglichx -s "det. Diesertage aber brachte die 
^ f ic h r i f t -  K " u "  einen A rtike l unter der 

»Sind w ir  sozialpolitisch über­

lastet?" Die A n tw ort lautet kurz zusammen­
gedrängt: I ,  Gott bewahre; die deutsche I n ­
dustrie hat an sozialen Lasten heute nicht mehr, 
sondern weniger zu tragen, als unser Haupr- 
konkurrent England. W ir  können also unsere 
sozialpolitischen Lasten ruhig vermehren. Auch 
hier prüfen w ir  die gegebenen Z iffe rn  nicht 
nach. W ir  weisen auf diese widerspruchsvolle 
Haltung der Hansabundfreundlichen Presse nur 
hin, um zu zeigen, wohin es führt, wenn man 
Interessen, die in  einem natürlichen Gegensatz 
zu einander stehen, zusammenzuschweißen, um 
eine natürliche Interessengemeinschaft, nämlich 
die von Industrie , Gewerbe und Landwirtschaft, 
zu sprengen. I n d u s t r i e ,  G e w e r b e  u n d  
L a n d w i r t s c h a f t  sind heute im  deutschen 
Reiche schwer belastet; sie haben u. a. auch das 
natürliche gemeinsame Interesse, d a ß  d i e s e  
B e l a s t u n g ,  d i e  d e n  s e l b s t t ä t i g e n  
E r w e r b s  st ä n d e n  i n  S t a d t  und L a n d  
a u f e r l e g t  i s t ,  n i c h t  noch w e i t e r  e r ­
h ö h t  w i r d ,  und daß das Anlage- und Be- 
triebskapital, das in  ihren Betrieben festgelegt 
ist, nicht auf dem Wegs einer überlastenden 
Besteuerung fü r staatliche und sozialpolitische 
Zwecke e x p r o p r i i e r t  w ird . Dieses von den 
selbsttätigen Erwerbsständen in  ihren Be­
trieben festgelegte K ap ita l, m it dem sie 
arbeiten müssen, w ird  schon heute in  ganz un­
verhältnismäßig schärferer Weise herangezogen, 
wie das mobile Kap ita l. Sich dagegen zu 
wehren, ist auch ein gemeinsames Interesse der 
Gewerbetreibenden, Industrie llen  und Land­
w irte . — b.

ProvmzilMmclrrichten.
Culmsee, 4. November. (Der Obermeister der 

hiesigen Bäckerinnung Herr Leibrandt feiert heute 
sein '25 jähriges Geschäftsjubiläum.

Culmsee, 5. November. (Bezirkshebeamme.) Die 
bisher freitätige Hebeamme Frau Veronika Ia -  
blonski ist als Vezirkshebeamme für die Stadt 
Culmsee vom 1. d. Mts. ab angestellt.

* Aus dem Kreise Briesen, 6. November. (Treib­
jagd.) Auf der von Herrn Domänenpächter Albinus- 
Zoskotsch am 4. und 5. November veranstalteten 
Treibjagd im Revier Zciskotsch und Kieslingswalde 
wurden von 29 Schützen 625 Hasen, 41 Fasanen und 
16 Rebhühner zur Strecke gebracht. Iagdkönig wnrde 
Domänenpächter Heyelmann-Bärsdorf mit 61 Hasen, 3 
Fasanen.

Culm, 5. November. (Sittlichkeitsattentat.) 
Gestern Abend gegen 6Vs Uhr versuchte ein unge­
fähr 25 Jahre alter Mann aus dem Wege zur 
Mschereilreppe an einem 17jährigen Mädchen ein 
Sittlichkeitsattentat zu verüben. Das Mädchen, 
welches bei der Anzeige auf der Polizei B lu t­
spuren im Gesicht zeigte, vermochte sich nach heißem 
Ringen von ihrem Bedränger zu befreien. Nach 
der Beschreibung trug der Attentäter ein Piencenez, 
schwarzen Überzieher, schwarzen Hut und einen 
Stock mit weißer Krücke. Die Polizei stellte so­
gleich umfangreiche Ermittelungen an und sichtete 
auf eine Person, auf die die Beschreibung paßte; 
diese vermochte aber ihr A lib i nachzuweisen.

Z Graudenz, 5. November. (Die Reuter-Kase­
matte) auf der Feste Courbiöre, in der der nieder-

/oa T  I"" (Nachdruck verboten.)
Dame in  Fortsetzung.)

di- n^EN. Dp,- * uugenscheinlich sehr klein laut 
Achseln. "Erehrte Doktor zuckt ungerührt 

h »Auch ^
A -  ich k l ln /A l ' i -  ^ "d am e . Ruhe, absolute 

Des A  abgehen."
^  der T ü re "^ s  bekümmertes Antlitz

^rtz^ Doktor K " " "  träg t m ir auf, dem

Freund, ich danke." Der
^ ä u l^ E ?  ^  E. D a rf ich bitten, Herr 
Habei! ^  N a lth ^ r ^  Sie hinaufführen. 
Ahnen «"h  unsere .- ^ n e n  m itge te ilt

^ " ire n trn  dringend nach

^ I c k ? K ^ in  finstere Züge ver-
A  ^  b e "re M  Sonnenschein.

E "  sich die

daVk ^  verstehen? S o ll das
^  tzer" K  und ich t? "?  meine Nichte

tz x ^ d -e h t  ^

R °d°m e.

zormg zurua, 
energisch ins Schloß

daß die 
... Falk ver- 
geringsten."

Das ist unverfälschte Grobheit. D ie Geheim- 
rä tin  läßt sich aber keineswegs so schnell ein­
schüchtern.

„Ich  protestiere dagegen! E in  junger Herr 
in  das Schlafzimmer meiner Nichte —  das ist 
unerhört, das dulde ich nicht."

Wieder schieben die Hände des kleinen 
Doktors des anderen Siegfriedsgestalt energisch 
auf die Seite.

„Erlauben Sie, ich b in  der Arzt, ich komme 
hier in  Frage — "  und dann zu der Dame ge­
wendet —  „ich muß Sie darauf aufmerksam 
machen, Madame, daß ich die Behandlung des 
Falles auf Wunsch Ih re r  F räu le in  Nichte über­
nommen habe, die, soviel ich weiß, nicht unter 
Ih re r  Vormundschaft steht. Deshalb gestatte 
ich m ir auch, die erforderlichen Maßregeln nach 
meinem Gutdünken zu treffen. Bei einer sich 
entwickelnden Gehirnentzündung kann ich keine 
Rücksicht auf das Zetermordiogeschrei über­
spannter, a lte r Weiber nehmen. Ich habe die 
Ehre, Madam e!"

Im m e r noch ist die Eehermrätin nicht mund­
to t gemacht.

„W enn diese Unterredung stattfinden muß, 
w ird  es wenigstens in  meiner Gegenwart ge­
schehen," dekretiert sie m it dem Aplomb einer 
Oberhofmeisterin.

Der Doktor stampft 'wütend den Boden.
„Das w ird  es nicht, M adam e!"
Ehe er aber nuen Atem schöpfen kann, 

kommt Falk ihm zuvor.
„Bemühen Sie sich nicht weiter, gnädige 

Frau. Ich dulde nicht, daß an den A n­
ordnungen, die der Herr Doktor fü r den Z u ­
stand meiner B ra u t t r i f f t  — "  er spricht sehr 
langsam und deutlich —  „das geringste ver­
nachlässigt werde."

deutsche Dichter und Humorist Fritz Reuter vom 
15. März 1888 bis 14. Juni 1839 als politischer 
Gefangener Aufenthalt nehmen mußte, wird aus 
Anlaß des 100. Geburtstages Reuters für immer 
dem Publikum zugänglich werden. Die historische 
Zelle war bisher zur Unterbringung von Kammer- 
sachen der Fußartillerie benutzt worden. Reuter­
verehrern wurde auf besonderen Wunsch hin und 
wieder die Reuterkammer, über dem Niedertor der 
Festung belegen, gezeigt. Dank dem Entgegen­
kommen der Militärbehörden, insbesondere der 
Kommandantur der Festung Graudenz, ist die Zelle 
nunmehr vollständig geräumt und wird auch für 
die Zukunft so bleiben. I n  dem alten Komman-

so ein kleines Reuter-Museum zu schaffen.
v Graudenz, 7. November. (Veijchiedeiies.l Die 

Graudeiizer Handelskammer wird noch in diesem Jahre 
der Errichtung eines eigenen Handelskammergebäudes 
uäherireien. Ei» Projekt soll bereits für die nächste 
Sitzung ausgearbeitet werden. Der Grundstückbaufonds 
ist aus etwa 23 000 Mark angewachsen. Hierzu kom­
men dann noch 40 000 Mark zugesagte Beiträge von 
einzelnen Mitglieder» der Handelskammer. Die Ter- 
rassierung des Grandenzer historischen Schloßberges von 
der Weichselseile ist nunmehr in Angriff genommen. 
Die Kosten, von denen bisher 12 000 Mark von den 
Stadtverordneten bewilligt sind, werden sich auf etwa 
18 000 Mark belaufen. Die in den drei Jahren ge­
schaffene Promenade an der Weichsel, die sich 6 Meier 
über dem Wasserspiegel der Weichsel an den Speichern 
entlangzieht »nd von beiden Seiten mit Bänmchen ein- 
gesaßt ist, wird mit dem Weichseiabhang des Schloß­
berges verbunden werden. — Die Lnpusheilanstalt des 
vaterländischen Franenvereins, welche als einzige im 
Osten Kranke aus den Oslprovinze» aufnimmt, hat sich 
im abgelaufenen Rechnungsjahre gut entwickelt. Es 
wurden 80 Kranke behandelt. Die Anstalt halte eine 
Einnahme von 16 605,33 Mark, die Ausgaben betrugen 
14 734,80 Mark. — Der diesjährige sozialdemokraüsche 
Parteitag sur Westpreußen wird am kommenden Sonn­
tag in Graudenz abgehalten.

A ' s dem Kreise Graudenz, 4. November. (Eine

auch auf Ansiedlergehöften stattete Reinecke Besuch 
ab. Verschiedene Jagdberechtigte, die um Weg
schießen des Räubers ersucht wurden, entsprachen 
diesem Wunsche nicht. Als nun der Fuchs eines 
Tages wieder ein Huhn aus dem Nachbargehöft 
holte, rief man den Lehrer um Hilfe, und dieser 
eilte, m it einem Tesching bewaffnet, in Begleitung 
seines Hundes nach dem Tatorte. Ehe er ankam, 
krachte ein Schuß, den ein Angehöriger des Nachbar- 
besitzers abgegeben hatte. Dre Tat war nicht ver­
borgen geblieben; es erfolgte Anzeige. Das

geschossen, als auch den Lehrer, der nicht geschaffen, 
zu je drei Mark Strafe und Einziehung des Hundes. 
Die vom Lehrer eingelegte Berufung hatte Erfolg. 
Er wurde heute in  der Strafkammersitzung frei­
gesprochen.

Äonitz, 3. November. (Ein teures Versehen.) 
Auf der Fahrt von Konitz nach Tuchel, dicht bei 
Frankenhagen, kam es einem Russen in der 4. 
Klasse zu kalt vor. Kurz entschlossen, dreht er an 
einem Hebel, den er für den Wärmeschalter ansieht. 
Doch da hält der Zug plötzlich an. Der Russe 
wird trotz aller Proteste festgenommen und auf 
Station Sehlen aus dem Zuge in ein Haftlokal 
gebracht. Er hatte angeblich versehentlich die 
Bremse gezogen.

Pelp lin , 2. November. (Herr Weihbischof 
Dr. Klunder) wird am 15. November in Culm 
eintreffen, um am darauffolgenden Tage in der

Die W irkung dieser Enthüllung ist unge­
heuer. W ie vom B litz getroffen sinkt die Dame 
lau tlos in  einen Sessel. Im  nächsten Moment 
ist sie allein.

Draußen schüttelt der bewegliche, schwarz­
haarige Herr dem großen Blonden freudig die 
Hand.

„Ich  dachte es m ir, o ich dachte es m ir. 
M einen allerherzlichsten Glückwunsch, Herr von 
Falk."

„Ich  danke Ihnen, Herr Doktor. Leider 
sind die Umstände so trau rig  — "

Der andere schüttelt aufmunternd das 
Haupt.

„Habe schlimmere Fälle gekannt. Sie und 
ich und das resolute F räu le in  B ra u t dazu — 
das wäre gelacht, wenn w ir  nicht Herr würden 
über solch bischen Eehirnfieber. Also ich lasse 
Sie m it der Kranken a lle in . W ie ich schon aus­
geführt habe, muß soweit als möglich jede, auch 
die geringste E inw irkung auf das Nervensystem 
der Patienten vermieden werden."

„Trotzdem meinen Sie, daß mein Besuch —"
„Gewiß, Herr von Falk, denn der ist so­

zusagen ein notwendiges übel, jedenfalls von 
zweien das kleinere. F räu le in  Treuberg 
kapriziert sich -darauf. Aber sobald Sie ge­
gangen, muß wieder Totenstille herrschen. V ie l­
leicht kann sie dann wirklich schlafen. B is  jetzt 
war es mehr Betäubung. Schlaf ist die beste 
M edizin ."

21. Kapitel.
D ie Portiere sinkt h in te r ihm nieder, Fritz 

von Falk steht in  Evas Schlafgemach. M ildes, 
bläuliches Dämmerlicht fü llt  den hohen Raum 
und läßt alle Gegenstände wesenlos ver­
schwimmen. Der große, kraftvolle M ann  ha rrt

restaurierten Gymnasialkirche anläßlich ihrer Wieder­
eröffnung ein feierliches Poutifikalamt zu halten.

Pr.-SLargard, 2. November. (Zum Verwalter) 
der durch den Tod des Dekans Block erledigten 
Pfarrstelle ist Herr Vikar Szypuiewski in Pr.- 
Staraard ernannt worden.

Dirschau, 4. November. (M it dein Van einer 
neuen Badeanstalt) werden sich die Stadtverord­
neten in ihrer nächsten Sitzung beschäftigen. Ferner 
soll der Stadtpark durch Ankauf einer angrenzen­
den Landfläche vergrößert werden.

Danzig, 4. November. (Eine neue riesige 
Petrolenm-Tankanlage) legt die „Pun Oil Com­
pany" bei Neufahrwasjer an. Jeder der beiden 
m errichtenden Tanks, in die das Öl direkt aus 
den Dampfern gepumpt wird, erhält ein Fassungs­
vermögen von 3V2 Millionen Liter.

Danzig, 4. November. ( In  der Enteignnngs- 
frage) fanden heute unter Vorsitz des Oberpräsi­
denten von Iagow in Danzig Beratungen statt, 
an denen der Präsident der Ansiedlnngskommission 
Dr. Gramsch und andere teilnahmen. Die Ver­
handlungen waren streng vertraulich.

Danzig, 5. November. (Bei der Konferenz 
über den hochrvassersreien Abschluß der Nogat), 
die am 3. November im Oberpräsidinm zu Danzig 
in Anwesenheit von vier Ministenalkommissaren 
aus dern Ministerium der öffentlichen Arbeiten 
stattfand, legte der Oberpräsident v. Iagow das 
Programm für die Erweiterung der beiden Weichsel­
brücken bei Dirschau, die NeuschüLLung und Ver­
längerung von Deichen und die eigentlichen Arbeiten 
zum Abschluß der Nogat vor. Das Programm 
fand die Anerkennung der Mimsterialvertreter und 
wurde in dieser Sitzung festgesetzt.

Osterode, 5. November. (Ein heiteres Vor­
kommnis) teilt ein Leser der „Osteroder Zeitung" 
seinem Blatte mit. Gestern Nachmittag ging vor 
mir auf meinem Spaziergange eine Dame. Plötz­
lich bemerkte ich, wie ein Habicht aus die Dame 
zuschoß, welche vor Schrecken aufschrie. A ls ich 
mich ihr näherte, bemerkte ich, daß sie auf ihrem 
kolossal großen Hute die vollständige Garnitur 
einer ausgestopften Taube hatte.

Lyck, 4. November. (Todesfall.) Am 1. No­
vember starb in Wien der Vertreter des Nord­
deutschen Lloyd, Herr Moritz Götz, aus Lyck. 
Herr Götz war in Begleitung eines Arztes dorthin 
gereist, um sich von einem dortigen Chirurgen 
eines schweren inneren Leidens wegen behandeln 
zu lassen. Die erhoffte Heilung hat er nicht ge­
funden. Herr Götz war wohl der größte Steuer­
zahler in Lyck.

Sedlinen, 3. November. (Besitzwechsel.) Der 
Gutsbesitzer Gustav Knoetzke in Ellerwalde hat 
das Rittergut Sedlineu in Größe von 750 Morgen 
von Herrn Schmidt käuflich erworben.

Gmnbmnen, 3. November. (Elektrische Über- 
landzentrale.) Hier hat man Schritte zur Grün­
dung einer elektrischen llberlandzentrale, der erstell 
m Ostpreußen, unternommen. Man hat Ber- 
bludung mit den Bergmann-Elektrizitätswerken 
A.-G. m Berlin angeknüpft.

Königsberg, 5 November. (E in kaum glaublich 
erscheinender Betrug) wurde, wie vorgestern schon 
rn Kurze gemeldet, Lei der OstSank für Handel und 
Gewerbe versuast Die, „KönigsL. Allg. ZLg." be­
richte. darüber des näheren folgendes: Am Vor- 
mittag erschien ein junger Mann und präsentierte 
N ttt ruhiger Eeschaftsmiene eine Quittung einer 
bekannten hiesigen großen Firma über 47 000 Mark.

scheu an der Schwelle. Andächtig i r r t  sein 
Blick umher und haftet dann aufleuchtend an 
den Konturen des Betth im m els, unter dem 
seines Herzens L ieb ling  ruhen soll.

„F ritz ," k ling t es leise von dort herüber.
A u f den Fußspitzen schleicht er näher.
„E va ", sagt er. „Liebes, Süßes," und das 

Herzklopfen erstickt ihm fast die Stimme. Da 
ruht sie in  den weißen Kissen, so zart und schmal 
und doch unsagbar lieblich m it den großen, 
glänzenden Augen und den glühenden Wangen. 
Das herrliche Schwarzhaar, zum Trocknen aus­
gebreitet, schmiegt sich wie ein kostbarer M an te l 
über das Lager. E r n im m t die armen, ver­
bundenen Hände behutsam in  die seinen.

„M eine E va !" stammelt er nochmals. I h r  
zärtlicher Blick hängt wie durstend an dem ge­
liebten Antlitz. Ganz nahe muß er sich zu ih r  
beugen und da —  m it einem kaum merklichen 
Spitzen der Lippen beut sie ihm  den M und 
zum Kusse, E r berührt sie schier ehrfürchtig. 
Dann sitzt er an ihrem Bette, die zuckenden 
Hände in  den seinen.

„Nicht sprechen!" hat er gebeten, und sie 
folgt m itten im  Satz m it einem kleinen, de­
mütigen Lächeln. Aber anschauen darf sie ihn. 
Seine ganze Seele lieg t in  seinen lieben, ehr­
lichen Augen. Wenn sie da hineinsieht, be­
ruh ig t sich das w ilde Pochen und Dröhnen in  
ihrem armen Kopfe. Auch das Zucken der 
heißen Finger läßt nach. Es strömt solch wohl­
tuende Ruhe von den kraftvollen M änner­
händen aus, die himmlische Ruhe des Elücks- 
besitzes, die an dieser geweihten S tätte  über 
seine Seele gekommen.

Vonzeit zuzeit hebt sich lau tlos die Portitzre 
im  Rücken Falks. Des Doktors scharfe B r ille n ­
gläser funkeln herüber. Dann fä k rt das



Alles an dieser Quittung erschien in vollster Ord* 
nung. Es war das von der bekannten Firma 
übliche Formular gewählt, es fehlten nicht die der 
Bank bekannten Unterschriften, ja sogar ein dort 
übliches Revisionszeichen stand ordnungsgemäß auf 
seiner gewöhnlichen Stelle. Die Auszahlung wäre 
auch erfolgt, würde dem Beamten der Ostbank für 
Handel und Gewerbe nicht zunächst die ungewöhn­
lich hohe Summe aufgefallen sein. Es erschien dem 
Beamten merkwürdig, daß die Ostbank nicht in 
irgend einer Weise von der Erhebung der 47 000 
Mark avisiert sein sollte. Während dem Beamten 
dieser Gedanke durch den Kopf schoß, betrachtete er 
noch einmal die Quittung und glaubte dabei wahr­
nehmen zu müssen, daß das erwähnte, Lei der Bank 
übliche Revisionszeichen doch eine etwas ab­
weichende Form besitze, als sonst. Das veranlaßte 
den Kassierer, zum Telephon zu gehen und Lei der 
Firma anzufragen. Es stellte sich sofort der Betrug 
heraus. Man wollte nun schleunigst des jungen 
Mannes habhaft werden, der diesen überaus 
dreisten Gaunerstreich zu unternehmen versucht 
hatte. Dieser aber hatte, als er den Beamten nach 
dem Telephon gehen sah, sofort Unheil gemerkt 
und war alsbald verschwunden. Auch auf der 
Straße konnte man keine Spur mehr entdecken. 
Der Vorfall wurde natürlich sofort der Kriminal­
polizei gemeldet, und dieser gelang es, wenigstens 
den Hauptschuldigen — denn es sollen mehrere 
junge Leute an diesem Vetrugsmanöver beteiligt 
sein — zu ermitteln. Es ist ein ehemaliger, vor 
einiger Zeit entlassener Lehrling der Firma. Der 
junge Mann hatte sich eine Anzahl Quittungs- 
sormulare der Firma zu verschaffen gewußt, ebenso 
eine Anzahl der notwendigen Unterschriften der 
Prokuristen, um diese Unterschriften als Vorlage­
muster benutzen zu können. Nun wurde fleißig im 
Fälschen geübt; die Schriftzüge wurden durch­
gepaust, und schließlich gelang es den vereinten 
Bemühungen mehrerer dieser hoffnungsvollen Jüng­
linge, ein gefälschtes Quittungsformular herzu­
stellen, welches auf den ersten Blick den echten 
täuschend ähnlich sah. Es ist nur der Aufmerksam­
keit der Beamten der Ostbank für Handel und Ge­
werbe zu danken, daß das Betrugsmanöver nicht 
geglückt ist.

Königsberg, 6. November. (Eduard Simsons 
100. Geburtstag.) Am 10. November jährt sich 
der Tag, an dem vor 100 Jahren Eduard Simson, 
der erste Präsident des deutschen Reichsgerichtes, 
in Königsberg geboren wurde. Dieser Tag ist für 
unsere Stadt, die den hervorragenden M ann durch 
Verleihung des Ehrenbürgerrechtes auszeichnete, 
von Interesse und Bedeutung. M it 23 Jahren 
wurde Simson außerordentlicher, drei Jahre später 
ordentlicher Professor des römischen Rechtes. 
1848 wurde Simson von Königsberg in die 
Frankfurter Nationalversammlung geschickt, wo er 
zum erstenmal seine Befähigung als Präsident 
erwies. Seitdem wirkte er in vielen Versamm­
lungen als Präsident und ist oftmals als der 
„geborene Präsident" bezeichnet worden, weil ihm 
eine besondere Geschicklichkeit für die Leitung von 
Versammlungen und Körperschaften eigen war. 
Sowohl der norddeutsche Reichstag, als später 
der deutsche Reichstag wählten Simson zu ihrem 
Präsidenten. Noch an der Schwelle des Greifen- 
alters wurde Simson auf den Posten gerufen, der 
ihm historische Bedeutung verleiht. Nachdem er 
im April 1879 sein SO jähriges Doktorjubiläum 
gefeiert hatte, ward er zum ersten Präsidenten des 
neuen Reichsgerichtes ernannt, das er am 1. Ok­
tober desselben Jahres eröffnete. Am 2. M ai 
1899 starb Simson in Berlin. Simsons Geburts­
haus befindet sich in Königsberg in der Brot- 
bankenstraße und ist durch eine Gedenktafel geziert.

Tilsit, 3. November. (Eine öffentliche Bade­
anstalt soll Tilsit erhalten.) Der verstorbene Dr. 
Goburek hat eine Stiftung in Höhe von ISO 000 
Mark zur Errichtung eines öffentlichen Volksbrause, 
und Wannenbades der S tad t vermacht. An das 
bereits bestehende Volksbad soll eine Abteilung 
für römische und Dampfbäder, für elektrische und 
Dampfkastenbäder, für Lust-, Licht- und Sonnen­
bäder und auch ein Schwimmbad angegliedert 
werden. Außerdem soll in dem Gebäude eine 
Lesehalle, eine Bibliothek und ferner zur Ver- 
billigung der Anlage ein Zigarren- usw. Laden 
untergebracht werden. Der Bau ist auf 260000 
Mark berechnet. Der aus städtischen Mitteln zu 
leistende Zuschuß würde sich auf 56S0 Mark pro

dunkle Haupt befriedigt zurück, ohn-e daß die 
beiden Jnsichversunkenen dieses Zeugen gewahr 
worden wären.

. Und plötzlich liegen die schwarzen W im pern 
fest auf Evas Augen, der G riff der schmalen 
F inger läßt nach — sie schläft. E in  Dankgebet 
geht durch des M annes Seele. Leise läßt er 
die verbundenen Hände auf die Decke zurück­
sinken. Noch einm al umfaßt er das geliebte 
Bild mit den Blicken, dann verläßt er lau tlos 
das Gemach.

Der Doktor nim m t ihn, den F inger auf den 
Lippen, freudestrahlend in Empfang. Aber erst 
im d ritten  Zimmer, wo auch Lena sich befindet, 
darf er melden:

„Sie schläft."
„Ich dachte es m ir. I n  diesem F a ll w 

I h r  Einfluß mehr, Herr von Falk, a ls  
ärztliche Kunst. Ich werde noch einm al l 
übersehen und dann, denke ich, können w ir 
Oberkommando F räu le in  W alther übertrage 
Er entfernt sich auf den Fußspitzen, kehrt c 
chon nach wenigen M inuten zurück. „ 
schlaft anscheinend tief und verhältnism c 
gut. Es könnte sein, daß — nein, das w är, 
sanguinisch. Die Somptome der Entzünd 
sind augenscheinlich. Also, F räu le in  W alt 
sollte sie erwachen, w as ich nicht hoffe, l 
beutel frisch füllen. I n  zwei bis drei S tun  
dm rch zurück. Die Nacht werde ich auwei 
fern. Jetzt w ill ich mal schnell in s  K ran 
Haus- Habe mir zwar Assistenz i 
„Städtischen" kommen lasten, aber einen R i 
gang möchte ich doch nock machen. 
Schwestern staunten nicht schlecht, so m it ei 
Schlage das Haus voll zu kriegen. Na c

Jah r stellen. Als Bauzeit sind 1 bis IV2 Jahre 
in Aussicht genommen.

Tilsit, 4. November. (Tilsit bekommt Auto­
mobildroschken.) Ein Automobildroschkenverkehr 
soll der „Tils. Allg. ZLg." zufolge, in Tilsit in 
absehbarer Zeit eingerichtet werden. Das Kapital 
zum Betrieb ist gesichert, und vom verkehrstech- 
nischen Standpunkte stehen dem Unternehmen keine 
Schwierigkeiten im Wege.

r Argenau, 6. November. (Der landwirtschaft­
liche Verein für Argenau und Umgegend) hielt im 
Hotel Pfeiler seine Monatssitzung ab. Der Vor­
sitzer, Rittergutsbesitzer S t ü b n e r ,  eröffnete die 
Versammlung mit der Bekanntgabe einer Ein­
ladung zur Generalversammlung der der Landwirt- 
schaftskammer angeschlossenen landwirtschaftlichen 
Kreis-, Lokal- und zweckverwandten Vereine und 
Verbände, welche am Dienstag den 22. November, 
vormittags 11 Uhr, in Bromberg im großen Hör- 
aale des Kaiser Wilhelm-Instituts für Landwirt- 
chaft stattfindet. Er empfiehlt dringend den Be­
uch dieser Versammlung, da Lei aeringer Beteili­
gung dre Sitzungen wieder in Posen abgehalten 
werden sollen. Hierauf hielt Tierarzt M e r tz -  
Argenau einen Vertrag über „Maßnahmen gegen 
die Weiterverbreitung der Maul- und Klauen­
seuche, sowie Pflege und Behandlung der davon 
befallenen Tiere". Referent äußerte sich zunächst 
über die Verbreitung dieser Seuche, die nur Klauen- 
tiere befällt, aber auch durch Unvorsichtigkeit auf 
Menschen übertragen werden kann. Er gab hier­
auf ein Krankheitsbild. Meist verliefe die Krank­
heit gutartig, bei bösartigem Verlauf trete oft ein 
plötzlicher Tod ein. Bei der Behandlung erkrankter 
Tiere müsse vor allem auf Reinlichkeit und leichtes 
Futter gesehen werden. Um schnell die Krankheit 
aus dem Stalle zu schaffen, empfehle es sich, bei 
Erkrankung eines Stückes sämtliches Vieh zu infi­
zieren. Es erkranken nur 60 bis 80 Prozent, die 
übrigen seien für die Krankheit nicht empfänglich. 
Bei Erkrankung der Klauen sei ein Durchtreiben 
durch eine KalLlösung und Einschmieren mit Teer 
sehr am Platze. Auch die Leute müßten desinfiziert 
werden, besonders das Schuhzrug. M it dem 
Wunsche, die Seuche möge bald überwältigt sein, 
schloß oer Vortragende sern Referat, dem mit sicht­
lichem Interesse gefolgt wurde. Nachdem der Vor­
sitzer den Dank der Versammlung ausgesprochen 
hatte, gab er einige Beispiele bekannt, nach welchen 
Besitzer die Erkrankung ihres Viehs böswillig ver­
heimlicht und ihre Milch ohne weiteres in die 
Molkerei geschickt hätten, ohne zu bedenken, welcher 
Schaden dadurch angerichtet werden kann. Auch er 
wünscht im Interesse der Landwirtschaft und der 
Fleischversorgung erne baldige Beendigung der 
Seuche. Die einzelnen Mitglieder beteiligten sich 
lebhaft an der Debatte. Es folgte eine Besprechung 
neuer Maschinen und Geräte auf der Kruschwitzer 
Ausstellung, worauf die Versammlung geschlossen 
wurde.

Strelno, 3. November. (Festgenommen.) Der 
Rendant der katholischen Schulgemeinde Maria- 
nowo, Wojcmski, der, wie berichtet, nach Unter­
schlagung von 2000 Mark Schulkassengeldern 
flüchtig wurde, ist festgenommen und in das Ge- 
richtsgesängnis zu Pudewitz eingeliefert worden. 
Er ist geständig.

Krrrschwitz, 3. November. (Eine Generalver­
sammlung des Verbandes der Kruschwitzer Rülien- 
produzenten) fand hier Montag den 31. Oktober 
statt. Die Versammlung war von ca. 600 Land­
wirten und vielen Gutsbesitzern besucht. Nachdem 
der Vorsitzer Dr. v. Trzcinski einen ausführlichen 
Berlcht über die bisher mit der Zuckerfabrik ge­
pflogenen Einigungsversuche erstattet hatte, wurde 
einstimmig beschlossen, mit der Zuckerfabrik keine 
neuen Verträge abzuschließen. Dem Verbände 
sind wiederum 35 neue Mitglieder beigetreten, 
sodaß er jetzt über 73000 Wagen Rüben ver­
fügen kann.

Schneidemühl, 3. November. (Verschiebebahn- 
hof.) Es wird beabsichtigt, den neuen Verschiebe- 
bahnhos Schneidemühl am 7., spätestens jedoch 
am 14. November d. I s .  in Betrieb zu nehmen. 
Infolgedessen ist zu seiner iandespolizeilichen Ab­
nahme an Ort und Stelle ein Termin aus Sonn­
abend den 5. November 1910, nachmittags 3 Uhr, 
am westlichen Ende des neuen Rangierbahnhoses 
angesetzt.

Schneidemühl, 4. November. (Schwere Unfälle.) 
Vom Gerüst gestürzt ist heute beim Abrüsten eines 
Neubaues in der Albrechtstraße der Malergehilfe Fritz.

lob ist kein verzweifelter F a ll dabei. Übrigens, 
w as ich noch sagen wollte, wenn ich m ir hier 
nicht zu helfen weiß, schicke ich zu Ih n en , Herr 
von Falk, und sei es m itten in  der Nacht. Ih re  
Assistenz ist nicht hoch genug zu schätzen."

„S ie  machen mich glücklich durch dies W ort, 
Herr Doktor, aber in  der T at, auch ich möchte 
hier bleiben. E ine W ohnung besitze ich ohne­
hin noch nicht und im Hotel — lasten S ie  mich 
hier, F räu le in  Lena, ich bitte! M orgen suche 
ich m ir ein Zim m er in  nächster Nähe."

S ie  nickt ihm freundlich zu.
„Gewiß, Falk, das ist das Natürlichste!."
E in  vernünftiges Mädchen, denkt der 

Doktor beifällig, nicht ein bischen prüde.
„Abgemacht," sagt er lau t. „W ir installieren 

uns hier, w erter Herr Kollege, das ist ein 
molliges Zimmer. E inen D ivan läß t uns 
F räu le in  W alther noch hereinschaffen, und dar­
auf finden S ie  schließlich mehr Ruhe a ls  wo 
anders. Nein, nicht widersprechen, dafür werde 
ich sorgen. S ie  brauchen Ih re  K räfte noch sehr 
nötig. D as gleiche g ilt von F räu le in  W alther. 
W enn nur immer eins auf dem Posten ist, das 
genügt. Und nun G ott befohlen, liebes 
F räu le in , und auf Wiedersehen."

Lena reicht ihm die Hand zum Abschied. E r 
hä lt dieselbe fest, und a ls  die Verlegenheit ihr 
eine Rosenglut in  die W angen tre ib t, lächelt 
er vergnügt.

„So zart S ie  aussehen, F räu le in  W alther, 
so fest sind S ie, und der P u ls  geht wundervoll. 
W enn S ie  vernünftig sind, können S ie  lange 
aushalten."

„V ernünftig heißt: Ih n e n  folgsam, Herr

E r fiel a u s  einer H öhe von 7  M etern herunter und zog  
sich schwere Verletzungen zu. M itglieder der S a n it ä t s ­
kolonne brachten den Verunglückten in s  städtische 
Krankenhaus. —  I n  Neureich verunglückte bei der 
Dreschmaschine die 66  Jahre alte Arbeiterin Auguste  
F ahr, indem  sie m it dem linken F u ß  in s  Getrikbe ge­
riet und schwere Verletzungen erlitt. S i e  wurde hierher 
in d as städtische Krankenhaus geschafft.

Posen, 5. November. (Spitzbubenfrechheit) 
bewiesen Einbrecher, die bei dem Nechtsanwalt 
Bab 228 Mark aus einem P u lt stahlen. Am 
folgenden Tage wurde dem Bestohlenen durch die 
Post eine Postkarte mit folgendem Inha lt zuge­
stellt: „Quittung ! Den Betrag von 228,15 Mark 
bei der Revision Ih res  Schreibpultes beschlagnahmt 
zu haben, wird hiermit quittiert. Sollte die 
Polizei Glück haben und uns erwischen, dann seien 
Sie so gut und werden uns gegen gute Bezahlung 
verteidigen vor Gericht. Wenn wir wiederkommen 
sollten, dann lassen Sie gefälligst etwas mehr in 
der Kasse. Der Langfinger Bartek."

W ronke, 4. N ovem ber. (E inw eihung des R a t­
hauses.) Gesteru Nachm ittag 4 Uhr fand in A nw esen­
heit des Regierungspräsidenten Krahmer und des Land- 
rats von B o rn -F a llo is  die feierliche E inw eihung des 
ueuerbanten, bereits seit dem 1. Oktober bewohnten  
R athauses statt. Anläßlich der E inw eihung des R a t­
hauses hat der Kaiser der G em einde sein B ild  zum  
Geschenk gemacht, d as im S itzu ngssaal aufgestellt werdcn  
soll. Anschließend an die offizielle F eier wurde im  
S a a le  des „H otels G egenm antel"  ein Festessen veran­
staltet.

Landsberg a. W., 2. N ovem ber. (A u f eigentüm - 
liche W eise sond hier ein Kind des Kutschers B locks­
dorf seinen T od .) D ie  M utter w ar D ien sta g  früh 
fortgegangen, um Frühstück anszutragen . A ls  die F rau  
zurückkehrte, fand sie das kleinere K ind, einen K naben, 
tot vor. E r w ar m it dem Kopf zwischen B ett und 
W and geraten und dort erstickt.

Vandsburg, 4. November. (Treibjagd.) Bei 
der von Herrn v. BeLhmann Hollweg - Runowo 
bei Vandsburg veranstalteten Jagd wurden 1000 
Fasanen, 200 Kaninchen, 100 Hasen, 56 Rehe, 
5 Hirsche, 3 Füchse und eine wilde Katze zur 
Strecke gebracht.

L okalnnchricliten .
Zur Erinnerung. 8. N ovem ber. 1908  t  V ictorien  

S a id o u . beriünmer französischer Bühnendichter. 1 9 0 6 *  
Erbgroßherzog G eorg von Hesse». 1905  1- D r. J u liu s  
P o rt, bayrischer G eneralarzt. 1905 A ngriff aus Kilossa 
in Dentschostafrika durch rebellische E ingeborene. 1901  
t  K aie G reenaw ay, bekannte engli che K inderm alerin. 
1870 K apitulalion  B rrd u n s. 1810  * B eruh . v. L angen- 
deck zu P a d in gb ü lte l, hervorragender Chirurg. 1773  f  
G eneral von Seyd litz, der große R eitergenei al Friedrich 
des G roßen , z»  O hla». 1715  * Elisabeth Christine, 
K önigin von P reu ß en , G em ahlin  Friedrich des G roßen. 
Tochter des H erzogs Ferdinand von Braunschweig. 
>685 E rlaß des P o tsd a m er  Edikts durch den großen  
Kurfürsten, A ufnahm e französischer Flüchtlinge in P reu ß e» . 
1674 t  J oh n  M ilto n  zu B unh ill, englischer S t a a t s ­
m ann und Dichter, („ D a s  verlorene P a ra d ies" ). 1620  
Schlacht am  w eiße» B erge  bei P r a g . 1520 Stock­
holm er B lu tb ad , Hinrichtung zahlreicher schwedischer 
G roßen aus B efeh l Christians i l .  von Dänemark. 1519  
E inzug Fernando Corlez in Mexiko.

Thor«, 7. November 1910.
— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d  e r R e  ich s - 

p oft v e r w a l t  u n g.) Versetzt ist der Postoer- 
walter Salewski von Schönsee (Kr. Briesen) als 
Oberpostassistent nach Danzig. Zur Postagenti» 
angenommen ist Frl. Emma Willmann in Lange- 
nau (Kr. Rosenlierg). Die Poslsekretärprüfung 
haben bestanden: der Oberpostassistent Just in 
Danzig und der Postassistent M arquardt in Thorn.

— ( P e r s o n a l i e n b e i  d e r  k ö n i g l .  
E i s e n b a h n  V e r w a l t u n g . )  Versetzt sind: 
Reservelokomotivführer Schmechel von Thorn nach 
Bromberg, der Weichensteller Iakok Müller von 
Thorn H. nach Hopfengarten, der Nachtwächter 
Müller von Exin nach Cnlmsee.

— K r i e g e r  v e r e i n  T h o r n . )  Am Sonn­
abend den 5. d. Mts., hielt der Kriegerverein Thorn 
seine Monatsversammlung ab, die schwach besucht 
war. Der 1. Vorsitzer Hauptmann z. D. Ma e r c k e r  
eröffnete um 8s4 Uhr die Versammlung mit einer 
längeren Ansprache, in welcher er Sr. kaiserlichen 
und königlichen Hoheit dem Kronprinzen gute Fahrt

Doktor," das schöne Mädchen lächelt schalkhaft, 
„wollen sehen, w as sich tun  läßt."

„Bravo, ich nehme S ie  beim W ort."
22. Kapitel.

Eva Treuberg erkrankte schwer. Die Ge­
hirnentzündung kam, wie Doktor Angerm ann 
vorausgesehen, zum vollen Ausbruch. Auf 
seinen Wunsch ward noch ein Arzt hinzuge­
zogen, eine K apazität. Die betrachtete sich die 
P a tie n tin , den kleinen energischen Kollegen, die 
beiden lautlosen Pflegerinnen —  auf des 
Doktors Gebot hatte  Lisa zugezogen werden 
muffen, da Lena sich eine V erufspflegerin ent­
rüstet verbat — schließlich den stattlichen 
B räutigam , der aussah, a ls  vermöge das 
Drohen seiner Augen allein  G evatter Sense­
m ann in  die Flucht zu schlagen; dies alles be­
schaute sich die B erühm theit sehr genau, dann 
schüttelt sie den S tau b  von ihren Füßen.

E s sei alles in  den besten Händen, etw as 
anderes wisse er, der Professor, auch nicht, und 
zudem müsse er dringend verreisen. — Von 
einem w eiteren Versuche wollten weder Falk 
noch Lena etw as wissen.

E s kamen schlimme Tage und Nächte, in  
denen Eva, vom heftigsten F ieber gequält, gar­
nicht zur Besinnung gelangte. Falks E influß 
w ar fast das einzige, w as ihr Linderung ver­
schaffte. Der W agen stand ununterbrochen an­
geschirrt zu seiner Verfügung. Sobald die 
Kranke sich ein wenig beruhigt hatte, jagte er 
nach der Fabrik, um oft schon nach V erlauf einer 
Viertelstunde zurückgerufen zu werden. Trotz­
dem gelang es ihm, die Leitung des Riesen­
werkes aufrecht zu erhalten. E r leistete schier 

i übermenschliches. Und alles beugte sich wider-

und Heimkehr wünschte und mit einer» ^  letz- 
letzteren schloß. Rapport und Nred ! z^genom- 
ten Versammlung wurden vorgeles - 2 Km
men in den Verein wurden 5, verz S ^ner 
meraden. Ein Mitglied wurde, w 
zialdemokratischen Vereinigung al^ ^  Werbe'

nahmebeitrag nicht zu zahlen bra ch ^  ^  M
Mih'

Herrn P^iM nspettor'Zelz^zu h^en - ^ 0
nachtsbescherung wurde der Betrag 
bewilligt. Der Nachtrag zu den S a tz E  L-- 
von der Versammlung angenommen ^  Hohe» 
schloffen, an Se. kaiserliche und ko S ^haltend 
den Kronprinzen ein Telegramm, .̂Wenden-
Wünsche zur guten Reise und Hm ,» .
Hiermit war der geschäftliche Terl erl -el

— ( M ä n n e r . T u r n  ve r e i n - )
F restaq  A bend u n te r dem " ^ 8  Ha"!»'
P rofessors D r. H o h n f e l d t  abgeka ,̂,r,,«r>>,
Versammlung w inde  beschlossen, denje „stalln^
die 25 J a h r e  M ilg iieder sind, bei 
des W eilm achtsfesles eine Anerkenn eiche"-
eines silbernen Eichenzw eiges zu , ^
Durch die Änderung im Abonuemen erklärte, 
schreibens" hofft man, wie der T"rnwa M  zu 
noch mehr als seither sür oas D e r e m - ^  ,sl 
interessieren. Für Sonntag 1^. - ^  ge- 
ein Tnrnmarsch nach Cnlmsee m 
NVMMeU.

—  (L e h r e r o e r e i n .) 3 "  ,der N o v e ^  
am S o n n ab en d  im „W aldhänschen Glieder
E in ladung des V orstandes auch mehrere " MlH  
den Nachbarvereiue,, P o d g orz , G r .-V ch e 'w o . 
schen-Le-bitsch, Cnlm see und B liesen  e i ^  ,iir 
V orw og des Generalsekretärs der Gesellst) Ae l v V  
breitung von  V olksb ildung, Herfti 
B er lin , der sich auf einer V ortragsreise durly ^ 1 /5̂ 
städte befindet, zu hären. Derselbe bebor , . § t i l ,städte befindet, zu hären. n er ,e w e  
stündiger R ede das T h e m a : „ D i e
t i 0 n d e r  U n t e r r  i ch t s  v e r w a l t u n 9
a u s :  E ine weitgehende Dezentralisation oe . ^
Verwaltung erscheine zweckmäßig und "O.w ^  M  
E inbeziehung der Uttterrichlsverwaltnng ' 0
meine S ta a tsv e r w a ltu n g  und die Unter 
Lehrer und Schulbeom len unter die Organe ^  M  
rium s des In n ern  w äre aber das ^^gente ^  el 
gem äßen D ezentta iisaüon . S i e  würde v'- ^sor>" 
Abkehr von den Grundsätzen der S tetnscve' '
und eine Rückkehr zu Verwaltungsgrundsatze el
die aus anderen G ebieten der S ta a tsv erw  v

^'D ezeutr?^r>er
die aus anderen G ebieten der S ta a isv e ii"  u 
giltig aufgegeben zu sein scheinen. ^^ne 9̂ ! 
V olksbildnngsinteressen entsprechende 
der Schnlvei W allung müsse sich auf den G l  ̂ FM  
gesonderten Nessortbildung, der Fach!eUU"9 ^  Sä,u 
aufsieht und der Selbstverw altung  ausbauen- ,̂1 0 
Verwaltung ist dem gem äß aus allen S tu ft!  ^eigel'kverw auun g in oem geniay aus aurn  
souderes Ressort der S ta a tsv e r w a ltu n g  nut e -h olia» v 
Unterrichlsmimster an der Spitze einzunchte' .^altu » 
der K om m unal- und der a llgem iinen  S tam v v , 
aufzubauen. D en  Lehrern und den Schuw  . h^ a  S 
soweit sie den Unterricht und die Schm elz ^  se 
übernehm en und zu begutachten haben, A  ^jhstoel 
müssen, sind aus allen S tu sen  Organe -
w aitnng a ls  Schnlausschüsse und S ch u b ert ^
die S e ite  zu stellen. D em  Lehrer und dew M 
ist in der V erw altung  seiner Klasse bezw. ^  
gehende Selbständigkeit zu geben und ei 
sprechende Selbftverantw ortlichkeit aufzneneg ^  
den Schuloertretungen und Schulausschuu . eb» 
T räger einer Institu tion  gebührende erste 
räum en. D ie  neben der Schulverw altung ^
den Schuloertretungen könnten w ie folgt gebt getEc§
1) F ü r jede Schule wird eine Schulvertretu  
die a u s  dem Lehrer bezw. den .jed^i k*
vielen a u s freier W ahl hervorgehenden '1""9 ^ ^
G em einde bezw. des Schulbeznks und aus  
treter des G em eindevorstandes besteht. >0" 
tretung der einzelnen Schule haben !^mt (bl)
S itz  und S tim m e . D en  Vorsitz führt der 1. 1 k leinst 
leiter). Säm tliche Schuloertretungen bilden O r t^ l-  
Schulorten die O rts-Schu lveriretung. 2) 
mehreren größeren Schulsystem en wird 0 
Vertretung a u s  den V ertretungen der e m z e ^ ^ „  
durch W ahl je e in es L ehrers und je "gt
H inzutritt von M itgliedern  des G em eindeo ^chli 
bildet. E in  Schulleiter m it den» T itel , 
führt den Vorsitz. 3) D ie  OrtsschulvertreMi v ^  
a u s  ihrer M itte  je einen Lehrer und  ̂ der
(bezw . mehrere) für die K r e is s c h u lo e r t r e t ^

spruchslos seinem W illen, obgleich 
nommen keineAutorisation seitens de 
der F irm a vorlag. Aber wer hätt« ^  iv 
bangen Tagen, die wie ein Alp " MchfAck 
samtheit des Hauses K arl Treuberg F» 
lasteten, an  Rebellion gedacht? gps ^  
w ar im Augenblick der Katastropy v 
Platze erschienen, er hatte die eo 
Regierung, die F räu le in  Chefs H 
funken, in die seinen genommen 
der M ann, der sich auf einem u"
Posten breit gemacht hätte. "  ^  zpe 
niemand wußte eigentlich, uK* ^
gesagt, stand fest. daß Fritz v o n »  -- 
Eva Treuberg versprochen F sah.,-^
konnte man sich vieles erklären, " ^ t te  
plötzlich nicht ein, wie man so la n g ^ , sM^ 
sein können. Daß sie sich liebten, war 
klar. E in  schöneres P a a r  konnte 5 .
nicht geben. Und wie er sie verg° - " s t  
W under, daß er so elend ausschaut 
begegnete dem finsteren, gequälte» ^hel 
doppelter Ehrerbietung. W as 
enthalten worden w ar, die 3 » " ^ t t e E ^  
Sym pathie der Beam ten- und 
sie fiel ihm jetzt m ühelos in den i" 
ein T eil der großen, warm en Lieb - ;sr>»
Herzen für F räu le in  Chef lebte. . -est, 
in dieser Sorgenzeit naturgem äß 
am meisten um sie l itt .  ^

Und endlich kamen bessere, hoo ^
Tage, und dann —  eines M orgens 
fuhr das Treubergsche Kupee -ni 
in den Fabrikhof bis hinten an das - 
Haus. Falk sprang noch im F a h ^  ,



Ä  4 , I „  derl-lbk» W eise
Kreizich^. ^ Lehrers und ein es Laien» werden 

den n?d>tret„nge„ »nlec dem Borsitz des
Ninx^^öhlle» ^ ^ ^ !ch»lver!ret»nyen  gebildet. Z u

Akt«.,- M Vo,sii, x ^ ^ n d esschulvertretung g eb ild et, die 
de,, von H ulerrichtsm i nsters und unter

°»° '  °" der w erden  für die T e i l .
die nn?'?« S la a , ' " " W a llu n g  nach dem  M u ster  der 
llihren Schiilbe»"^"''""^  Schulausjchüsse g eb ild e l. 
Tch„>' . f t  Die n ° i » k ^ "  g e m e in e m  die Be> W allung  
der der "der herkömmlich bestehenden
Tchnl?"^'"ts) «L edrerm ahl, B e w il l ig u n g
d °°» > -^ " « » g  bierdurch nicht berührt. D ie
sich >>m"^dlen da° ° 3 e „  L eh rer, und S c h u l.
'l» l^ °Ä " lch  B orich läge zu machen b ezw .
«in .u  D o r ,g ,7  °u b ern . -rh a ileu  und sür den S c h u l-  

2 » lla u z e n ° lU ^ °" ', K om p eten zen  der
d>in°» ',  Die , d gesetzlich sestz>ü-ll«n  »n d  abzu- 
ihjjtt °"!gabe„ ° >d>e E > zieh u n g s- und  B !I-  
il> - weg,, n„ x '" d s t ö r t  und in nollem  U m lon ge  
Elchen a>^^ ksa ,,,k etz'^  ^ lu e r le i  politische M aszn aym en  
dl>,i i  ^ h ch tz , „ beeinträchtigt w ird  und den poli- 

« -b  er i n g '»  gegenübersteht. D e sh a lb  
M ouljchen  A m tsfü h ru n g  und

l'che Horden nur den U u tern ch tsb eam teu
^ o . ^ h ä n g i g ^ ^ ^  lein und in keinerlei beruf- 
^6vs,° r ^ ld e n  n-,^0" a llgem ein en  aZem eiude- »rud

-  A u  deu V o n r a g  
^kze.,/ ^ r s a in m l , .^ E  A ussprache A u f e m e A n f in g e  
8»iig!'olisatioa sich nach D urchführung der
^  Es . l S c h u lo e r w a ltu n g  die B eau fsich li' 

^  icb m den Schüler« gestalten...
tzd Organen verbleiben muffe.

pjO^erangE,? s t a r t e  sich mit den Ausführungen 
gefcknk.r ^  Herrn T e w s  einverstanden. — 

soffen. ^ ichastsichen Mitteilungen wurde die Sitzung

« i c h 'ä s s i g ^ / ^ w e r . )  Unter der Anklage 
r°rVchullehre, ^ ° ' u n g  stand heute der hiesige 
d°Ii.?Uage l ^  w i e s e  vor der Strafkammer. 
E " °  ^ a d ° »  im Jahre 1S08 am 7. August 
die v*' Daljj, " 3 l ü ck zugrunde, dem die beiden 
h°b d°^lige A?-btenzel zum Opfer fielen. Gegen 
ieizk» . ^egi„„E "Se der Staatsanwaltschaft er- 
lii« M k t7  ^ n g  zu Marienwerder den Kompe- 
Da- hielt ^  ^richtsbeschluß wies diesen zu- 
i>>d°g ^beive'°'e Regierung den Konflikt aufrecht. 
*Mn "is "^Lsgericht erkannte denselben 
h"Ndn würd- "gründet, worauf das Verfahren 
^tiNg S fo lg -« -, ^  wurde in der heutigen Ver- 
^»rnn " a lv Z L "  Tatbestand festgestellt. I n  einer 
^chwi '̂Wich? Sung ist angeregt worden, den 
letzen Umständen durch Unterricht im
"berst»^ni 7 Winter durch Eislauf zu er- 
"er zu". ^lasien^Sust bat die Turnabteilung der 
^ektn. Î'hiel >„ öd" Turnlehrer Eiefe mit ihr in 
L eh^,er baden. Dieser nahm erst mit dem 
"Utzen *iet . /  schule, Herrn Lehnert Rücksprache. 
d ie s d °  ihm ? '  die Dillsche Badeanstalt zu be- 
^  kr au? "äs Bassin zu tief erscheine und ver- 
Xl» - ibg),  ̂ ^  Freibad, von dem er gehört habe. 
L  ldlber jj-wwnd nur am Pilz. Doch hatte Herr 
V  ^  Ar>N der Kämpe, wo sich die Weich- 
^ n  Minder ,? ? ' gebadet, auch stets andere Per- 
^ r - h w an >>̂ d Erwachsene, dort baden sehen, 

Asächsj' ° diese Stelle freigegeben sei. Das
°«r ^di>zeive>s.-,'^i der Fall. Vielmehr war durch 
7i »^dideputn-SUng und durch eine Verfügung 

^chfes "Non vom 22. Jun i jedes Baden in 
k r a u le  e^^°°ten . Letztere Verfügung hatte 

^  >  nicht L 'n - Leider hatte Herr Eiefe von 
d"üez^d^s dnntnis genommen, da er zurzeit 
. war "iner militärischen Übung
!"I d ^ 'f t  vora-?'e ist ihm auch später nicht zur 
»°krn^ Z e r s ä g s t  worden. Auch der Rektor ist 
? ' d ie ^ d  nur ?> zurückgekommen, riet
N>i> „derselbe „,,^>^?ddene Vorsichtsmaßregeln 

Kiner i z ^  samtlich beobachtet hat. Er 
E r ü n L  '^ ^ u n g  sogar noch seinen 

Sen m?'/' dluf dem Marsche zur 
darüber^, Lehrer Schulz,

? ? >  ° l ?  ^  Frei7n ? ^ ' '  d°8 S -rr Eiese mit 
e ^  hört- " baden wolle, sich aber Le- 

I?°Sei!°"i. und E 'd er Siektor hätte die Eenehmi- 
T^t, Unterste s ^ iä r te  sich bereit, seinen 
> Ie > rd e  der B ? ;  An der Badestelle ange- 
tzKstez in bewegen ^  innerhalb dessen sich die 
"lst̂  diest^d die durch Weidenstangen

Linien chuler ausdrücklich gewarnt,yii. ^ren ausoruanH gewarnt,
d n Lehrer A uszugehen. Als jedoch der 
i°AieZd"n R u d A u lzü b er die Grenzlinie hin- 
ili„?riss°^ Schüler uni> zuschritt, folgten ihm 
">>> . ^  Es „tön^ ^ ^ d e n  von der Strömung
L ^ " e t  w e r d e n  Hilferufe. Ein Schüler 

2 " ilä c h e  un?kn ^?ingegen  verschwand 
V i L ^ i e  unterta?- °bwohl Herr Giese

-?>i erst nicht gerettet werden.
Ertrink« kp"ter gefunden

^ ^ i b e n ^ i  bemerkt Schülers Stenzel ist 
êki ^igat"den Kleidern Erst aus den

C w""waltschast man sein Fehlen.
X ^risen  sucht! " t r e te n  durch Herrn 
h Nach ^ ,. Es w ä re ^ u n ü ^ r? ^  Fahrlässigkeit 

°kn,ie..^kehr zunächst seine Pflicht ge- 
^>e ni^richt« °d Neue ^  w?l"ärischen Übung sich 

k'ch ver» bezw. Bob-I ^""Sen bezüglich des 
?°rnerZiffern, ob u ^  "fangen seien. Er 

^  i"!sen ä°be er e« .  d «  o gebadet werden 
^  ^ine Sch°' °n der nötigen Sorgfalt 

^ "°n 7g Knaben hätte er

Z'«Z/V<A/77L'/7?S'-/?L'S-76/'

LiLS/a!
/?-^S0iN7

________ E/ti?slD7 -7/eevL»________ -F-Sv'M §

Aus dem „Sprechregister über die Reichs­
tagsverhandlungen im letzten Sessionsab­
schnitte", das kürzlich erschienen ist, ist zu ent­
nehmen, wie oft die einzelnen Abgeordneten 
während der letzten Tagung des Reichstags ge­
sprochen haben. Nach dieser Statistik hat der 
Zentrum sabgeordnete Erzberger den Vogel ab­
geschossen; er hielt nicht weniger a ls  370 Reden. 
Ih m  folgen in weitem Abstand die Volks- 
parteiler Dr. M üller (M einingen). der 
228mal, und Eothein, der 142mal das W ort 
ergriff. Außer diesen drei Abgeordneten 
sprachen noch neun V olksvertreter mehr a ls  
hundertm al: unter ihnen der Sozialdemokrat

Ledebour (142mal), der irationalliberalc 
P arte ifüh rer Basfermann (IlO m al) und der 
Liberale Dr. W iem er (106m al). Von den 
Rednern, die weniger a ls  hundert und mehr 
a ls fünfzig Reden gehalten haben, seien ge­
nannt: der Deutschsoziale Liebermann vor.
Sonnenberg, der 87 Reden hielt, der F re i­
konservative O tto  Arendt, der 80mal, und der 
Deutschsoziale L attm ann, der 68mal das Wort 
ergriffen hat. W ährend diese und andere Abge 
ordnete so eifrig an den D ebatten teilnahmen 
haben 150 M itglieder des Reichstags sich über­
haupt nicht a ls Redner Letätigt.

gruppenweise baden lassen müssen. Immerhin habe 
der Angeklagte eine Menge von Entschuldigungs­
gründen für sich, daher sei die Strafe möglichst ge­
ring zu bemessen, er beantrage 3 Tage Gefängnis. 
Der Verteidiger Herr Justizrat S c h le e  bestritt 
jede Fahrlässigkeit von Seiten des Angeklagten. 
Ihm  ist der Auftrag vom Rektor, der die Verfü­
gungen kennen mußte, der Auftrag zum Baden im 
Freien erteilt. Der Angeklagte hielt aufgrund 
seiner persönlichen Erkundigungen die Badestelle 
für ungefährlich. Sämtliche Sicherheitsmaßregeln 
hatte er beobachtet. Die Entscheidung des Ober­
verwaltungsgericht und die Ausführungen der 
Staatsanwaltschaft stützen sich auf Erwägungen 
nach dem Unglück. Man müsse sich aber auf den 
Standpunkt vor der Tatsache stellen, dann könne von 
einer Fahrlässigkeit keine Rede sein. Der Vertreter 
der Staatsanwaltschaft hatte die Berufung auf die 
Anweisung des Rektors nicht gelten lassen, da wir 
in Preußen keinen Kadavergehorsam kennen. Der 
G e r i c h t s h o f  stellte sich auf den Standpunkt der 
Verteidigung und s p r ach de n A n g e k l a g t e n  
f r e i .  Zu erwähnen ist noch, daß auch die Eltern 
der verunglückten Schüler um Freisprechung gebeten 
hatten.

— ( M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e . )  Nach 
landespolizeilicher Anordnung bilden je einen 
Sperrbezirk: 1) in Eichenau die Besitzungen des 
Gutsbesitzers Zurek, des Gastwirts Marczinkowski. 
sowie der Besitzer Dusinski, Beyger, Kuczkowski, 
Erabowski, Schubring, Okruczinski, Popiolkowski, 
Krajewski, Czarnetzki, Zeglarski, Kaminski, Cha- 
chowski, Balitzki, und Biernatzki, 2) das Rittergut 
Browina, 3) die Zuckerfabrik Culmsee nebst den zu 
ihr gehörenden Beamten- und Arbeiterhäusern, 4) 
die Besitzung des Eigentümers Fiedler in Culmsee, 
5) die Ortschaft Lulkau, 6) der Bahnhof Ostas- 
zewo, 7) die Ortschaften Er.-Rogau und Gurske. 
Die Sperrmaßregeln für die Ortschaft Sachsenbrück 
sind aufgehoben. Die Maul- und Klauenseuche ist 
ausgebrochen unter dem Viehbestände der Besitzer 
Neinhold Vlum in Dorf Steinau, Adolf Hoffmann 
in Eramtschen, Karl Eohritz, Gustav Felske und 
Karl Strobel in Dt.-Rogau, Adolf Polsfuß in Er.- 
Rogau, Wilhelm Vlümke in Schillno und der Euter 
Klein-Grunau und Kleefelde, über welche die Stall­
sperre verhängt ist.

r  P o d a o r z . 7 . N o v em b e r . (D er  K riegerverein ) h ie lt 
am  verflossenen S o n n a b e n d  im  H o te l K ronprinz  
M on atssitzu n q  ab , die sehr gut besucht w a r . D er  V o r-  
sitzer, H err Z eu gh a u sm affen m eister  K r u m m  eröffnete  
die S itzu n g  m it einem  dreifachen Kaiserhoch, in w elches  
die K am eraden  begeistert einstim m ten . N achdem  die 
Niederschrift der letzten S itzu n g  verlesen , kam die 
T h eatera n ge leg en h e it zur S p rach e. F ü r  K am eraden  
w erden  auch d ieses J a h r  w ied er drei S o n d e r v o r -  
stellungen im  T h o rn er  S ta d tth ea ter  gegeb en . D ie  
P re ise  sind dieselben w ie  im  vorigen  J a h r  und sind die 
T heaterkarten  v on  dem  P o lize iin sp ek tor  H errn Z e lz  in 
T h orn  zu beziehen . D ie  W eihnachtsbescherung für die 
K inder der K am erad en  findet am  18 . D ezem b er  im  
H o te l K ronprinz statt. D ie  K am erad en , die wünschen, 
dasi ihre K inder beschenkt w erd en  sollen , haben d ies  b is  
znm  10 . D ezem b er  beim  K assierer, K am eraden  H a u s ­
besitzer H a h n , a n zu g eb en . S p ä te r e  A n m eld u n g en  kön­
nen nicht m ehr berücksichtigt w erd en . D em  V erein  
n eub eigetreten  sind 2  K a m era d en , die durch H andschlag  
auf die S a tz u n g e n  d es  V e r e in s  vo m  Vorsitzer verpflichtet 
w u rden . B ek an n tgeg eb en  w u rd e , daß die bestellten  
neuen  Liederbücher a n g e la n g t sind. D er  K am erad B e ­
sitzer W ilh e lm  B a rte ! und G a ttin  in  K ostbar feierten  
vor kurzer Z e it  d a s  F est der silbernen H ochzeit, a u s

welchem  A nlast der V ere in  dem  J u b e lp a a r  ein  A u g e  
binde überreichie. H err B a r te l dankt dem  V ere in  fü- 
ihm erw iesene E h ru n g . Herr K ru m m  hat für den V e r ­
ein  ein prachtvolles Fahnenbrnsischild gestiftet. Herr 
B e rg  dankt dem  Vorsitzer im  N a m e n  d es  V e r e in s  für 
diese S t if tu n g  und die K am erad en  bezeu gten  ihren  
D ank durch Erheben  v on  den P lä tzen . Z u m  S ch lu ß  
kamen noch e in ige  in terne A n g eleg en h eiten  zur E r ­
led igu n g .

Maittligsallines.
( D e r H i s t o r i o q r a p h  d e r  K r o n ­

p r i n z  e n f a h r t.) Der  Forschungsreisende 
»nd Schriftführer der Gesellschaft für E rd­
kunde, D r. G eorg W egner, w ird an dem 
offiziellen T eil der R eise des Kronprinzen  
von B o m b ay  ab teilnehm en und begibt sich 
in 14  T agen  dann nach C eylon , um sich von  
dort der R eise anzuschließen. D r. G eorg  
W egener hat den A uftrag erhalten, die 
R eise des K ronprinzen zu beschreiben. Diese 
Beschreibung soll dann a ls  ein Volksbuch mit 
vielen Abbildungen veröffentlicht werden.

( E i n  b l u t i g e s  F a  m i l i e n d r a m a) 
hat sich am F reitag  Abend in B erlin  im Hause 
Gaudystraße abgespielt. D er 8 7  J ah re  alte 
Tischler R osiger, der m it seiner F rau  und  
seinen Stieftöchtern in S tr e it  geraten w ar, 
griff zum R evolver und tötete seine von  ihm  
getrennt lebende 3 4  Jah re  alte Ehefrau und 
„nd brachte sich selbst eine lebensgefährliche 
Verletzung bei.

( D e r  P r o z e ß  g e g e n  d e n  R e k t o r  
B o c k )  vor dem Schwurgericht w egen S it l -  
lichkeitsverbrechen ist auf den 13. Dezem ber 
anberaumt worden.

( F r e i w i l l i g  g e s t e l l t . )  B e i der 
B erliner K rim inalpolizei erschien am F reitag  
ein älterer M an n , der sich Hajek nannte und 
vorgab, in dem böhmischen Städtchen Kerko- 
witz einen R aubm ord verübt zu haben. Nach 
der T a t sei er nach B rasilien  geflohen.

( E i n  E n t e i g n u n g s o e r f a h r e n )  
müssen sich auch S tad tverw a ltu n gen  gefallen  
lassen. D er B erliner V orort Schm argendorf 
verklagte den M agistrat der Reichshauptstadt 
auf A btretung von 3 5 0  Quadratm eter Terrain  
zur S traß en erw eiteru n g. B eide Orte hatten  
sich über den P r e is  nicht einigen können.

( E i n  L i e b e s r o m a n . )  I n  Loeben  
(N egb . M erseburg) wurden in einem H otel 
ein L eutnant vom  L and w eh r-In fan terie-R eg i­
ment N r. 13  und die unverehelichte Tochter 
angesehener B ü rgersleu te a u s  Kapfenberg  
erschossen aufgefunden.

( E i n  V e r m  8 c h t n i s . )  D er Geheime 
S a n itä tsr a t  D r. W eißer a u s  Pößneck hat 
sein V erm ögen , bestehend in 300  000  M ark  
W ertpapieren und in 100  0 0 0  M ark G rund­
stückswerten, zur G ründung eines W aisen­
hauses vermacht, in dem alle die Kinder 
Pößnecks Ausnahm e finden sollen, denen es 
an der richtigen Erziehung im elterlichen 
Heim  fehlt.

( B e l e i d i g u n g s p r o z e ß  z u r  V o ­
r n  s f e n a f f  ä r e.) D er P rozeß  gegen den  
„Ulk" w egen  B eleid igu n g  der M itglieder der 
B onn er Strafkam m er anläßlich der Borussen- 
A ffäre, der am S on n ab en d  vor der B er lin er  
Strafkam m er zur V erhandlung stand, w urde  
vertagt, w eil die Ulk-Redaktion die S tr a fa n -  
tragsteller mit H in w eis darauf, daß es sich 
um einen Artikel handle, der in gutem  
G lauben und in U nkenntnis der tatsächlichen 
Verhältnisse veröffentlicht sei, zur Zurücknahme 
des S tra fa n tra g s zu bewegen versuchen w ill.

( E d u a r d  v o n  S i m s o n s  r e d e n d e s  
Wa p p e n . )  Am 10. November werden hundert 
Jahre, seit dem Tage vergangen sein, an dem 
Kaufmann Zacharias Jakob Simson zu Königsberg 
und seiner Frau Marianne, geb. Friedländer, ein 
Sohn geboren wurde, den das Schicksal dazu aus- 
ersehen hatte, zwei preußischen Königen die deutsche 
Kaiserkrone anzubieten und zu den größten Würden 
im neugegründeten Reiche emporzusteigen. Sieben 
Tage war Kaiser Friedrich III . auf dem Throne, 
als er dem Präsidenten des Reichsgerichts und des 
Oisziplinargerichtshofes Dr. jur. M artin Eduard 
Zigismund Simson am 18. März 1888 den Schwar­
zen Adlerorden verlieh. M it diesem höchsten Orden 
Preußens ist, nach den Statuten, der erbliche Adel 
verbunden, und so verwandelte sich der Präsident 
Simson, dessen Name mit der Geschichte der Grün­
dung des deutschen Reiches untrennbar verbunden 
ist, ohne eigenes Zutun in den Präsidenten v o n  
Simson. Am 28. Mai 1888 wurde ihm dann ein 
Wappenbrief ausgefertigt, und das Wappen, das er 
mthält, ist seiner Symbolik wegen interessant. Es 
-st ein sogenanntes redendes Wappen. Das heißt, 
>s gehört zu den Wappen, deren Bilder auf die Per­
son des Empfängers Bezug nehmen. Simsons 
Wappen ist sozusagen eine heraldische Verherr­
lichung seiner Verdienste. Es steht folgendermaßen 
aus: „ In  einem schwarzen Schilde steht auf rotem 
Untergründe eine weißgekleidete „Justttia" in der 
Rechten ein blankes Schwert, in der Linken eine 
goldene Wage haltend. Den gekrönten Helm, von 
dem schwarz-silberne Decken herabwallen, ziert ein 
schwarzer Adler mit roter Zunge und goldener 
Wehr. Diese Sprache ist leicht verständlich. Schon 
der Umstand, daß das Wappen in den Farben 
Schwarz-Weiß (Weiß und Silber sind heraldisch 
gleichbedeutend) gehalten ist. stellt eine Auszeich­
nung dar, denn es sind die preußischen Wappen­
farben. Die „Justitia", die Göttin der Gerechtig­
keit, ist das Sinnbild des Berufes, dem Eduard 
von Simson 75 Jahre hindurch diente. Der schwarze, 
rotbezungte und goldbewährte Adler auf dem 
Helme ist der preußische. Er soll die kommenden 
Geschlechter daran erinnern, welchen Anteil Eduard 
von Simson an Preußens Größe und Erhebung 
hatte. So spricht Eduard von Simsons redendes 
Wappen eine sehr eindringliche und ausdrucksvolle 
Sprache. . .

( F e u e r  i n  e i n e r  I r r e n a n s t a l t . )  
D ie „Franks. Z tg ."  m eldet a u s N ew york, daß  
in dem I n e n a s y l  bei B ran d on , d as 6 0 0  I n ­
sassen beherbergte, ein B rand  ausgebrochen  
sei, bei dem sich furchtbare S z e n e n  abspielten. 
E in e A nzahl Kranker w urde getötet, mehrere 
hundert sind in die W älder geflohen, w o sie 
in dem gegenw ärtig  herrschenden Schneetreiben  
bei bitterkaltem W etter umkommen dürften. 
Tobsüchtige P a tien ten  kämpften gegen die 
R etter. M anche sprangen direkt in  die 
F lam m en .

Gedankensplitter.
D er A n fa n g  und  d a s  E n d e , o H err, sind d e in ,
D ie  S p a n n e  dazw ischen, d a s  L eb en , w a r  m e in !
Ost irrt ich im  D u n k eln  und sand mich nicht a u s .
B e i  dir, H err, ist K larheit und  Licht ist dein  H a u s !  

Fritz R e u te r s  seldstgew ählte G rabinschrift. 
F o rtu n a  is i's , au s d ie  so v ie le  schelten.
Auch u nter d en en , welche P r e i s  ihr schulden  
U nd sie m it Unrecht ta d e ln  und v e r le u m d e n ;
Doch unberührt b leib t sie v on  solcher R e d e ,
M it  an d ern  erstgeschaff'nen W esen  lenket 
S i e  ihre S p h ä r ' in  E w igk e it . D a n te .

S ic h  gegen seitig  begreifen  lern en , ist die größ te  K unst 
d e s  L e b en s . M a x  M ü ller-O x fo rd .

W en n  w ir  e in m a l d a s  S ch lim m ste  kennen, w issen  
w ir  ein  Ü bel ungleich  leichter zu  ertragen , a ls  w ir  e s  
im  S ta n d e  der U n g ew iß h eit v erm ö g en  w ü rd en .

Danziger Hermgs-Wochenbericht.
5. November. I n  dieser Woche kamen hier an 

4704 Tonnen von Schottland und 2540 Tonnen von England  
Der Gesamtimport nach hier beträgt soweit 1 8 1 4 0 0  Tonnen  
M it großer Spannung hatten die Käufer dem F ang an der 
englischen Küste in d eser Woche entgegengesehen. W ie ver­
lautete, sollte die F lu t für den Fang daselbst günstig sein. 
D as Resultat des F anges war jedoch sehr unergiebig, die 
B oote hatten teilweise nur einige crans gefischt. E s wurden 
daher für die gelandete W are enorm hohe Preise bezahlt 
w as zufolge hatte, daß hier die Notierungen um 1^» bis 
2 Mk. sür den gesalzenen Hering anzogen. Die Holländer 
uud Deutschen hielten weiter aus hohe Preise, welche auch 
infolge guter Nachfrage hierselbst bewilligt wurden. Nach 
Rußland und P o len  wurden täglich mehrere W aggons auf 
den W eg gebracht. Auch die Abladungen nach der Provinz  
waren recht zahlreich. Die Preise sind hier sehr stabil, eine weitere 
Erhöhung derselben ist sicher zu erwarten. M an offeriert heute 
frei W aggon Danzig, per Tonne verzollt: Ostküsten Tornbellies 
26 Mk., Ostküsten M atfulls 34 Mk., Oftküsten M atties 32 Mk.. 
Crownbrand F ulls 40 Mk., Crownbrand M atfulls 37 Mk' 
Crownbrand M atties 35 Mk., Crownbrand Large Ih lett 
28 Mk., kleine holländische V oll in Schottentonnen 35 Mk^ 
prima holländische V oll in Schottentonnen 36 Mk., kleine 
deutsche V oll in Zinkbandtonnen 34 Mk., Darmouth M atties  
37 Mk., Jarm outh M atfulls 39 Mk. per ^  Tonne. Halbe 
Tonnen 2 Mk. mehr, per »/, Tonnen Aufschlag.
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K M m M c h h t t » .
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen der offenen Handelsgesellschaft 
M r - I r n  L  c i v .  in Thor« ist zur 
Abnahme der Schlußrechnung des V er­
w alters, sowie zur Anhörung der G läu­
biger über die Erstattung der Auslagen 
und die Gewährung einer Vergütung an 
die M itglieder des Gläubigerausschusses 
der Schlußterm in auf den
29. November M v ,

mittags 12 Uhr,
vor dem königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst — Zim mer 22 — bestimmt.

Thor» den 3. November 1910.
V S S o K S l L ,

Gerichtsschreiber des königl. Amtsgerichts.
Erfahrener Lehrer erteilt während 

seines Urlaubes bis Ostern 1911 Schülern 
aller Schulen gewissenhafte

Nachhilfestunden.
Angebote unter «A. L«. 1O  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.______

Ur fesikiiWchile W er
suche Güter, Grundstücke, Gasthäuser, so­
wie städtische Grundstücke jeder A rt und 
bitte genaue Anschläge s o f o r t  unter 
W .  1 7  an die Geschästsst. der „Presse" 
zu senden._______________________

Akliling L3. iinü 84. liovLinbei'.

s A l o t t m
2iir ziVieäördvroteUuvF des 
alten Latdaases in kosen 

9735 6slägs«lnns dar odno Kbrug 
sadlbar im Letra^e von Ll.

M voa
ttaupiggtzvlnns:30000

rroooo
1 0 0 0 0

us-rv. U8V.
I  ^  Norton.kists
2u baden bei Körilgliobsn bottsris- 
Linnsbmsrn uvd in allen äurob 
klabats lrsnntl. Verkaufsstellen. 

Osneral-Vedit:
i . o 8 e - V e r t r i e d s  L e s .

LsnU n lL. 2 4
ü .  H o ü i n A ,  N s n n s v e r .
I.uä.Ml6rL6o..8öM6.

M  Cillsllti voll U. llrdLiM,
Jakobsvorstadt, Leibitscherstr., 

empfiehlt sich zur

s ä m t l .  M a s e r ^ A r b e i t e z r  
s o w i e  R e p a r a t u r e n

unter günstigen Bedingungen.________

M L l G L I ,
G ratis u. franko Probedose mit L iteratur 
erhält jeder, der sich unpäßlich, m att und 

elend fühlt.
Düsseldorf 408.

üerr Autor» Asuto 2 U Latenfiorst 
sebreidt: I^aok XnsleZen v»UV8 Car­
tons des rülunliebstbekannten K a l i s N -
loer (kelix lmmisvk, Vsütrsvd) kanä 
ieb naeb kurzer 2eit unter clen Loblen 
des Lebtveinestalles

4 0  I s i s  R a l l s n .
lob kenne kein besseres Mittel.

2u baben in Larwns b 50 kk .̂ und 
1 Zlark bei v. A. Vnksvk-^dsrn.
N e r  Stellung sucht, verl. sof. Deutsch!. 
Neueste Vakanzenpost, Berlin 0 . 112.

>. 7 . .  " .

verleiht gegen R aten- 
rückzahlung an jeder­
mann reell und schnell 
die seit 6 Jah ren  be­

stehende F irm a v. krÄuZIer, Berlin 
8 6 .4 1 , Oranienstr. 165 a. G rößter Umsatz 
seit J a h ren. Prov. erst bei Auszahlung.

Sar Geld.
schein, Wechsel; rückzahlbar in 5 Jah ren . 
Reell, diskret. Glänzende, zahlr. Dank­
schreiben. t z t n 8< rk « , Berlin 127, 
Dennervitzstratze 32 .

E - l » - v a r l e h n L : L S L
E «  ^hnellstens M a i - e , , « ,  Berlin, 
Schonhauser Allee 136. (Rückporto.)

sv v «  II. (v o o v  M ari,
5 erstellige Hypotheken, auf ländliche 
Grundstücke zu zedieren. Gest. Meldg. 
oon Selbstdarlehern unter I ' .  « .  100 
an die Geschästsst. der „Presse" erbeten.

S««V M ark ,
auch geteilt, auf sichere Hypothek zu ver- 
geben. LusiM re, Culmer Chaussee 67.

ISM » d
auf gutgehendes Restaurationsgrundstück 
nebst 15 Morgen Ackerland hinter 31 000 
Mk. p. bald ges. Angeb. unter IL  LL. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

23 SO» M ark
;ur ersten Stelle auf ein Grundstück, 
schone Lage, Bromberger Vorstadt, sofort 
g e s u c h t .  '

Angebote unter 2 3  5 0 V  an die Ge- 
chaftsstelle der „Presse".

H y p o t h e k
von 18 bis 20 000 Mk. auf ein 
Villengrundstück, sofort gesucht.

Angebote unter ? . 101 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

dauernd in T hor», Friedrichstr. 7,
nächste Nähe des Stadtbahnhoses. 'HW

400 Sitzplätze.
Darstellung hervorragender Tagesereignisse, Opern, 
Dramen, Schauspiele, singende, sprechende und lebende

T ä g l i c h  A n f a n g  4 Uh r .
S o n n t a g s :  Kassenöffnung 2 Uhr.

E ntree: Reservierter Platz 50 Pfg., 1. Platz 30 Pfg., 
2. Platz 20 P fg., Kinder 10 Pfg.

. Jeden Sonnabend: Neues Programm.

V e r s k o k s r u n K s K e s s N s e k a k t s . O ! .  20 K a l i s  s .  8 .
versiobert 2 u inLssLLxS»', t s s t s L '  krümle

l a lr l .  ÄSi- L.vLlbssL'i'NielLt 86§6u Verluste iukolZe der kräobtiAkelt und 
Oeburt.

AukträAe und ^ukraZeu nimmt eutgeZeu

?L«1 O o Itz M tz M i, sercklieriiUM ^M ü!' in l t o r i i ,
K e lZ r i l i m a e k S L  1 6 .___________ —

allerersten Ranges.

Dienstag den 8. November
nachmittags 4  Uhr

im neuausgebauten Laden
Seglerstr. 29.

k ilv tv K r 'N p lllO  Z V N N tK .
Begründet 18S8. Hauptgeschäft: Gerechtestratze 2. F ernruf S3S. 

Mehrfach prämiiert.
Photograph des Thorner Beam tenoereins.

K M - Neuzeitüche Bildnisse. -M q
v e r g i 'S t z e l 'u n g e n  mch jelem B ike.

F re ih a n d - und P h o to -S k iz z e n .
S ep ias —  Aquarelle.

V 6 l ^ S N i L 1Ä S  direkt auf Maüemivimd.
Abend-Aufnahmen bei elektrischem Licht mittels meiner seit Jah ren  bewährten 

Anlage. — Kein Aufblitzen, ruhiges Licht.

l l r o n i l
ftloclemsies V?aLcstmiiieI
----- Veutsclies l?eick5p3teni ----- 

gibt nuck imlbbiündigem Kocken okne 
Reiben und klirrten blendend ^elrre, 
unve rdorbene V?3rcke und erretrt 
die krarenbleiclie vollkommen, für 3b- 
rolute Onrekädlicbkeit g3r3ntieren die

ffsbriken von Vr.IIiompson'sSeifenpulvsi- 
(hharke Sclnvsn) a . m. b. lt. in vllsselcioi'f.

7 Ä / - S S .  A r s / r r Z / r r s / s / ' s / .

L r m s t m a ^ 'a ^ '6-r. ^  L 9— AI.

f e r s e n .

r Kranke, Wöchnerinnen und 
Kinder,

Lai-nntiert nndn.reb1L88i§, eruVkielUt in allen ki'6l8la§en

L n i v k  a a l l l l s i »  » s o l i F o l g s n ,

N s l v n s i a

Loläene
MÄNer-
Wbliolhek

L em pels K lassiker-A usgaben
Ln vollständig neuer Bearbeitung und Ausstattung 

(Deutsches Verlagshaus Bong L  Lo.)

Vorzüge:
Neueste Bearbeitung » Uutfangreiche Einleitungen  
Ausführliche Biographien » Erklärende Anmerkungen 
Absolute Korrektheit » Holzfreies, nicht vergilbendes 
Papier * Großer, deutlicher Druck * Porträts in 
Kupfergravüre * Dichterhandfchriften » Gediegene 

Einbände.
Immerm^nn, 3 Bände M 6 —^  Slrnim, 2 Bände. 

Bürgen, 1 Band. 
Ehauriüo, i Band 
Cbarnisfo, 2 Lände. . 
Eichcndorff, 2 Bände, 
^onqns, i Band . . . 
^reingratd, 2 Bände. 
Geliert, 1 Band. . . 
Goetüe, 4 Bände. . . 
Goethe, 8 Bände. . . 
Grittparzer, 6 Bände. 
Grün, 3 Bände . 
Gnbkom, ä Bände 
Halm, 2 Bände . 
Hauff, 2 Bände . 
Hebbel, 5 Bünde. 
Heine, 4 Bände . 
Herder, 3 Bände. 
Herwegb, 1 Band 
Hoffmann, 5 'Bände . 
Hölderlin, 1 Band . 
Jmmermann, 1 Band

Jean Paul, 3 Bände. 
Jean Pa- l, 5 Bände 
Kleist, 2 Bände . . . 
Körner, 1 Band. . . 
Lenau, 1 Band . . . 
Messing, 3 Bände . . 
Ludwig, 2 Bände . . 
Mörike, 2 Bände . .  
Ncstroy, 1 Band. . , 
Novalis, 1 Band , « 
Rar mund, 1 Band . . 
Reuter, 4 Bände . . 
Nückert, 3 Bände . . 
Schiller, 4 Bände . . 
Schiller, 8 Bände . . 
Sbakespearc, 4 Bände 
Etirier, 3Bände. . . 
Tieck, 2Bände . . . 
Ubland, 2 Bände . . 
Micland, 3 Bände. . 
Zschotke, 4 Bände . .

Bei Ankauf von Klassikern bitten wir, sich stets die 
„Goldene Klassiker-Bibliothek" vorlegen zu lassen.

v e r n n  Ä .  §7 v e u l s Ä e r  0 e r > a g ; f t a u 5  8 o n g  4  O o .
Zu haben Ln allen Buchhandlungen.

L s i L d l ' U N N S I '

S M A W »k s i l i

cier kitmungL- unü VeraauungL- 
organe, SaUensteine, Nieren- und 

Blasenleiden, Sicht, 2uckerüranlibeit und
k o l g e n  d e r  I n Ü u e r n s a .

verrsuar 6 usraV 5triedon. Lad 5alrdr«vn r. rebler.

K a t a r r h e

Wohnung ^
erfragen Neustiidi. Markt 18, 3, l.

Zu mkirnftil
Versch. gebr. Möbel,

elegantes Nußb.-Vüfett, Kleiderschränke, 
Mahagoni-Vertikow, Bettstelle m. M a­
tratzen, Tische, S tühle , S ofas, Plüsch- 
garnitur, Schreibtische, großer Garderoben- 
schrank. Trum eaux-Spiegel u. a. m. zu 
verkaufen___________ Bachestr. 16.

W llt Milgriküßhiik
Harz. Stamm, ff. Sänger, 
zu verkaufen.

V r ü c k e n s t r .  2 V , 1 .

!lil Grllllüstlilk,
U ö n i g s t r a t z e  4 l .

(Hausgrundstück nebst 2 M orgen Land) 
ist vom 1. April 1911 anderweitig zu 
vermieten.

L u l m e r  C h a u s s e e  H 9-
P rim a

ZjjciseiW hrrsibeii
(Karotten), ca. 30 Zentner, verkauft 
billig

k 'in Z S i' ,  Podqorz.
200 Zentner rote

sind zu 1,50 Mark per Zent> 
ner in Llsnerode, ttr. Thorn, 
beim W irt zu verkaufen.

W  » k - R » , ,
ca. 9 M onate alt, für 15 Mk. zu verk. 
Z u  erst, in der Geschästsst. der „Presse".

Mein Haus,
bester Geschäftslage, bin ich willens zu 
kaufen. Z u  erst. in der Geschäftsstelle

in
verkaufen, 
der „Presset

G - b r .  M ö b e l
kaufen Neustadt. Markt 18, 3, l.

Vrsmberger-VorstadL, 
m der Nähe der S t r a ß e n b a h n .

Eine durchaus ruhige Wohnung 
von 5—7 Zimmern, wenn auch nur 
zur Hälfte größere Zimmer, jedoch 
mit reichlichen Nebenräumen im 
Erdgeschoß oder 1 Treppe u. einem 
kleinen eingezäunten Hof od. Garten 
wird vom 1. April 1911 oder auch 
früher zu mieten gesucht. Aner­
bieten unter H.. L*. 1 V 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

___
mit anschlie.ender ., .

Altstadt. Markt A
Nr. 12 ^

mit Wohnung, b i s h e r ^
1. April 191t

L lM e r  innegehabte

W o h i n l i l S .
^  N adeZ l^^  Hollis 

von 3 Zimmern, ^  ^
samt!. Zubehör, «n t I a s t .  
Grabenstr. 34, ist per ^
zn vermieten. . /u M- '

versetzmigshalbsi: "Annst ^

Ein oder zwei elegant
WZHl. Zimmer

oon sofort vder" später in der Nähe der 
Ulanenkaserne zu vermieten. Angebote 
unter 1 V 3  Lk an die Geschäfts­
stelle der „Presse"._________________
Eleg. möbl. Vorderz. mit Kad. v. sof. 
zu verm. Coppernikttsstr. 21, 1.
Möbl. Zimmer, mit auch ohne Pension, 
zu haben Vrückeustr. 16, 1 Tr., r.

Wohnung zu vermieten:
6 Zimmer mit reicht. Zubehör, Balkon 
und Küchenloggia, G artenland, Burschen­
gelaß und Pferdestall, Mellienstratze 
109, 1, per sofort.

LvmrLLli IiiMmanu, G . m. b. H., 
________ Thorn, Mellienstr. 109.

Laden,
in bester Lage, neu ausgebaut, 40 4m 
groß, nebst

Wohnung,
Küche, Keller und Bodengelaß, gegenüber 
Postam t 3, von sof. billig zu vermieten. 

6 .  «L-Zsvlrkv, Mellienstr. «2. 
Daselbst massive S tallungen auf Ab- 

bruch zu verkaufen.
Neubau Zischerstr. 45. an den 

städtischen Anlagen:
Wohnung event,^ mit OP^erdestall,
sofort oder später zu vermieten. Näh. 
daselbst.

von 3 Zimmern, En 
W o y N U N g  tree, B ad , G as und 
Küche, mit Pferdestall sofort zu vermieten. 

LüiKLKv. Ularrenstrake 6.

Nähen 
; Uhr zu M

Burschemm Sem m elaustros^eS .
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(Dritter Blatt).

"" Verkehrsverban!» siir Gst- und
. Vestpreutze»

V Dan r eine H a u p t v e r s a m m l u n g
^bande Hotel „Danziger Hof" ab. Dem

an- mn^.".folgende 23 Städte und Gemein­
sam  E lb in ^ Ä ^  Berent, Vriesen, Ehristburg, 
^ th a u s  ^  Dt.-Eylau, Graudenz, Jnsterburg, 
Herder, Marienburg, Marien-
>horn o r ^ l ,  Neustadt, Pillau, Sensburg, Tilsit, 
lerner 22 , Zoppot, Schöneck und Dirschau,
"erden D r^ ^ ^ ^ E o n e n  und Verkehrsvereine der 
W n w arii?M ^: Der Vorort des Verbandes ist 
Zander  ^^anzig. Verbandsvorsitzer Rechtsanwalt 
^ehörden ^^r Danziger Verkehrszentrale. Von 
M  O b e rn ^ ^  bei der Hauptversammlung auch

Minen '
die Eisenbahndirektion und der 

n»°^ Tanzig vertreten. Aus T h o r n  
Mchowik »s Tagung teil Herr Bürgermeister 
?"ukdilektn? «V ertreter des Magistrats, Herr 
Mdelskan,^, "ls Vertreter der Thorner

Herr Chefredakteur Wartmann 
Zunächst des Thorner Verkehrsausschusses.

a n d ° r d e r  Vorsitzer, Herr Rechtsanwalt 
E°Een im die Erschienenen; dann rich-
>̂t von Anen des Oberpräsidenten Oberprästdial- 

^adt DanT^n e r m a n n  und im Namen der 
?ivrte an Ä? §^rr S tadtrat E o e r i tz Begrützungs- 
litzer , sammlung. Aus dem vom V o r -
Mnien dns 7 ^ "  J a h r e s b e r i c h t  ist zu ent- 
Mes Hch der Verband in den drei Jahren 
Ä>enberiKt ^  ^  günstig entwickelt hat. Der 
Mattete ^en Herr S tadtrat S t o l z e n b e r g  
?Ne Aies eine Einnahme von 2000 Mark und 
Flitzer von 700 Mark auf. Herr Fabrik-
ertrag ,W  H a r d t m a n n -  Danzig hielt einen 
? e r b e r ^ .  S t u d e n t e n -  u n d  S c h ü l e r -  
Munq in <? Q Tiefe Einrichtung, deren Zentral­
en^ gut ..»rOhenelbe liegt, hat sich in der letzten 
Erreich I n  Deutschland und Deutsch
^/8en, « "den im Vorjahre etwa 400 Her
Mdeat-n n ?" ungefähr 30 000 Schülern und 6000 
uMErgen wurden. I n  Ostpreußen bestehen
vn^" u n d " m ^ ^ e in ,  Angerburg. Lätzen, Fisch-

Lk'MSi. LZSLL NL
NlAuß Kischau. Der Referent empfahl
einAntrot! und westpreußischen Herbergen an

>"gsoerg m

^e?Ve!keA
ende R e s o l u t i o n  ange-

Verkehrsverband für Ost- und West- 
die Einrichtungen von Studenten- 

in seinem Wirkungsgebiet.
L»>
Er ^  ^
^tzes y ^ i t ,  den'Ausbau 'eines möglichst dichten 

die ^» ^ ^e rg en  zu fördern, hält den Anschluß 
in Hohenelbe für geboten und 

^ e rh a lt .^geschlossenen Vereinen, für den
u ^^ g en  ^  Dst- und Westpreußen gelegenen

Kreisverwaltungen und Magistrate 
tze^ehrsauss^r^öugehen." — Als Vertreter der 
AA Culm und Neustadt hatte

^  D e m L o w s k i - Danzig in der 
PbrkpÄ Mmerksam gemacht, daß die Grau- 

sich gegen die Hohenelber

man in Gesellschaft geht.
che aus Berlin W. von Do r a  Duncker.

L . 4)er Tsvit - '--------  (Nachdruck verboten.)
KUosen ^ A ^ ^ r  Heinrich von Kerkow stand im 
imM Und ^i. nzug. tadelloser Wäsche, tadelloser 
ÜMer. Da! ° heißer Binde in seinem Arbeits- 
v  M ig vzj. er stand nicht, sondern er lies
ko?" keinem ^"ure im Käfig, umher. Nur wenn 
»n ! ^ieb er n ^Vlauf an der Kaminuhr vorüber- 
o.r leinen M^AAen, zupfte ungeduldig abwechselnd 
,.,Auittennn " !^ E en  oder an seinem amerikanisch

T^?ent biar.^^^ ^  sich nicht mehr. Sein Tem 
V c  U n a lE r ^ t ihm durch. Er läutete 

»Mr Klinael/r^am. schrill wie Feuerlärm, 
ge,̂ schreckt k^- ilang durch die Wohnung.
ItattiM U nsch^^  dicke Minna, die kürzlich zu- 

)ihe Gestalt snnA".^""de, hreingestürzt. Ihre 
d» L ^ ie  nock ! E e  den Türrahmen.

sollt.° noch 
° Man 'mal^  .. Brennt stch's wo? ,

"  " E  -> «  »-«- E
«7 Dko°, ^Der^-r^^^e Frau. Sie helft 

sK^ <.^^bur ist Sie nämlich . 
Mtst^nde ^  ^urklingel an. Ohne ihren 
?)e I-!? lächeln »»"i, stürzte die Unschuld mit be- 
^eiin^ N̂ öffne» Amtsrichter vorüber, um 
^»nde??"*at neuester^ ^erseur" stelzte, seinen 
tend 0^" nn Kerknn^ Fasson unterm Arm, mit 
^ f K ^ ^ ^ e r .  Der hielt ihn wü-

 ̂ Der"- ^dn." ^ E  acht stnd Sie bestellt, es 

^lle guckte mitleidig mit den Sch

'np in Trä^ Lange. Gnädige
Spritzkuchen kann ich alleine

^ 8eu> Da war ja ^  docken fertig

Gründung und für die Herbergen des deutschen 
Heimatbundes für den Osten ausgesprochen habe. 
Diese sind mit Touristen-Auskunftsstellen ver­
bunden, kosten nur 10—20 Pfennig pro Person und 
legen den Gemeinden keine Lasten auf. 21 Her­
bergen sind von dem Bunde auf dieser Grundlage 
errichtet. Herr Stadtschulrat S  t e t t i n e r-Königs­
berg erwiderte, daß der Verkehrsverband für den 
allgemeinen Touristenverkehr keine Einrichtung 
treffen könnte. Der Direktor der Aktiengesellschaft 
„Weichsel" in Danzig, Herr W ä c h t e r ,  referierte 
nun über „ Di e  E i n f ü h r u n g  d e r  P e r s o n e n -  

c h i f f a h r t  a u f  d e r  We i c h s e l  u n d  d e m 
Ob  e r l ä n d i s c h  on K a n a l " .  Auf dem Kanal 
sei diese Einrichtung kaum zu empfehlen, anders sei 
es mit den oberländischen Seen selbst. Da würde 
es ganz zweckmäßig sein, wenn sich ein Unternehmer 
zur Veranstaltung von Personenfahrten fände. 
Ebenso sei die Einführung der Personenschiffahrt, 
insbesondere im Kleinverkehr zwischen den ein­
zelnen Weichselstädten, sehr zu empfehlen. Die 
Rentabilität ist noch nicht gesichert; es sei vorher 
Sache der Städte, dieses zu unterstützen. Die unter 
der ständigen Versandung leidenden ungünstigen 
Wasserstandsverhältnisse erschwerten zwar einen 
regelmäßigen Personenschiffahrtsverkehr, machten 
ihn aber nicht unmöglich. Referent schlug vor, 
eine Umfrage bei den interessierten Städten rc. zu 
halten, welche Wünsche man für den Dampfer­
verkehr habe, und ob man die Einrichtung zu unter­
stützen bereit sei. Herr Bankdirektor Asch-Thorn 
begrüßt die Aufnahme dieses Projekts im Namen 
der Handelskammer Thorn. Er hätte allerdings 
geglaubt, daß die Gesellschaft „Weichsel" heute schon 
einen fertigen P lan  für die Einrichtung einer 
Dampferlinie vorlegen würde. (Heiterkeit.) Redner 
wies noch darauf hin, daß^uf der russischen Strom- 
trecke schon lange 
Warschau-Plozk-Wle „ 
bestehe, dem allerdings zugute kam, daß 
tende Handels- und Jndustrieplatz Wlozlawek bis 
vor kurzem keine Bahnverbindung hatte. Herr 
Professor Lakowi t z - Danzi g  regte an, zunächst 
eine Verbindung zwischen den einzelnen Städten 
durch die dortigen Schiffahrtsgesellschaften zu 
schaffen. Herr Handelskammersyndikus Dr. E tz e l-  
Graudenz hätte ebenfalls gern von einem fertigen 
Projekt gehört, dessen Schwierigkeiten er allerdings 
nicht Verkenne. T)ie Handelskammer Graudenz 
würde ein derartiges Unternehmen nach Kräften 
unterstützen. Herr Provinzialsekretär Alfred 
S chultz  als Vertreter des deutschen Heimat- 
bundes für den Osten bemerkt, daß die Personen­
schiffahrt auf der Weichsel durch die Arbeiten der 
Graudenzer Verkehrskonferenz bereits gesichert sei, 
und er empfehle, sich mit dem Bunde zu gemein­
samer Arbeit zu verbinden. Es wurde schließlich 
nach dem Antrage des Referenten beschlossen, durch 
den Verkehrsausschuß eine Umfrage an die Jn ter 
essenten ergehen zu lassen. — W er die H e r a u s  
g ä b e  e in e .s  V e r b a n d s f ü h r e r s  durch
O st- u n  ' - ........ .. "  " ""
der Darr-
n e r t .  —  -------------  . . - .
gründlichen Sichtung unterworfen werden und erne 
geschlossenere Gruppierung der einzelnen Orte er­
folgen. Die Kosten betragen zirka 2650 Mark, von 
denen 1200 Mark durch Anzeigen, 500 Mark durch 
Städtebeihilfen, der Rest aus der Verbandskasse 
gedeckt werden soll. Dre Herausgabe wird zum

Frühjahr 1911 beabsichtigt. — Berm Kaprtel 
V e r k e h r s w ü n s c h e  beklagte PrAssor Dr. 
S t e t t i n  er  die Aufhebung der Gesellschafts- 
karten, wodurch die Gesellschaftsreisen rn und nach 
dem Osten zur Unmöglichkeit gemacht seien, was eme 
schwere Schädigung bedeute. Er stellte einen Antrag, 
eine entsprechende Eingabe an den Mrmster und 
die Eisenbahndirektionen zu richten. Herr C h ^  
redakteur W a r t m a n n - Thorn trat diesen Aus­
führungen Lei. Eine Gesellschaftsfahrt des Haus­
besitzer- und Bürgervereins Thorn zur Allensterner 
Ausstellung sei nicht zustande gekommen, weil es 
schwer halte, eine größere Anzahl Personen r m 
v o r a u s  darauf zu binden, daß sie an emem be­
stimmten Tage eine Fahrt unternehmen, ẑm 
nächsten Jahre findet die große Ausstellung rn 
Posen statt, und auch dorthin würde man Gesell- 
ichaftsfahrten nicht unternehmen können. Herr 
Hauptmann P u d o r - E l b i n g  unterstützte gleich­
falls den Antrag Stettiner, der nunmehr ange­
nommen wurde. Es wurde ferner der Wunsch 
nach Sonntagskarten nach den Wintersportplatzen, 
nach Sonntagskarten von Carthaus nach Danzrg 
und mn eine Haltestelle auf dieser Strecke Wischen 
^uckau und Seeresen ausgesprochen. Gestreift 
wurde die Frage der L i c h t b i l d e r v o r t r ä g e ,  
die noch nicht praktisch entschieden ist. Herr Haupt­
mann P u d o r  - Elbing berichtete über die geplante 
O r g a n  i s a t i o n s ä n d e r u n a ,  nach der die 
westpreußischen Mitglieder des Verbandes sich nach 
dem Beispiel der oftpreußischen Verkehrsvereine zu 
einem Verkehrsverein Westpreußen zusammen­
schließen sollen. Die Umänderung ist auf die nächste 
Mitgliederversammlung verschoben. Der Vorstand 
soll dann entsprechende Vorschläge machen. Als 
Ort der nächsten Tagung wurde E l b i n g  in Aus­
sicht genommen. Als Vertreter zum Bunde deutscher 
Verkehrsvereine wurde Rechtsanwalt Zander- 
Danzrg als Stellvettreter Gemeindevorsteher Zar- 
neke-Cranz gewählt. Beschlossen wurde sodann 
die Beteiligung an der internationalen Ausstellung 
für Reise- und Fremdenverkehr 1911 in Berlin und 
an der Ausstellung in Posen 1911.

Den Schluß bildete eine A u s e i n a n d e r ­
se t zung z wi s c he n  V e r k e h r s v e r b a n d  u n d  
d e u t s c h e n  H e i m a t b u n d  f ü r  d e n  O sten . 
Der Vorsitzer Herr Rechtsanwalt Z a n d e r  führte 
aus: Bisher sei es als erste Aufgabe der Verkehrs­
vereine betrachtet worden, ehrenamtlich zu arbeiten. 
An der Spitze stehen nur Männer, die ohne jeden 
Nebenzweck sich der Sache widmen. Die Arbeit des 
neuen Bundes sei dagegen geschäftsmäßig und irre­
führend. Er hätte noch nicht Gelegenheit gehabt, 
den Bund selbst kennen zu lernen. Ein großer Teil 
der Städte wisse wohl auch nicht, ob er es mit 
Verkehrsverband oder Heimatbund zu tun habe, 
Das Programm weise nur hochtönende Worte auf, 
hinter denen nichts zu finden sei. Der Vorstand 
lehne daher jede Mitarbeit ab. Herr Lhefredgkteur 
W a r t  ma n n - T h o r n :  Die Verkehrsvereine rn
der Provinz haben den Wunsch, sich über die Gegen­
sätze zwischen den Leiden Verbänden zu informieren. 
Wenn nichts weiter vorliege, als der Vorwarf be­
zahlter Arbeit, so sei dieser doch nicht stichhaltig 
genug. Die Danziger Verkehrszentrale habe auch 
ihren Sekretär, und die großen politischen Organi­
sationen denken lange nicht mehr daran, in ihren 
Generalsekretär- und Sekretär-Ämtern ehren­
amtlich zu arbeiten. I n  der Provinz habe man 
den Eindruck, daß der Heimatbund für den Osten

sehr rührig sei. Man wünsche, daß mehr auch für 
die innere Prom is getan werde, wozu der Verkehrs­
verband noch nicht gekommen sei. Herr Eeneral- 
ekretär D i e t e r t - D e m b o w s k i  wies den Vor­

warf geschäftsmäßiger und irreführender Arbeit zu­
rück. Bis jetzt wäre von allen beamteten Per­
sonen des Bundes außer dem Vureaupersonal ehren­
amtlich gearbeitet worden. Vorstand und Arbeits­
ausschuß, dem u. a. Bürgermeister Erdmann-Neu- 
Ladt und Stadtrat Plasje-Bromberg, sowie eine 
Anzahl von Landräten und Bürgermeistern in ver­
schiedenen Ausschüssen angehören, arbeiten selbst­
verständlich ehrenamtlich. Die dem Bunde ange­
schlossenen Gemeinden kennen beide Verbände, 
haben aber den Anschluß an den Heimatbund vor­
gezogen, weil dieser arbeite. Der Arbeitsausschuß 
habe auch wiederholt dem Verkehrsverbande ge­
meinsame Arbeit angeboten und tue dieses auch 
j etzt. Der neue Bund wolle keine Gegensätze schaffen, 
aber in starker positiver Arbeit für die Hebung des 
Ostens sich einsetzen. Das Programm sei als gut 
erkannt worden, und er bitte, sich dem neuen Bunde 
anzuschließen. Die vorher besprochenen Pläne des 
Verkehrsverbandes seien von dem Heimatbunde 
schon bereits in die Wirklichkeit umgesetzt. Herr 
Stadtschulrat S t e t t i n e r  hält das Programm 
des i 
schon

Unschuld rieb sich die Kartoffelnase und sprach ge­
dankenschwer:

'n Spritzkuchen und 'n Turban — nee, so was! 
Dann setzte sie sich langsam in rückschlurfende Bewe- 
gung.

I n  ebendemselben Augenblick schlug das Schreib­
tischtelephon an. Unwillig nahm der Amtsrichter 
den Hörer. Lachhaft! Jetzt bei nachtschlafender Zeit. 
Als ob es nicht tagsüber genug der Bimmele: 
wäre.

„Hier Kerkow."
„Gnädige Frau zu sprechen?"
„Wer ist denn da?"
„Rose."
„Rose? Kenn' ich nrcht.
,Rose mit R, wie Rolledrehn, Salon
„Was ist denn los jetzt mitten in der
Wollen Sie bitte gnädige Frau bestellen, der 

Messengerboy käme sofort mit der Empirerobe. 
Bitte das Haus aufzulassen. Es war früher unmog-

^^^,HimmeMeuzdonnerwetter! Das ist stark!" Ker­
kow' lief durch den langen Gang bis an das An- 
kleidezimmer seiner Frau. Er riß die Tür auf. 
Lange nahm grade den Zopf aus dem Kasten, schon 
lang 90 Zentimeter. Rotbraun! Er betrachtete 
das Kunstwerk zärtlich. Der Amtsrichter fuhr zu­
rück. Die einzige Entschuldigung für die kompli­
zierte Frisur seiner Frau war der Umstand, daß er 
sie auf Lisas Köpfchen festgewachsen geglaubt!

Aber es war jetzt nicht Zeit, der ^aarfälscherin 
einen Vortrag über Vorspiegelung falscher Tat 
fachen, Paragraph 263 des Strafgesetzbuches, zu

Roosee."
Nacht?"

neuen Heimatbundes für zu gewaltig, daß es 
, , l einer genialen Natur bedürfe, es durchzu­
führen. Hält sich Herr Dietert zu dieser Leitung 
berufen? Möge er doch seine Energie einem 
kleineren Kreise zur Verfügung stellen ! Ostmarken- 
verein und Verband ostdeutscher Industrieller 
leisteten übrigens schon die geplante Arbeit des 
Heimatbundes. Herr Provinzialsekretär S ch u ltz - 
Danzig wendet sich gegen diese Ausführungen. 
Weder Ostmarkenverein noch der Verband der^zn- 
dustriellen könne die Arbeit des über 1000 M it­
glieder schon zählenden Heimatbundes, eines Selbst­
hilfeverbandes, und des neuen Organs „Ostmärkische 
Kultur" (1 Mark jährlich) leisten. Herr W a r t -  
m a n n :  Die geplante Neuorganisation des Ver­
kehrsverbandes allein würde noch keine ausreichende 
Garantie für die Zukunft geben, denn die ehren­
amtliche Tätigkeit des Vorstandes könne die große 
Arbeit auf dem Gebiete der Verkehrsinteressen un­
möglich bewältigen. Er sehe auch einen inneren 
Widerspruch darin, daß als Arbeitsstelle für den 
Verkehrsverband die Danziger Verkehrszentrale 
dienen solle, die doch eigentlich für die Danziger 
Interessen da sei. Herr Lehrer Kn u t h - Ki e l a u  
spricht namens seines Vereins dem Verkehrs­
verbande ein Vertrauensvotum aus. Herr Stadt­
rat S  t o l z e n b e r g - Graudenz bedauert, daß ein 
neuer Bund mit fast den gleichen Tendenzen sich in 
die Arbeiten des Verkehrsverbandes mische und 
Verwirrung anrichte. Rechtsanwalt W e i d ­
m a n n  - Earthaus schließt sich dem Vorredner an. 
Nachdem von den Herren D i e t e r t - - D e m -  
b o w s k i  und Alfred Schu ltz  noch einige persön­
lichen Unterstellungen zurückgewiesen waren, nahm 
die Versammlung, die schon stark gelichtet . war, 
den Antrag des Vorstandes an, eine Zusammen­
arbeit mit dem Heimatbunde abzulehnen.

M it der Tagung war eine A u s s t e l l u n g  
von Propagandamitteln (Bilder. Bücher, Plänen 
usw.) verbunden. Am Sonntag Abend hielt 
Schriftsteller Länge-Posen einen Lichtbildervortrag 
über Ost- und Westpreußen.

^  f,og.
Turban 'n Kinderspiel 

^  Rockschöße hinter ihm her. Die

großartige Kurve über dem Haupt seines Opfers 
und beeidete, noch mindestens eine Viertelstunde 
zur Vollendung der Frisur zu benötigen.

Lisa sah hilflos zu dem Gatten auf.
„Ich dachte — wenn — Salon Rose hatte das 

Empirekleid so fest versprochen —"
Kerkow fuhr auf.
„Du bleibst wie du List!"
„Aber ich bin ja  garnicht!"
„Wie denn, du bist n ic h t?  Hast du denn nicht 

dein Rosaseidenes an?!"
„Den alten Plunder — Gott bewahre!"
Kerkow beugte sich so tief herab, daß er beinahe 

in Konflikt mit Langes auf- und abturnender 
Brennschere gekommen wäre, und zerrte wütend 
an dem rosa Stoff, der zwischen dem Spitzenmantel 
hervorschimmerte. .  ̂  ̂ <,

„Ich bin doch nicht blind — dies hier ist doch — 
„Mein Iupon!"
„Zum Kuckuck!"
„Ich Litte, Herr Amtsrichter, ich kann nicht

arbeiten!"  ̂ ^
^  teinxo waren die drei Ausrufe von dre: Paar 

Lippen zugleich gekommen. ^  isinpo schlug 
draußen die Klingel an. Anna stürzte zur Tur. 

„Das Empire, gnädige Frau!"
Hoch erhoben wie eine Siegesfahne schwang ste 

rückkehrend ein lichtblaues, flatterndes Etwas über
dem Kopf. Die Uhr zeigte auf halb elf.
griff nach der Türklinke.

„Ich bleibe zuhaus. Mach du, was du willst. 
Sinter ihm siel die Tür krachend ins Schloß.

Lisa sing an zu weinen.
„Lange, um Gottes willen, sputen Sw sich. 
„Schon fertig, gnädige Frau. Bitte.
Er reichte ihr den Handspiegel, damit sie die 

Frisur am Hinterkopf betrachten konnte. T 
raffte er sein Brennzeug zusammen und war mit 
zwei Sprüngen draußen. Die Unschuld leuchtete

den' Haarkünstler störte oder nicht ihm die Treppe hinunter
 ̂ Lisa konnte vor Tranen nichts sehen, nicht

einmal das neue Erspo äs alline Mit den Silber- 
borten, um das sie so heiß gekampft hatte.

„Was machen Sie denn, Anna? ^
Gnädige Frau haben vergeben -  rosa 

Strümvfe zu dem blauen Kleid! Ich habe 
schwarzseidenen schon bei der Hand — so — und der 

j Iupon muß auch herunter

halten. Im  Auto vielleicht! Wollten sie über­
haupt noch zu Hellwigs, war es höchste Zeit! Von 
dem Empire konnte keine Rede mehr sein. SeineL 
wegen mochte sie in Rock mrd Bluse geh'n. Alles 
hatte seine Grenzen!

Er trat ganz dicht an seine Frau heran, unbe­
kümmert, ob er den Haarkünstler störte ode 
und musterte sie mit seinen etwas kurzsichtigen 
Augen. Lieber Gott! Da hatte er ihr ja entschie­
den Unrecht getan! Rosa und weiß schimmerte es 
unter dem Spitzenfrisiermantel hervor. Er kannte 
doch das rosa Ballkleid! Einzig der Friseur, dieser 
verflixte Kerl war Schuld an der Verspätung.

Im  Bewußtsein seines Unrechts bat der Amts­
richter kleinlaut' ^

„ In  zehn Minuten, Lisa, ja? Ich hole selber 
ein Auto herüber!"

Herr Lange umschrieb mit dem Brenneisen eine;

Anna schrie nach der Unschuld, die eben von 
unten herau^epustet kam>

„Helfen Sie flink!"

Sie zogen das Kleid zu zweien über.
„Mein Gott, I h r  erdrückt mich ja."
Anna ließ kraftlos die Arme sinken. Die Un> 

schuld machte einen letzten Versuch.
„Nee, jnäd'ge Frau, und wenn der Portjeh und 

der Wachtmeister vons Revier mitdrücken täten, 
dem Kleide jeht nich zu.

Frau Lisa sank zusammen. Sie war zuende 
mit ihrer Kraft. — Der Amtsrichter hatte die 
Unschuld abgeklingelt.

„Decken Sie, wir bleiben zuhause!"
Die Kaminuhr schlug elf. Von Lisa keine Spur. 
Er hatte sich ein Glas Rotwein eingeschenkt und 

starrte trübe hinein. So sah der Gesellschaftsabend 
bei lieben Freunden aus, auf den sie sich Leide ehr­
lich gefreut hatten.

Da legten sich von hinten zwei Arme schmei­
chelnd um seinen Hals und eine sanfte Stimme 
fragte: „Bist du mir sehr Löse, Heinz?"

Er drehte sich zu der Jnkulpatin um. Rotbrau­
nes, zierliches Gelock, das keinem Kasten entnom­
men war, sanftgerötete, ein ganz klein wenig trä­
nenfeuchte Wangen, ein weißer Nacken und ein 
halbgeschlossenes Kleid aus weicher, fließender 
Seide — der Amtsrichter Heinrich von Kerkow 
war auch nur ein Mann. Er küßte seine Frau.

„Willst du noch zu Hellwigs?" flüsterte sie in 
seinem Arm, „so zieh' ich meinen alten rosa Lappen 
an."

Aber er wollte nicht mehr zu Hellwigs — ganz 
und garnicht — um keinen Preis. Er fand es plötzlich 
furchtbar abgeschmackt, wenn man eine so reizende 
Frau hatte, sie nicht für sich zu behalten — ganz 
allein für sich.

Da er aber ein Kavalier war und ein geschmack­
voller Mensch dazu, erschien es ihm höchst stillos, 
daß eine Dame — wenn auch nur in unvollkom­
men geschlossener — ZraiiäS to ils its  und ein Herr 
im Frack und weißer Binde unter vier Augen simp­
len Rotspon trinken sollten.

So nahm der galante Ehemann das Licht, das 
die Unschuld im Flur hatte stehen lassen, stieg in 
den Keller hinunter und holte eine Flasche Jrroy 
herauf.

Beim zweiten Glase fragte Lisa neckend:
„Wie wär's, wenn wir noch zu Hellwigs 

führen?"
Er aber tat das Klügste, was er tun konnte, und 

schloß ihr den vorwitzigen kleinen Mund mit einem 
lKuß.



Das Vermögen
-er K au von Zchonebeck-Weber.

B e r l i n ,  4. November.
Bor dem 20. Zivilsenat des Kammergerichts als 

Berufungsinstanz fand heute unter dem Vorsitz des 
Senatspräsidenten K e i n e r  die Verhandlung in  
der Klage statt, die der Vormund der Frau von 
Schönebeck-Weber gegen deren Gatten, den Schrift­
steller A. O. Weber, auf Erlaß einer einstweiligen 
Verfügung zur Sicherung des eingebrachten Ver- 
inögens der Ehefrau angestrengt hatte. — Der Be­
klagte, Schriftsteller W e b e r ,  der in  Begleitung 
seiner Frau und seines Bruders erschienen war. 
wurde durch den RechLsanroalt W alter B a h n  ver­
treten. D en.A ntrag  des Vormundes begründete 
Rechtsanwalt M e n a r d ,  der ausführte: Es w ird  
behauptet, daß die Verwaltung des Vermögens der 
Ehefrau während der Ehe eine derartige war, daß 
das Vermögen erheblich geschmälert wurde. Die 
Schuld^ hieran w ird der Wirtschaftsführung durch

Hebung 
war

____ _______ ___________ ___ Jetzt
besteht das Vermögen nur aus der Kaution von 
50 000 Mark, die bei der Regierungskasse in  Allen­
stein hinterlegt sind, und 70 000 Mark Anteilen des 
Weber-Hauses. Der Vormund steht nun auf dem 
Standpunkt, daß es unwirtschaftlich ist, wenn der 
Ehemann das ganze bare Geld seiner Frau in ein 
Unternehmen steckt, von dem nicht vorauszusehen 
ist, ob es eine genügende Sicherheit bietet. Es w ird 
ferner auf die A rt hingewiesen, m it der der Ehe­
mann zur Heirat drängte, und aus dieser E ile 
gefolgert, daß er die Ehe nur abschloß in  der Ab­
sicht, das Vermögen der Ehefrau an sich zu bringen 
und sich aus seinen schlechten Vermögensverhält­
nissen zu retten. Die Ehefrau selbst hat sich bis zu 
dem Term in auf dem Landgericht auf den Stand­
punkt gestellt, ih r Ehemann sei nicht der geeignete 
Mann, um ih r Vermögen zu verwalten. Der Ver­
teidiger der Ehefrau im Allensteiner Prozeß hat 
Herrn Weber zu bewegen versucht, von einer Ehe­
schließung abzusehen, bis die Sache in  Allenstein 
entschieden sei. Herr Weber hat auch darauf sein 
Ehrenwort gegeben, hat dieses aber dann nicht ge­
halten. I n  Briefen der Ehefrau an ihren Bruder 
und an den Rechtsanwalt Salzmann kommt zum 
Ausdruck, daß sie ihren Mann zunächst nicht als 
Vermögensverwalter haben wollte. Sie schreibt 
darin, daß ih r Geld sicher angelegt werden müßte, 
und b itte t ihren Bruder, auf Sicherheit zu drängen. 
Ih r  M ann sei ein lieber Mensch, aber doch sei sie 
mißtrauisch. Es werde ih r manchmal ganz Angst 
und Bange, wie es m it dem Gelde weroen würde, 
denn ih r Mann könne das Geld nicht zusammen­
halten, er müsse alles vom Teuersten kaufen. Der 
Vertreter des Vormundes weist zur Kennzeichnung 
des Herrn Weber weiter darauf hin, daß dieser sich 
von seiner Frau scheiden ließ, m it der geschiedenen 
Frau ein Verhältn is anfing, das nicht ohne Folgen 
blieb, und dann die geschiedene Frau zum zweiten­
m a l heiratete. Gewiß müßten Schriftsteller und 
Schauspieler m it anderen Augen angesehen werden, 
wie die übrigen Menschen; aber doch müsse man 
bei ihnen aus geregelte wirtschaftliche Verhältnisse 
dringen. Es ist nicht abzusehen, woher später ein­
mal die Kosten fü r eine neue Verhandlung gegen

- 7 ----- 77,— — geht dann die ein­
zelnen Ausgabe-Posten durch und prüft u. a., daß 
die Eheleute sich gegen einen Pensionspreis von 
täglich 37 Mark in  ein Sanatorium begaben, ob­
gleich in  allernächster Nähe ihre Wohnung von 
sieben bis acht Zimmern lag. Wenn Herr Weber 
im  Sanatorium nicht anwesend sein konnte, schickte 
er als Stellvertreter seinen Bruder, angeblich, um 
ferne Ehefrau zu schützen. Die schlechten Ver- 
mogensverhältnisse des Herrn Weber erhellen auch 
daraus, daß er einige Monate vor seiner Ver­
lobung den Offenbarungseid geleistet hat. Es be­
steht die Gefahr, daß Herr Weber m it dem Ver­
mögen seiner Frau auch in  Zukunft nicht haus­
halten w ird, und daher w ird  dessen Sicherstellunq 
durch den Erlaß einer einstweiligen Verfügung be­
antragt. — Der Vertreter des Beklagten, Rechts­
anwalt B a h n ,  plädiert dahin, daß für den Erlaß 
emer einstweiligen Verfügung vor allem das 
Moment der Dringlichkeit fehle. Das Vermögen der 
Frau Weber besteht gegenwärtig in  den 60 000 
Mark Kaution, die nicht anzugreifen sind, ferner 
rn der Zession einer Erbschaftssorderung, die Herr 
Weber rn Höhe von 50 000 Mark seiner Frau über­
tragen hat und an deren Realisierung auch noch 
nicht zu denken ist. Es ist daher nicht zu befürchten,

scheiden, ob die Vormundschaft aüfaeh 
sie eine definitive werden soll. Der 
Erlasi einer einstweiligen Verfügung macht daher 
nur unnötige Kosten, denn irgendwelche Werte des

»oben oder ob 
Antrag auf

. . dessen Erbschaft in  Höhe von 80 000 Mark, 
wrro gesondert von dem Vormunde der Kinder, 
einem Bruder des Herrn von Schönebeck, verwaltet. 
Rechtsanwalt Bahn geht dann seinerseits die Aus­
gabe-Posten durch und erklärt deren Höhe für durch- 

^lidesgem äß. Das Honorar der Verteidiger 
im Allensteiner Prozeß sei m it 30 000 M ark nicht 
zu hoch gewesen. Hätten w ir  gewußt, daß der 
Prozeß vier Wochen dauern würde, hätten w ir  ein 
höheres Honorar beansprucht. Vor allen Dingen 
ist zu konstatieren, daß die Ausgaben im  wesent­
lichen auf Veranlassung der Frau erfolgten. Sie 

dre gegen den W illen des Herrn Weber 
dre Hinzuziehung des Justizrats Sello verlangte.

10 000 M ark find fü r Detektivs unv Dertrauens- 
dienste ausgegeben worden, darunter 1000 Mark 
für einen Detektiv, da viele Ermittelungen in 
Frage kamen. 3000 M ark wurden für Zeitungs­
annoncen ausgegeben, nicht, um die Zeitungen zu 
bestechen, man hat es aber damals fü r gut gehalten, 
daß an eine Reihe von größeren Zeitungen, welche 
E influß haben, Annoncen gegeben werden sollten. 
Es war wichtig, wie die Tendenz einer Zeitung in  
dem Prozeß war, wenn es auch nicht beabsichtigt 
wurde, die Zeitung damit zu beeinflussen. Für ver­
schiedene Ausgaben diskreter Natur sind 1000 Mark 
aufgewandt worden. Die Reise nach Allenstein, 
die ärztliche Behandlung der Frau, die Telephon- 
und Telegrammgebühren haben auch erhebliche 
Summen verschlungen. M an hat bemängelt, daß 
für 20 Mark täglich ein Wagen gemietet wurde. 
Aber Wagenfahrten waren nötig, um die kranke 
Frau den Exzessen des Allensteiner Pöbels zu ent­
fliehen. M an hat Herrn Weber ferner den Vor- 
w urf gemacht, daß er schon während seiner Ver­
lobungszeit m it seiner späteren Frau seine Ver­
mögensverhältnisse besprach. Es ist das aber besser, 
a ls wenn er, wie viele andere, erst nach der Hochzeit 
m it seinen Schulden herausgekommen wäre. Äer 
Weber-Haus-Verlag prosperiert vorzüglich, sodaß 
die darin investierten 70 000 Mark der Frau eine
gute K ap ita lan lage  bedeuten. Herr Weber sei 
einer unserer bedeutendsten Schriftsteller ( ! ) ;  seine 
Werke würden in  immer steigendem Maße gekauft. 
Der Rechtsbeistand beantragt, die einstweilige Ver­
fügung n i^ t  zu  ̂erlassen. -7- Schriftsteller W e b e r
begründet sie Tatsache, daß er den Offenbarungs­
eid geleistet habe, damit, daß er infolge einer 
ganzen Reihe von Prozessen m it seinem ersten Ver­
leger keine Bezüge aus seinen Schriften hatte. Im  
übrigen ständen ihm noch 10 000 Mark zu, die er 
der M u tte r seiner ersten Frau geliehen hätte. — 
Nach kurzer Beratung verkündet der Senats­
präsident, daß das U rte il in  acht Tagen gesprochen 
werden solle.

Gärung und yesepilze.
-------------- (Nachdruck verboten.)

Wenn im Herbst die Sonne ihre Bahn kürzt und, 
wie zum Abschiedsgruße, ihre goldenen Strahlen 
sanfter niedergleiten läßt auf unsere Täler und 
Hügel, so legt sie noch ihre ganze Glutenfülle h in­
ein in  die schwellenden Trauben. Dankbar gegen 
die Göttliche, b irg t der frohe Winzer des süßen 
Mostes Gabe in  seinem Heim. Doch nicht lange 
währt es, da beginnt das Traubenblut zu wallen. 
Wie von Zaubermächten aufgeweckt, schäumt und 
sprudelt es in  den Fässern: es Lost und gischt, als 
trieben tausend verborgene Kobolde darin ih r We­
sen. Woher der S turm , der den ruhigen Most auf­
wühlt? Schon draußen im  Weinberge hatten auf 
den Beeren kleine Pilze sich festgesetzt; sie kamen 
m it den Trauben in  die Kelter und, durch die Kel­
ter sich zwängend, in  den Most. Hier nun ar­
beiten sie emsig an der Zersetzung des Zuckers im 
Traubensaft. W ir nennen die kleinen Pflänzchen 
Hefepilze, ihre Zersetzungsarbeit Gärung. Durch 
sie entstehen aus dem Zucker Kohlensäure und A l­
kohol, und so w ird aus dem Traubensaft Wein, ohne 
daß der Mensch den Prozeß künstlich einleiten muß. 
Auch bei der Herstellung des Vieres vergären solche 
Hefepilze den Zucker der Bierwürze; aber in  diese 
müssen w ir  erst die Pilze künstlich einsäen, damit 
die Gärung eintrete. — Die Hefepilze sind dem 
freien Auge unsichtbar, da sie nur 7—12 Tausend­
stelmillimeter groß sind. Sie zeigen sich im M i­
kroskop als rundliche oder ovale Gebilde, welche oft 
kleinere und größere Auswüchse haben. Diese letz­
teren bezeichnet man als Sprossungen. Sie bilden 
sich aus bestehenden Hefezellen durch Ausspülung, 
wachsen allmählich zu selbständigen Zellen heran 
und trennen sich dann entweder von der M u tte r­
zelle oder bleiben noch längere Ze it m it derselben 
verbunden. Im  letzteren Falle spricht man von 
Sproßverbänden der Hefezellen. Durch Auspressen 
einer größeren Menge von Hefepilzen erhält man 
eine ziemlich klare, gelbliche Flüssigkeit, welche das 
gärungserregende Element der Zellen enthält und 
deshalb ebenfalls die Zersetzung des Zuckers be­
wirkt. Diese, von Professor Eduard Büchner ge­
fundene Tatsache gestattet uns eigentlich erst den 
richtigen Einblick in  das Wesen des Gärungsvor- 
ganges, und nach den Untersuchungen des genann­
ten Forschers wissen w ir  jetzt, daß die Zellen einen 
bestimmten Stoff, genannt Zymose, ausscheiden, 
welcher die Zerlegung des Zuckers in  Kohlensäure 
und Alkohol bedingt. I n  gärender Flüssigkeit ent­
stehen noch verschiedene andere Gärungsprodukte, 
z. B. Glycerin, Bernsteinsäure und insbesondere — 
je nach der Hefe wechselnd — gewisse Äther. Spu­
ren von diesen letzteren genügen, um den Ge­
schmack und Geruch einer gegorenen Flüssigkeit zu 
beeinflussen. Wie in  erster L in ie Rebenart und 
Boden einem Weine ihre Merkmale geben, so w ir ­
ken auch die von den Hefen erzeugten Äther bestim­
mend auf das Bukett oder Aroma des Weines. So­
gar die K larhe it und der Wohlgeschmack des Vieres 
stehen in  Zusammenhang m it der verwendeten 
Hefenrasse und den daraus sich ergebenden Neben­
produkten der Gärung. Nicht alle Bierhefen w ir ­
ken gleich günstig auf die Bierwürze. Es gibt 
solche, welche B ier trübe und b itter schmeckend 
machen. Die moderne Vierbrauertechnik rechnet 
zielbewußt m it diesem Umstände, indem sie Rein­
kulturen der Hefepilze verwendet und die ungeeig-

!neren Beimengen w ilder Hefe verhindert. Daraus 
erklärt sich auch der Aufschwung der modernen 
Vierindustrie: im Gegensatze zu den veralteten An­
wendungen eines in  der Wirkung oft recht 
schwankenden Hefengutes arbeitet sie heute sicher 
und erfolgreich m it Reinzuchthefe.

Von besonderem Interesse ist eine zu den ech­
ten Hefepilzen gehörige A rt, Sacharomyces Kefyr, 
welche in  Gemeinschaft m it einem andern P ilz , der 
zu den Bakterien zu rechnen ist, — die Milch ver­
gärt. Hierbei w ird der Milchzucker zum großen 
T e il zersetzt, in  Alkohol, Kohlensäure und M ilch­
säure, der Käsestoff w ird in  feine Flocken gefällt, 
das andere Eiweiß peptonistert und das M ilchfett 
feiner zerteilt, als es in  der gewöhnlichen Rohmilch 
der F a ll ist. So entsteht ein Getränk, welches 
einerseits angenehm säuerlich und prickelnd schmeckt 
m it schwachem Alkoholgehalt, anderseits durch 
seinen Gehalt an leichten verdaulichen Eiweiß­
stoffen, Fett und unvergorenem Milchzucker nahr­
haft ist. Diese vergorene Milch nennen w ir Kefyr. 
I h r  Genuß ist nicht nur angenehm, sondern auch 
anregend. Fälschlicherweise w ird Kefyr als Ge­
tränk für Kranke betrachtet, doch er ist auch für Ge­
sunde vor allen alkoholischen Getränken das ra tio ­
nellste. Wer den Fettgehalt nicht liebt, mag den 
Kefyr als Magermilch herstellen! Das gibt ein 
sehr liebliches, durststillendes Getränk.

Schließlich hätten w ir noch die Frage zu er­
örtern, ob Hefepilze krankheitserregend beim Men­
schen wirken können. Daß ih r Hauptprodukt, der 
Alkohol, fü r den Körper ein G ift darstellt, unter­
liegt ebensowenig einem Zweifel, als die uner­
freuliche Tatsache, daß der Alkohol in  der einen 
oder andern Form viel zu vie l genossen w ird. 
Weise Mäßigung in  dessen Genuß kann nicht oft 
genug empfohlen werden. Vom Standpunkte der 
individuellen und nationalen Selbsterhaltung aus 
muß die Einschränkung des Alkoholkonsums als 
zwingende Notwendigkeit verlangt werden und 
immer mehr diese Erkenntnis in  das sittliche Be­
wußtsein der Völker eindringen. Aber nicht nur 
das Produkt der Hefepilze, auch zumteil sie selbst 
wirken krankmachend. Verschiedene Hefearten stö­
ren das Wohlbefinden. Junge Biere und Weine, 
welche noch Hefetrübe sind, erzeugen Reizungen der 
Nieren, quälenden Drang und Magendarm­
katarrhe. Personen, welche an sich empfindliche 
Konstitution haben sollllen also — wenn sie schon 
auf gegorene Flüssigkeiten nicht verzichten zu 
können glauben — nur gelagerte, reife Viere und 
Weine konsumieren, dabei aber immer das W ort 
des alten griechischen Kleobulus beherzigen: „M aß 
halten ist das beste!"

Mögll.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten» 
Börse

vom 7. November 1910.
Wetter: bewölkt.

Für Getreide, Hülsenfriichte und Olfaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  stetig, per Tonne v)ii 1000 Rgr. 

per November—Dezember 192 Mk. bez. 
per Dezember— Januar 192*/, Mk. bez. 
per Januar—Februar 194— 194*/, Mk. bez. 
per April— M a i 198'/,—199 Mk. vez.
Regulierungs-Preis 192 Mk. 
inländ. bunter 734— 761 Gr. 183-191  Mk. bez. 
inländ. roter 703—740 Gr. 153—185 Mk. bez. 
russisch, bunter 750 Gr. 1SS Mk. bez.

R o g a e n  fester, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 702 Gr. 139",— 140 Mk. bez.
Neguiierungspreis 141 Mk. 
per Dezember— Januar 142*/rM k. bez. 
per Januar—Februar 145*/, Mk. bez. 
per April— M ai 149 Mk. bez.

Ger st e  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 62 1 -6 5 0  Gr. 14 0 -16 6  Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 142— 149 Mk. 
transito 9 4 -9 5  Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: ruhiger.
Rendement 88 0/0 fr. N»ufahrw. 8,95 Mk. inkt. Sack. 
Rendement 75 <>/o st. Neufahrwasser Mk.

K l e i e  per 100 Kgl. Weizen- 7,40 Mk. bez.
Roggen- 7 ,40-7 ,80  Mk. bez.

Der Aorrtand der Produkten-Börse.

B r o m b e r g ,  5. November. Handelskammer - Bericht. 
Weizen niedr., Weizen, weißer 130 Psd holl. wiegend. brand- 
und bezugfrei, 191 Mk., bunter 130 Psd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 187 Mk., roter 130 Psd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 182 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Roggen unv., 123 Psd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 138 Mk., do. 121 Psd. holländisch wiegend, gut 
gesund 136 Mk., do. 119 Psd. holl. wiegend, gut gesund, 
134 Mk., 115 Psd. holländisch wiegend, gut gesund, — Mk., 
geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu Müllerei- 
zwecken 127— 130 Mk., Brauware 146— 159 Mk. —  Futter­
erbsen 149—155 Mk. — Hafer 126— 146 Mk., zum Konsum 
148—155 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  5. November. Zuckerbericht. Kornzucker 
83 Grad ohne Sn,i 8 ,95-9 ,00 . Nachprodnkte 75 Grad 
ohne Sack 7,10— 7,35. Stimmung: ruhig Brotrafsinade 1 
ohne Faß 18,8?V2-1 9 ,1 2 ^ . Kristallzucker l mit Sack 
Gem. Nnssuuitie mit Sack 18,621/2— 18,87^. Gem. Melis ! 
mit Sack 18,12'/2—18,37'/2. Stimmung: fest.

H a m b u r g ,  5. November. Nüböl fest, verzollt 60,00. 
Kaffee ruhig. Umsatz — ,— Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.800» loko schwach. 6,00. Wetter: unbeständig.

H a m b u r g ,  7. November, 10 Uhr vorm. Neue ost­
wärts vordringende Depression von 725 mm über Schottland 
bis zum Nordmeer, der südlichen Ostsee und den Pyrenäen 
ausgebreitet. Hochdruckgebiet mit Maxima über 760 mm 
üb.r Island und der Pyrenäenhalbinsel Witterung in 
Deutschland: Im  Osten teilweise kälter und heiter, trocken, 
leichte Südwinde, sonst meist trübe, milder, starke Südwest­
winde und fortdauernd regnerisch.

Telegraphischer Berliner

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoien. . ,  -  - 
Russische Banknoten per.Kasse. - - ' 
Wechsel auf Marschan . . . - » 
Deutsche Reichsallleihe 3 ' ^ " o -  - ' ' 
Deutsche Neichsauleihe 3»/« - -
Preußische konsols 3 " . / ' /o .....................
Preußische konsols .................................
Thoruer Stadtanleihe 4"/,».....................
Thorner Stadtanleihe - - ' ' 
Mestprenßifche Pfandbriefe 3"./'/«  . - 
Mestpreußische Pfandbriefe 3"',, neul. I«. 
Rumänische Rente von 1894 4 »'<> - - 
Russische unifizierte Staatsreute 4 "/g . 
Polnische Pfandbriefe 4 " » , .  - '
Große Berliner Straßenbahn. Aktien .
Deutsche Bank-Aktien..................... ' '
Diskonto-Kommandii-Anteile . . '
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. » ' 
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Elektrizitäts-Aktiengesellschaft
Bochilmer Gußstahl-Aktieu.....................
Harpeuer Bergwerks-Aktien 
La ............

85, -
218,15

83,00 
S2.M 
83,?S

88,80
80,-
3̂ 30
05.25

1SS,N
258.50 
,g1>  
124,2» 
123,80 
260, -  
325,-
187.50
170.10
SS".,

201.50
201.50

02.70 
83,00
02.70
S3>

Z 50
80,10
01-5

ÖsA
MIO
257,-7
lo iF
,31,-7

221A
187,S  
170,75 
Oi-- 

5»K .
K

anrahiitle-Aktieil 
Weizen loko in Newyork.

„ Dezember. . .
„ M a i 1911 .
" 3olr 150,25

Roggen Dezember .....................................- 1^7 —
„ M a i . .
„ J u l i .  . .

Spiritus: 70er l o k o ...................................... x§„r <
Bankdiskont 5"  ... Lombardziussuß 6 "/,„ Priva ^

D a n z i g . 7. November. (Getreldemartt.) 3"^  ̂
limbische, 33 russische Wagg-ms. ^ h r  kv

K ö n i g s b e r g , ? .  November. (Getreldem ar^ n" 
inländische, 140 russische Waggons exkl. 10 -vagg 
45 Waggon kucken.

Wetter-Uebersicht.

Name der

B
ar

om
et

er
»

na
nü

«  §
Beobachtung«-

Station
-  A  
K U

Wetter 4
Borknm 736.1 S S W wolkig 5
Hamburg 740,4 S S O bedeckt s
Swiuemüude 747,0 S S O bedeckt —. 2
Neusahrwassek- 749,7 S S O wolkenlos — 2
Memel 749.8 O Nebel 6
Hannover
Berlin

742.9 S S W bedeckt s
747,0 S wolkig 4

Dresden 749,4 S O wolkig s
Breslau 752,6 S S W wolkenlos 1
Bromberg 751,1 S Nebel 6
Metz 746.0 S W Regen 6
Frankfurt (Maln) 
Karlsruhe (Baden)

746.3
747.5

S W
S W

bedeckt
Regen

S
2

München 7533 S W bedeckt ^  1
Zugspitze
Scitty

520,1 N W wolkig

Aberdeen 724.4 S S W halbbedectt
Jle d'Aix — — —
Paris — — — 9
Vttssingen 737,9 S S W Regen
Christians,md — —- —
Etagen — — — 6
Kopenhagen 743.0 S bedeckt ^  S
Stockholm 749,9 S O halbbedeckt

Nebel
^  9

Haparanda
Archangel

750,1 N O 2
747.4 W Schnee 6

S t. Petersburg 752,9 S O Nebel 0
Ntga 749,7 Windstill Nebel r
Warschau 751,8 N W bedeckt 4
Wien 754,7 W wolkenlos 8
Nom 755,6 N wolkenlos

von» 7. November, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 1 Grad Gels.
W e t t e r :  trübe. Wiud: Südwest.
B  a r o m e  t e r s t a ud :  750 ,um.

Vom 6. morgens bis 7. morgens höchste -  ^
-j- 2 Grad Celi.. niedrigste —  1 Grad Lels.

Waslerstimdt der Weichsel. Krähe
S tan d  des Wassers am AS

Weichsel Thorn

Warschau. . .  
Chwalowice . .  
Zakroczyn . .

Brahe bei Bromberg u^Pegel 

Netze bei Czarnlkau
" ..... ..... . I ' —, ' ----- ^

M itte ilungen des ösfentliche» LSeUe* .
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Dienstag oe»
Warmer, windig. Regen.

6. November: Sonnenaufgang 7.10 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.17 Uy^ 
Mondaufgang 1.27 Uyk, 
Monduntergang 8.26 Uhc^

Meichselorrkehr bei
Angekommen: Dampser.Thorn". Kap. A A ',,7 . 

im Schleppt«» und IVuO Ztr. Gütern °-M D E .  Aop-» ^  
^ähne der Schiffer F . Klinger mit 3500 ZU«, 
mit 3700 Z tr., A, Zlolkowski mit 2S00 Z«- ^  G-I' <  
Danzig nach Warschau, F . Nowakowski "" 
mit je 3000 Ztr. Schwefel von Danzig "ach zMel 
A. Bremer mit 2000 Z tr. Kleie von WarschA Mist 
Dampfer „Genitiv , Kap. Klotz, mit 12oO 
Danzig. — Der russische PassagierdaMpser 
5. November die Fahrten eingestellt.

Kirchliche Nacktt-i,«»' ^
Mittwoch den 9. November 

Evangell-Iutherische Kirche (Bachestkaße). ^
Btbelstunde. Pastor Wohlgemuth.

t l O L > 2 5 l

» lV s n n ig »

Lpitren-.Lto/fs imct 6ewebs. 
Die empfinMek ocisi" rard. 
Nunallem ctie 5unlic>ikseifL 
Lnmcllick reinigt unä beivaiirN
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öo. «11 IV cr 38 101.756
öo. V! VII cr 4 99 506
öo. IX u. lXa cr 4 99.501)0

 ̂ öo. X u. XII V 4 99.5014;
öo.X«Vu.16 cr 4 99506
öo. XIu.13 cr 32 90 906

. ttLmb.ttp.-8. cr 4 99.00 /;
öo. unk. 13 ck 4 99.506
öo. unk. 16 0 4 100 001)0
öo. 8. 1-190 V 32 90 501)0

! izokr.8ts.ttpf cr 4 97 60'/.
öo. öo. cr 32 90.906

UnttpöVI VII 
öo.Xliuk.17

4)
cr

4
4

99.106 
93 606

l öo. konv. V 32 90.76!/;
öo. X uk. 13 cr 32 92 00b
öo.ps.-pföb.
Kosöö.Osöks

2 4 136.708

!I! IV u.V cr 4 §9 006
ps.8oci.pf.lv cr 42 114 50b
XIII XIV XVII V 4 93.00/;
öo. XVM V 4 99.00'/;
öo. XIX «r 4 93 106
öo. XXl ck 4 93.201/;
öo. (X uk.13 cr 3L 93 256
Ps.6ts.öö90!ck 4 39 25b
öo.v.99uk09'cr 4 99 00b
öo.v.03uk12 cr 4 99.401/;
öo.v.06uk16 cr 4 89706
cio.v.07uk17 cr 4 93.806
öo. v. 86. 89 V 32 80201)6
öo. v. 94. 96 V 32 89.706
cio.v.04uk13 cr 32 92.006
öo K.-O.v.OI cr 4 100.206 l
ps.tt/p z.-e. cr 3.6 ------ !
öo. öo. V 3.2 94.406 I
öo. öo. v 2.6 82.106 >
ib80 sr.125 cr 42 113.806 c
öo. öo. V 4 97.4L'/; !
öo. öo. V 32 S9.806 <
öo.uk.1913 cr 4 89 006 <
öo. uk. 1914 V 4 99.00!/; I
öo.uk.1917 V 4 93.40'/; I
öo. uk.1919 V 4 100 251/- i
öo.Komm.Ob cr 4 100 801/ i  <
öo. öo. 1909 cr 4 101.256 l
ps.tt/p.Vöss. ck 4 99.00b !
öo. öo. V 32 94.006- ?
pspföbs.XXII cr 4 99256 !
öo.XVM-XXI v 4 93.50'/; I
öo.XXV(14) ck 4 99 256 !
öoXXVI!(16) ck 4 99 30b6 !

XXVIIIll?) ck 4 99 501/; l
öo.XX!X(19) cr 4 100 25«/; !
öo.XXII«(12) 
öo. XXVI(14)

ck 37 93 006 i
cr 37 93 306 c

öo.XVIIM) r' 32 89.90b !
öo.XX!VfI2) cr 32 91.096 l
cio.KIK0d.08 cr 4 98 496 <
öo. öo. 04 cr 32 94 306 <
öo.K0VI(17) cr 4 103.506 c
öo. IX (20) cr 4 100 751/; I
öo. IV (12) cr 37 95.806 !
öo. ! cr 32 91.756 !
öo. Nl (12) ck 32 91.106 r
öo. V (1?) cr 32 92.006 r
8d! M . ikiüusl. KS8SÜ86K.!

86Ui8vk6
8ssl.llvp.8k. 
öo.IIIu .14  
XIII XIV u.19 
öo.K0b.lu18

z.O.i.bloni.2 
ziiA.cikKi.o. 
3sl.k!.^.u12 
öo.unk 1907 
6i8mssokk.29740-/1 

99 006 
100.286 0s38.638<

KvoKuM.gAV 
>65

100 606 IllöS8 O.OL S

85.506 
98.751)8 
64 306 

101.S0d8 
68 506 
94.006 

48104.30b 
SS.50L

lll.k«80.Vü.2
m.-zm. le».
Vonnvssmkb 
OttmOn.lOO 

öo. 100 
öo. u. 14 3 

PIn8b8obttd 
psisi. kl083M
6s>88nk 8M  
6ösm.8obtt2 
6s.f.sIUnts3 
6ösl^38vb3 
1iLstmkl8ob3 
llLsp.kisv. 3 
Ksliv.zsoksl 
KnUilLsiönk 5 
Ksupp-Oblig 
'.russküits 

öo.
l.sonb. ölnk. 
l.ö«c l.üwsL6 
>zLNNö8Ms.5 
iiöslsus.K. 2 
0b8oblki8b3 
öo. kis.-Inö. 
P3trsnb.8s3 
3obslü.6s99 
8ebu!1b.8s.ö 
8ism. kl.8.3 
3iom.llLl8k3 

öo.
8iem8obek3
Ibis«V,nc:KI2
8tsLus8m.5

4 S7.00S 
96.008 

100 30b 
102 006 
99.506

03 588 
98 306

100 50b6 
102.808

03 606 
102 506 
99.25b 

100.006 
93.301)6

S1.526
00.006
99.408

104.258
100.10b
101 806 
95 106

102.008

995014- 

103.30b 

105 008
SM-LKtikkl

Zoek.Vieios. S  
8sisAgs8i.6s "  
Oottmunöss 
öo.Unionsbs 
öo. Vietosis O  
Osslö «Sie», 
Oesmn Ostm. 
Olüoksuf . 
»gskul «388. 
lio>8isn . . 
lluAAgs Pv8. 
Kisl.8vb!o88 
KöniLk.geek 
l.e!pr8isbsk 
Unöbs.llnnL 
U nösnei-. . 
l.övsnbs0im  
0bss80blö8. 
Oppslnss. 
psvlsköbs

isK.UAsK.ö
l.ttLNö.08.
>.l!^p.-8.z.
Lun8ekv6

öo.llann.lî p
gsssl.OiZk.ü

llvp.8.
»LNNovoLNK
'"-iA8b.V 

libank

8^163.4014; 
9 166 30b 

.126 001/; 
5'; 116.508 
" 170.25b 

111.40; 
113 60b
131.256 
130 75b 
144 50b 
152.00^6 
257.601)6 
107.306 
159 60b

7^114.506 
'  172.250 

191.40b 
162.50!/; 
163 40 6
134.501) 8 
184 60 6  
145.756
132.256 
110.6014; 
103 008

48116 50b 
" 125.5014;

147.256
129.501) 6 
124.006
121.256 
128 806 
164.25,4; 
187.50b8

5^122 506 
" 161306 

143 508 
127.6«b6 
166.70b 
156.001)8 
143 00K6 

48100 806

lM stils -äk lis n

kesünsp Onallöl'eien 
Ks!.llnion8d. ^  
Look.kv.u.n. 
köbm.ksgub 
Psisösiok8k.
OösMLNIL

0 1
0 4
0 0
0 12
0 0

KöniA8iLöt 
l.3NössV/88l 
klünebösLuk 
pLtrsnliofgs 
pfsffei-böi-A 
8vbönsb8ob 0  
8vku!ibei8S "  
8pLnöLuss8 
Vessin8d.kv. 

öo. 8i.-ps. 
VioioriL

97.25bO 
112 00')0 
116.006 
238 006 
172.25b6 
205.756 
255.90b 
132.25b6 
227.00b6 
248 OObO 
93.90b

Ausvcäntlgs

Zoblexsl . . 
8ebv3bsnKs 
8innss . . .  ̂
vluebsssokö 7 
MckI.Küpp. 
^öoum.fLb 
öo.kosssVz. 
z.O.f.znilinf. 
öo.fOsususf 
öo f.lzni.Inö 
zölsfOem.kv
zöltzs pabss. 
zilAöoslOmn 
zilAkIeki.68 

baIt.Kobl.
öo. v.-z. 

znnsn. ÜU88 
zplesb. bAb,' 
zsvbimeöss 
zsSnbsA.öxb 
zsnsövsfpLj 
^3ösL81. z. 
8k.f.8ps.ups 
8ssirL6o8p 
83us6ltsu8i 
öo.Ksi8Mts 
8enöixl1olrb 
8ose.kz3sk.l. 
8sl.znb^8vb 
öo.klski.-V/. 
öo. öo.
8gsl. kispel.

M .  
öo.lllr-Ompt 
öo.KlLseliin. 
öo.8psöV.kv 
öo. öo. V.z. 
8ssibo!ö8oli 
6ssre!i'i8 6vv 
8i8MLsc:kbit 
ZoLbum.bxiiV 
öo. 6us8t. 

8öA8vkönbz 
8öblssL6o. 
8ö8pösö.M' 
8sN8vbw.KK!
öo. öuie 

8sööow7okf. 
8ssiiend.7m 
bsöm.V/ollk.
8sS8>.8psiif.
öo.ViAfl.inks

83.00d6
114.001) 6
120.001) 6 
89.75b 
60.096 8uösruskis.

11S50b6
103.001) 0

332.001) 6
112.001) 6 
154.75b 
142106 
130 606 
158 006 
184 0014! 
139 256 
139 006 
149.006 
186.751)6
70101/;

224 506 
186 256
96.006 
79.506
96.006 

148 006 
142.483 
233.75b 
240.256

216.251)6 
15.756 

L85.09b0 
116.00b8
67.006 

124.90b 
424.50b6 
155 00!/; 
269 40-, 
135.00b6 
114.751/;
92.501)6 

157.0914; 
120.008 
411.25b 
148 606 
3S3.00b6 
233 25b6 
136 760
48.006 
60.256 
82.396 
34 208

205.50bO
172.60b

48102.75'/;
117.006 
228.50b8

77.5014-
249.006 
1S2.00b8 
165 30K6 
232 75«/:
3S6gb6 

189.90d6 
81.50b6 

224.60b 
9S.V9b8 

218.90-/; 
198 60b 
222 256 
295 756 
84.75b6 

107.591/; 
26S.756 
299.7Sb6 
L34.19bO 
M.59bO

8 a/s iv-t-1. /
V3stl.080llW 7 
öo. öo. 

Oasselpsöst 
OllLsl.V/LSS- 
^8uokLU .
^öo. 81.-P. 
Zklilolipos. 
^Osanisnb.
Oäln. 8ssAvc. 
Oöln-Ivlüssn. 
Oonovsö 8zb 
öo. 8pinnss.
Oont. ViLss/c 
Qelmnk.l.in
vöSSLU. 638
0t.zt!.7sls! 
öo.l.ux.8v.v. 
öo.liisö.Isl. 
öo.0sst.8AN 
öo.llsds.klO 7 
öo.zspli.Oes 
öo.OLSAlülil. 
öo.Kabölwk. 
öo.^sttsnfb 
öo. ^L88SM 
OinnenöLkl. 
Oonnessmkli 
l)ös.L!.slism 
öo. Vr.-z. 

vostm.lln.6. 
öo.Vre. z. 0 7 
Oü8SS°öV,88 T'
öo. kl8SN 
öo-^Asoliin. 
llvnam 7sU8i 
LokeN 
k8ssi.83lins 
kikönvc.KsLft 
klbesf. pai-b. 
öo.pLpitzlfd. 
kleki.llsssö. 
kn§i. V/ollw.
6. ki-nsiLOo. 
ksvkv.bsAW. 
Hsssn.8ink8

^Lykls.^sl 
5sin-öuis8p /  
Pinsb. 8llkikf 7
psLU8i. Huo! 
pssunökl.kv. 
fsisösolissZ 
psisi.Lpssm 
Lsisv. ki§. 
üolssnk. 6)v. 
öo.6us88ikI. 
Ossinsnispr 
Os.f.sl Untsn 
6l3öb.8pinn 
6lLs8oliZlko 
Oösl.kisenb. 
öo. ^ssokin. 
Ossppin.V/k. 
Outism l̂soli 
i43esn.688. 
llLlIesokk^. 
liölse.fOsöb 
list.vsIIsLll. 
llsnnov. 6su 
öo. L̂scrii. 

Ilrskost8svk 
öo.6«c.8t.-ps 
»Aspen.8Zd. 
lläsim.^sok. 
»Lspsskieon 
»sinl.skm.8. 
IlesbsLnö V/. 
Ilösmsnnm.
»üokst. pbv. 
IlofmLnnV/A. 
llolienlokeVi 
llösM.u.8i. 
llovLlövsk. 
»unibolöklL. 
klss 8gs§b. 7 24 
^LSNseli LO 6 >10

0^l0c).-)U8 
" 379.00)6 

21S.00b6 
239.6014- 
256.1814; 
204.00 b 
204.596 
230.0016 
164.50k 
4S7.25d6 
91.75d6 

32425K6 
78165.506 

151.756 
234 80b 
172.006 
127.2514- 
§02.1üb6

224.006 
182.40I>6
125.1014-
627.00b6 
145.90b 
37300!/; 

S2.00b 
46.506 

303.25!/; 
168 75,6 
112.106
101.506 
116.696 
L52.0Ü1/; 
166.50b 
130 506 
178.09i.c- 
150.50»
167.506 
290 006

45»509.00b 
48.00<. 

1VS.75b6 
83256  
43.00b 

189.00 
162.301)6

215 09d6
143.006 
144 00L 
205.00b6
340.006 

47 25b6
123.50 
177.25b6 
211.80b 

75.006 
83.001)6 

165.90b 
129.001/; 
2l3.00b6
303.25 b 
120 896 
,83.006
85.00b6
50.506

415.506 
164.75«/, 
1L9.75b6
k8.00d6

312.76K6
137.096
1Z6.76b6
187.25 n 
157 256 
,72.601)6 
163.09K6 
163.75b 
1S5 50b6 
536 50-/;
584.506 
219.001)0 
298 00b6 ».
47.266

13260/;
445.091)0

uesesiotiV.z. 2 
öo. sbAssi. 

öesseniir K. 
DLsblL Pos?. 
KLÜ zseiissl. 
Ksplssziseki. 
KAitv'A-itr.kA 
KnZFilti.kv.  ̂
cio. öo7ps.-z. " 
Kön.ziLsisnli 
Königsbosn. 
Künixsrsltp. 
Obs. Köi-tin, 
Klusobw. 1. 
KMäusssk 
L.3kms^ss k 4 
kapp. Ilsib. 
l-Luobbamm. 
l-Lui-abütls. 
ksonk. 8lnk. 
l.e>KLM öos. 
l..l.S/ceL6o. 
l.oibs.k.öp.3 
öo.öo. 8t.ps. 
l.vnod. V/ebs 
i.uik.6s8ebw 
MskWstiöA 7 
^LAösb.Oas 
öo. öos, 

^Lsisks.vA. 
^arienkKoir 
lz.-P.Ksppel 
^zsm8isubs 
^Lsssn.öeiv 
^ekWbl.inö. 
l̂eokssn. 6«v 

^ixLOsnest  ̂
MsküninA. ^ 
^üb!k.8sxvc. 
KsptunOolif 
lisus8ö.z-.6 
öo.pboi.Oes. 
öo. Visstsnö 
liieössl. Kbl. 
iioi-öci. kisv.  ̂
öo. Oummi .  ̂
öo. öuis!..8. 7 
öo.V/ollkLm. 
liosös.pisob. 
Qbsobl kisb 7 
öo.kisvninö. * 
öo. Kokswsk. 
öo.psil.rsm. 
Oppsln.rem. 
Ossnsi.LKop 
Otisns.kisen 
bLnrssOslö 
paukseb 
petsl-ed.kl.ö

öo. v.-z.
pstsoiv. v.z.
ptwnix Kit. z 
KavsnsbZp 
»siobsIMsi. 
»b. lzetLllv,'. 
öv. Hass.ö̂ v. 
öo.LtLblwsk. 
öo.V/stf.Inö. 
kisbsokMv. 
ö. 0. Oisösl 
»ombvb llüii 
»osilr. ölnk. 
potks ksöo. 
kütßess V/k. 
SäobskSbr 
öo.7küs.8sk. 
83n§ssb. IX. 
8asvtii. 
OobgsinA. .

öo. v.z. 
8ebl.s1.u63s 
öo.psil.Ism. 
11.8ebnviöss 
8obombusx. 
8ebosninA . 
8obuvkssikl 
8ssbövk8ok

100.756 
6^ 142.25t/-
'  111.756 

296.50b6 
171.601/; 
93.25K6 

241.751)6 
236.0914; 
352096  
107.00b6 
292/iObL 
166.591)6 
137.0-9bü 
235.75b 
193.50K6 
117.50b 
95.00b 

210.00b6 
170.75KL 
143 50b6 
121 066 
231.03b6 
31 506 
63.106 

123756 
107.40 b 
124.5014- 

b?108106 
'  522.006 

83.006 
121.7514- 
414 00b6 

6S.00K 
S^129 90'»b 
'  180.091)6 

65.25d 
196.00b 
270.106 
190.251)6 
89 106 

151 90b 
42.50" 

188 596 
199.00"- 
67.00b6 

145.75b6 
91.696 

160 2514; 
75.003 

112.006 
100 75d6 
168.60b6 
171.00b6 
142.50b6

üienisnslll.l 7 
8ieni.L»l8k. 6  
8iemsnsk!.6 ^ 
8imoniu8 6l! 
8pnn8snnss 
8iaötdesA. li 
8t3blLliöIke 
8t3S8f.6b.f. 
8tett. VulkLn 
8tokl«vsvk.Vz 
8iolp.rink-z 7 
8ts3!§8pielk 7 
'VsokIonbsA 7 
7s>. Kei-Iinss  ̂
leltow-Kan. 
Is.6s08880b 
öo.li.8ebönb 
öo.li9o16asi 
öoösllisöost 
öo.öo.8üöw. 
7kAl6kis81p 7
öo. öo. V.z. 7 
ps. Ibomöo. 7 
IsLvbsnb. I. 7 
UnionösuA. * 
ll.ö.kinö. 8v. 
Vasrin.pLp. 
V.gsl.pskl.O. 
öo.Oölnkw.p 
öô ösiel-V/ 
öo.lzeiv.ill!. 
öo. llioksl/c. 
öo.r/penLV/ 7 
ViotosiLpLks 0  
Vo§slIeI.0s. 0 
VoAtl̂ Lsob 7 

öo. v.-z. 7 
MänössSsp 
V/S8iSs6AlN.

öo. ps.-zkt. 
wesifLl.Osm 7 
K̂8tf.0s.1nö 7 
öo. Kuoisf 7 
öo. 8i3nlw. 

V/ssif.6ö.z6 
V/iel Llli-ölm S 
I.ViIks6L80M 4  
öo. OusssibI 7 
öo.8iLb>sbr. 
Moös »<3lr. 
LsekauKsb. 
rsiireŝ seb 
öo. ViLlöboi 7

lü 258.756 
12 244.00b 
6 123 756
6 130.60bg 
9 130.506
1 85.0üb6
7 144.0üb6 
7 141.0Vb6
2 213.50b
6 121.506 
5 144.75b

138 50b
0 105.753
1 1S2.10b6
sv. 62.006
0 127.606
3 99006 
so 127.096 
0 241.006 

fs0.138.50k6
7 199.75K6 
7 200.50b6
5 118 756
0 133 00K3
6 1 27.256 
6 170 50b 
6 208.10b6 
9 150 75K8 
6 262.25b 
6 143 00b6
1 171.50b
6 274 50K6 
0 1S3.50b6 
6 98 0Lb6 -
2 117.60d6 ^
0 380 60b6 
9 380.506 - 
!0 351.25K6 «
0 233 256 
42103.75b 
0 166.021)6 ä» -- 
6 227.60K6 ^ z» 
0 109.75b I L
0 61.00b6^ß
70.730.00o6 gy?
4 115.00b6 §.»- 
6 100.256
9 197.60K6 ^ Z 
6 262.75K6 ^ ^  
2 70.1 OvO §-?v 
72N7.50b6
1 236.756
5 262.75bO 2 8

s -

WkL»186l!iUs86
93 758 zmst.-Mt 6 7. 4 169.455

174.56b öo. 2U. 4
55.001/; gsüss.u.z 8 7. 5 30.6256

131 00b6 KopsnkA. 3 7. k 112.466
168 008 KIssLbon 14 7. 6
23.208 konöon . 8 7. ö 20.455

241.50K6 öo. 3KI. 5 20.258
138.006 L̂ös.uv. 14 7. 42 75 456
214.506 ttsuvork . 

oo.
vietr 4.2076KS

93.758 2U.
322.00'/; pai-is . . 8 7. 3 S1.026d
167 00b (!o. » » 

Wisn . .
2«. 3

157.258 8 7. 5 34.975W
201.8056 öo. . . 2^. 6
217.256 8ebvsir. 8 7. 42 80.908
1SS.75KO öo. 2U. 42
194.0058 8tookk!m10 7. 5
115.586 ItalplLtrs 10 7. b S0KS3
199.25b öo. 2K1. 5
158.758 pstsssbg 6 7. 42
135.50K6 ViLsSvK. . 6 7. 42 —

195.30b6 
237.281)6 
102.5014; 
191.006 
141.0Üb6 
192.25K6 
114.5014- 
119 00b6 
155.50b6 
S7.00b6

8o!l!, 8i!bös, öM nolbii
8o»sssiAns o. 8tüok 20.465b 
20-psLnkz-8iüvks
li.3uss.6o!op1006. 
zmosiksn. Kaien. . 
knzl. ösnknoien 11.. 
pssnr.kLnkn.lOOfs. 
Ossi. Koten 100 Ks. 
3uss. Koisn 100 3. 
öo. Loll-Kup.kl.

16.2Vb6
217.56b
4.205KS

20.475b
31.10b
85.00b

216.45b
324.00b

N E  2 Z ,

K  

K » F

^ a o l i l m n c l l u i i

k !ü r c l i - N s ir s i Ie e ! ( L N .  V e lo u ^ - K e i r e i le e l ie n ,  S s s lr lk in - N e ir e i le e k s n ,  

L  e c k te  ^ a m e ik a s p  K e is k ü s e k s n ,  A u to m o b il-K e is e ü e e jc e n ,  e n g i is c k e  

q ,  k 'p s n iL n p iZ iä s ,  la u c q a r ö - v e c k e n ,  w e is s e  u n s  fa k d ig k  8 c k ls t l !e e !c e n ,  

^  "  '  k a ä e ö s e k L n ,  W o lle n e  p fe rä e ü L e k e o ,  L p o r tä s c k e n ,  X u ts e k e k b o e lc -

t le c k e n , U Z s s s k L k iL k ts  p te k e le ä e L k s n , Z e k n e e r ie L k s n  u n ü  -S ^e tre .

«Stile man beim Cinlroul von pklanrenbutter-lNargailne. viele belüsn bellsblsn van den Bergh'lckien 
Marken ersetzen llaturduttsr v o l l k o m m e n ,  linck j s S o c k  u e l e n t l i c k  b i l l i g e r l  v b g l e l c k  reine pllanrenkett- 
proöukte, M ü l l e n  l i e  i k r e r ü b e r a u s  g r o ß e n  8 u t t e r g l e l c t i b e i l « s g e n  g e le t z l ic b  a l s  Margarine bsreicbnet «erben 
— Sie belle Lmptelilung kür i b r s  Tüte.' Man verlange o u s r l r ü c k l ic b  ^ü lk llK sO N ö  unci

Zn ollen elnscklägigen Selcbäkten erbältlicb.'

^ U 8 i> 0 t r  k e i l t  M i l c h  m e i i r  i c i i i k e »  « r l e »

k t-lth

setzen Sie mal etwas Kathreiners Malzkaffee zu.
Sie werde Ihre Freude daran haben, wie gern Ihre 
Minder die Milch mit Kathreiners Malzkaffee vermischt 

wieder trinken.

"2  Aialzkaffee ist gesund, wohlschmeckend und sehr billig!

P : : .  '  N  S
3» ..................................................... von 1,50 Mk.

M ! - 7

^b^enüber dem „Schwarzen Adler".

T r a i n r S h e e n .

poröse  W a n d -P la t te n ,
33X20X6,5 om,

Valkonziegel, Lochziegel, 
Mustkiiik, BibtrpfllNlitll

liefert sofort

L e k r r lv d  l iA t m a v u ,
s .  m. b. s .. Waldstr. «8.

Vorzügliche

weiße Eßkartoffeln
(̂ IklAQum boaum) Ztr. 2 Mlr. frei 
Haus. Bestellungen nimmt an

VSvirrrSvk Atyt-r.

- M W i W l l l .
10 I.08S 9 l^erlc
Porto u t-isto c6 ?k. oxtrs r m s  8 W » » ls

rieklung 17. llovemkkl- er. u. folgern!« lag«
ixn Lrvkr«ng8Nekräuüv

ü « r  Kvrrtstteirei» 6vr»eL»i Z o tte l!e  V irek1io i»

1 10VVV 1VVVV« 15000 8000. 
2 2000 4000. 21500 3000- 

20 1000 20000-20 70014000r
« bsris von 10 !-o s v n , A. . -

V worsut s ir r k s r -  « in  L s -  »  k» 
LüW lAB  K A L »  « , in n  tsllt, K E ' n u n  - M ,  v  IR ,

korto uvä amtlic-bft Oevk-irniUsts 25 kksnoix extra.
—.> jeües L-os S rLL«s<Iei' I*08llLL»rlSi, s r s i ls r

8 .c .K r S L e r .  S e r l la M S ,

^uf sö 10 bosv 
ein Kvcvinn 
g s rs n iie r ll

Im  Verlage von Otto IVisssnck m. b. H., Leipzig erschien und 
ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Handwörterbuch 
der deutschen Sprache

von

D r. D s n is l L a n c ls rs .
N e u  b e a r b e i t e t ,  e r g ä n z t  u n d  v e r m e h r t  von

) r .  7 .  L r n s t  I V i i l l l n A .
Achte Auflage, erste der Neubearbeitung.

Etwa 1100 S eite» im  Lexilrousormat. Geheftet 8.00 Mk., modern ge- 
bunden 10.—  Mk.

Die mit dem 1. Oktober 1910 inkrast 
getretenen neuen Formulare zu den

Geschäftsbüchern 4 und v, 
Ausweisscheinen,
Aushängen der „Vorschriften 
für die Geschäftsräume", 
Aushängen des „Stellender- 
mittlergesetzes vom 2. Juni 1910"

sind zu haben in der
C. Dornbrowski'schen Buchdruckern-

_______ T ho rn , Katharinenstr. 4.

2TL2 Zimmer-^°erLn
Culmer Chaussee IIS



werden gewissenhaft ausgeführt in und 
außer dem Hause.

U. Lieber,
ärztl. gepr. Masseur aus B ad Kudowa, 

B rückensiratze 22, 2.

Grober Koks kostet bis auf weiteres 1.10 Mk. pro Zentner 
ab Fabrikhof. bei Abnahme von mindestens 2 0 0  Zentner wird 
eine Preisermiitzinnng von 10 Pfg. pro Zentner gewährt. 

T h o r »  den 11. September 1910.

StSMifche Ssswerkebei H o h c n k i r c h  W estpr. 
h a t jederzeit

sprungfähige u. jüngere

für Zentralheizungen. Heizöfen jeder Art, Trockenöfen «nd Darren, 
jur rauchlose» Fenernng von Dampfkesseln, Lokomobilen und 
DampAäckereien sowie zum Betriebe von Kraftgas- (Dowsongas-) 
S«d Sanggasmotorc» rc. hat abzugeben

8 s » « r s n k  V k o n n .
des westpr. Heerdbuches 

m it besten F orm en  abzugeben.
D ie  Heerde erhielt auf der 

Gruppenschau in  G raudenz neben 
dem ersten S am m elp re is  hohe 
Geldpreise._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Staurnizuchterer

des großen weißen Ldelschweins ( l o r k s l ü r e )  
zu Zriederikenhos bei Schönste (W estpr.)

Höchstprämiierte Herde Graudenz 1909.
Jetzige Stammeber: „ H a m b u r g " ,  I a P re is . D. L. G. Hamburg 1910. 

L o r  d" a. d. höchstprämiiertesten Herde Englands von Lord L l le s m e re -  
W orsly importiert.

Eber pro M onat 20 M ark, S äu e  pro M onat 18 M ark.
Zuchttiere unter 3 M onaten werden nicht abgegeben. Ältere Tiere auf 
Anfrage. Die Herde steht unter ständiger Kontrolle des bakteriologischen 

In stitu ts  der Landwirtschaftskammer Danzig.
Zurzeit stehen hervorragend schöne jüngere und sprungsühige Eber, 

auch tragende ErfMngsauen, zum Verkauf.
M .  S p S L ^ L N g .

1 woi'mal-llöl'k'knlikmljs, OröLss 4, 6, 6 ..............................
1 Normal- oder Mküttsi'ttz Uorrenlioas, 4, 5, 6 . . -
2 Vsmvn-jaeksn mit V s r m s l ........................................-
1 Ei88k vamkn-ßlLokt-laoke........................................- '
1 W8I88K8 Vsmkn-Uemlik, A68tiolct . . . . . '  
1 vamkn Uniek'i'oek, Lider, Llanell mit Volant . . - 
l l?aar vsmkn-kkinklLirisk' mit Volant und I-anZustts
1 Laar Vsmkn-Keinklkilis»', ^vsi88, Xnio- oder IZo. Lorm
2 Laar iniit. ^ViId1.-ÜLM6n-Uanü8eliutl6 rn. 2 X n öp tsn . 
3L aar >V6188 A68tri6lrt6 üamknksnliaeiiuks . . . . - 
! kaar ttki-i-sn-iLl-immkr-ßanliaeliuks init L n opk . . . - 
! extra dreite llsuasoküprs mit Volant und laaode .
1 KIei6sn-ksfol'm-8etlüi-rs mit V o l a n t ..............................
l I8ieliei'-8v!iiin26 mit Volant und 1 a 8 e d e ....................
l doodeleAante Ik6- !̂krZ6i'-8eliüi'r6, dunt oder ^vei88 .
1 Aeatrielrte llamsn-Mkatk 6, 7, 8 ...................................
2 Knsdkn-Zeßüi'rkn, 45—60 .................... .............................
1 prima Xn3bkn-8eilürrl6 mit R e v o lv e r .................... -
! elegante Kinlie^ekünik mit Volant, 8oli^ar2, iveiss

und dunt, 45—95 ....................................... ....  . .
4 Ksrsiknkvk-nilsnrllüLstLr...................................  . .
3A68treitte oder >v6i886 NanlUliollsn..............................
2 9^0886 Vamsat-Uanliiüeilki'..................................................
l Kaffke-Veekk mit oder odno V r a n M u .........................
> gN08868 UM80tlISgtUvtl......................................................
4Vs Neter K>LlispoIam-8iiekki'ki.................... ..... . . .
I Raar Mkütterts l<inÜ6i'-1'l'lkot8 (65—85) . . . . - 
6 prima 8ekeue»-tül:iiei' . . . . .  . . .  . . . -
> Vslouk'-vamsndItM.................................................................
1 k<nLb6N-8lV6Lisr, rot oder marine
Vo vt^d. 8eidenart. 8aii8t-llamsn-Ia8ek6niüLkei'

mit H o d l8 a u m ................................... ........................
! Vt2d. i<inlj6r-l38eilkniueiikr mit dnntem Rands . . 
! gi'oaasa ösillaken, v^ei88 oder d u n t . . . . . . .
2 Lkttvvnlegkr, 6eal8lrin, rot einAeka.88t . . . . . .
2Raar Usnren-Zoekkn, extra 8tarlc ...................................
2Raar ssi-suen-Nl-limpfe, oxtra a ta r lc ......................... ....
! doodels^anter 8ammki-6ummigür1vl..............................
I oxtra 8tardo kiAnkitL8ell6 ..................................................
l Vamsn-Koraett mit 8 nn^erdreodlleden Ledern . .
> filrtueli-Iiaekllkvks . . . . . . . . .  . . . - 
1 8ps6titslgarnitur (1 Ranker, 2 Reelcen) . . . . -

dlood nis dLA6^VS80N:
! Vam6n-Usnl!1a8l:iik mit imit. Rerlmntter-LinlaAS . . 
I dnummenlier Islilh-Lär oder I aingenäs L8kimopuppe . 
l vmnderdarer duroddroodonor imit. l^iolcol-krotkorb . 
l eviit golliknsr King, §68tompolt 333 ) nur 8o1a§o .
6s. !8ü seilte 5e!Ie 2um ^u88uodon ) Vorrat

Z krisäa 8ekl68lvg6r, Z
»  Breiteftr. U. 1, -
^  bietet reiche Auswahl in ele- ^  
^  ganten und einfachen Hüten, ^ 
A sowie in schicken Kinderhüten. A

i n  H L o r » :

1 .  M w ,  K M m t r . Z i ,

8 6 Q ä iiQ § 6 ii t ü M e d .  
luitzterLeit 8 dl8 14 1a§6. 

lelep lio ii 397.

16 Pfund-Poftfack der bekannten
O-erbruch-Gänsefedern
liefere unverfälscht mit Daunen frei ins 
H aus, also ohne weitere Unkosten, gegen 

Nachnahme von 14,30 Mk. 
Preisliste über alle S orten  Bettfedern

lE" gratis. "Ml
NIvkQr'li Fürstsnfelde,
_______  (Neumark).

^ 1 t s t ä « L t .  V S l a i ' l L t  1 4 ,
H S d b n  Ü S N 1  L a l s S r l L o L t s i r  I ^ O s l L N r t .

6rün6llN A  1 8 3 4  L rÄ näuvZ . 
s m x L e d l t :

k ' S l L ^ X o M s i ' S  4, 6, 9, 13—18 IM. 
? 6 l L - L r s g s i >  21, 27, 30—250 
f> 6 l r > M u R '6 n  4.50, 6, 9, 15—140 „  
k ' o l L - M ü l L S N  12, 15, 18, 20—36 „
v s m s n - k ' S l r s  100, 150, 200, 250 „  
V « M 6 N - » 1» O ! L S N  100—150 „
U e r r e n - p s l L S  100, 150, 200, 250 ^ 
k ' e l L ^ d l o p p e n  60, 70—150 „
L i S g S N - v S O k S N  4— 13.50 .,
^ n g o r - A - v s o l c s n  von 9 Mk. sn .
W  s ^ s n - v e o l c e n  w. luebberllZ vou 65 Mk. sn .

V s s t v L L n n A S i i  NLLVK M u s s  s a u b e r  u u ä  s a e b  
K euiLss. L este11u ii§6Q  e r b i t t e  re e b tL e ltiK . ^

^ Bekanntmachung. ^ 
1  V r e i k n a c d l 8 - Z . u t 1 l - 3 A e  1

auf O
*  V e r Z r ö s s s r u n Z e n  I
^  erbitte im Interesse prompter Aus- ^  

führung schon jetzt. ^
^ Llvlier Lonaik, KsrLvktLLtr. 2, ^
^  F ernruf 536. ^

M t k s r b .

rn ik  6 s n
e c k te n

O n se r e  ^
!ür8Lit8gLü?Lii'!i.Az;u»onentüctl üevvadrt. 

A  Naben in
W  HkWNdSllÜlUW!!

u. tzotdetleil.
lVlan acdte auk 
neden8tekend kolen kür 6ie Nukter beim Kaufmann 

am liebsten ciie ^

I ^ I a r § a r i l i e ,  I ^ a r l c e

rbildets
snmarice.

Gepreßte

(UartofselrüSstünde)
verkauft per W aggon oder Gespann, L 
^  20 Pfg. pro Z tr.. ab Fabrik

o c o s LStärkefabrik Thorn

8iE vkissen närnlick, «jass man pro ?kun6 
6 ! e  r e § e l m ä 8 8 i §  e r 8 e k e i n e n 6 e  K u m m e r  
6e8 Unter!ia1tun§8blatte8 vom kleinen 
Loeo §rati8 erkält. 0oeo8a i8t ein nn- 
ver§Ieieklieke8 öutter - Tr8 at2 mittel kür 

lakel un6 Küeke.
8e8tanüteile: I)a8k'rucktmark 6erLoeo8- 

nu88 (Loco8in), Mlck unc! Lixelb.
^lelrerall erliältlicli! .

^Ileln lL e k^sdriksnten r 
^arzens Lr ?rinren, O. m. d. H.

O o c b  ( lrb ic i.)

neues Piamno, (Nußbaum), 1 sehr 
großen Spiegel mit Stufe (Nußbaum), 
1 guterhaltene Damen-Nähmaschme 
(Singer) zu verkaufen bei 
 ̂ Heiligegeiststr. 6.
 ̂ Fernruf 6 0 5 .________

1 eiserner Ofen,
raüon, ist billig zu verkaufen bei

VIorlrowslL;, Vacheftr. 12.

b rin g t fü r jeden B e trieb  die E rk e n n tn is , daß  B etriebssicherheit un d  E in fa ch ^  . 
gleichbedeutend sind.
W o l f  'sche P a te n t  - H eißdam pf - L o k o m o v ^ '
von 1 0 — 800  ? 8 .  a rb e iten  u n te r  V e rm eid u n g  jeder verzwickten V entilsteue -,,et
tatsächlich einfachsten, zweckmäßigsten und  bew ährtesten  S te u e ru n g s o rg a n , 
en tlaste ten  Kolbenschieber, und  sie w erd en  hinsichtlich der W irtschaftlich '^  
ande ren  B a u a r t  übertro ffen .

W K s s B I  L '  ' - ' L L 'v m w, ganz automatisch, eingetroffen, 
d Einige sehr gut erhaltene
> S elb stspanner-D oppelflin ten , 

D rM m ge und  V ro w n in g flin ten , 
vorzugl. im Schuß, billig abzugeben,
k. ?e1ing, Waffengesch., Schillerstr

ssärdsnei unä
Lkemirctw

M g s c b s n s t M



! i r .  2 6 2 . Chorn. Dienstag den 8. November M v . 28. Zahrg.

Die prelle
^vierter Blatt).

^  banden gehörten die Opfer 
Motzen französischen 
Revolution an.

(Nachdruck verboten.)

Molche Prudhomme hatte sich die be-
L "  T°dF^,.?°macht. 12 000 der damals ge- 
8 > n d  den .°uf das genaueste nachzu- 

Weit e in ,^°"?  die gesellschaftliche Zu- 
iii leden Verurteilten festzustellen.

-der Männer und Frauen, welche 
ENit.' sE mußten, ist damit schwerlich
N!? Mein in/^das revolutionäre Tribunal von 
« h ° b ° n  N  Menschen dem Henker aus- 
V ">ch ein.» wird aus diesen 12 000
tz!"ainlich ^."iigemeinen Schluß ziehen können, 
E°>Ung de« .dre große Revolution, die der

dem vierte«^°" Standes gelten sollte, gerade 
V ? t  hat ?iande das größte Blutbad an- 
^  von " französischer Gelehrter veröffent

"Uil N euern A

KL-?'d.k"L'"L"
"«.̂ >Ntsn d^!"ees unter dem Sammelnamen 

- ^  würd?«. -?ds" scharenweise aufs Schaffot 
LLi2  ? ^ h re  .Zahl beträgt 3103. Dann 

"en> -> Ccbn^„ ltandigs Handwerker, Maurer, 
77"^' Schmiede usw.; 1273 Leute aus 

d°te>?'?k7  m"?"fiande; 778 Bauern und Acker- 
StU ^8 '  ester und Mö n c h e ; 715 Sol-

8 1  (>oaen und Mädchen, meist dienenden 
^U-diene 0 A d l i g e :  585 Advokaten. Notare. 
d>ikt»"frr: «/. b3g Fabrikanten, Kaufleute und

Ä ° d ik > ;  
^ d ^ ° l . .Cei  7̂  ̂  076) Revolutionsopfern nimmt 

r ^ ^ c h k e i t  nur den f ü n f t e n  und
A su . r nur 

der

E .M tK .b e f r

nur den f ü n f t e n  
den a c h t e n  P l a t z  ein. 

.^pfer, nämlich 7965, gehören 
herrschenden Klassen, sondern zum 

en Volke^ das die Revolutionäre 
Eine Ausdehnung 

'en
^  'leeren rvuroe r)U
^e^Äste dn* ultate führen, und nicht das
5 d v ? p f e r n ^  ^  die Tatsache, daß v o n  ie

U M s  ^ """"°"" 'Wenn man 
der Llanken

daß v o n  je  
r schen 
e i t e r -  

der Geschichte 
unerbittlichenM der blanken unerbittlichen

^ ^ m s  Meibe geht, zeigt sie ja 
^  d ie^ ^ E res  Gesicht, als in den Dar- 
^  ^  öu e n ? ^ ^ ^  und die Gunst der Parteien 

lieben.

^ E n ^ d i g e  Nahrungsmittel.
Plauderei von Richard Gollmer.

rvjx r. '----------- (Nachdruck verboten.)
V  Uur aus ohne Rücksicht auf Zeit und 

von all ^  Portemonnaie bedacht, Delt­
as-scheinen der Welt auf unserem
^  ^  ̂ iten können, so wird es schwer,
^  Wit den ^Audenken, in denen der Mensch 
^ . ^ketten abzufinden hatte, die

Daß in manchen Eegen- 
„Ur"-Nationalgerichteoder

V K  L e n  °°rhänd°n  w°^7z k l l .X d ^ e n  "  . . . . . . . . . . .die Bewohner armer oder 
sein! Den Reiz. die Eß- 

erzeugten zwei große 
. ^atur ""d der Überfluß. I n  der

die L.«.  ̂ kaum ein Tier oder eine

^  die

Su i r q e ^ ^ - ^ "  in irgend einer ................. ............

 ̂ "^t ^^"fironomieItl

einer Zeit von der Not als 
Worden wäre, und auf dem 

feit also die Zubereitung 
. 1».. . "" wohl kaum einen Roh-
^  ^ " w i r  . '  "^schmäht hätten.

Eour

Je wen7 ^ ^ re n  lieben Nächsten in 
m ^  ^vltur. umso primitiver

^ i s s T ^ M  mit ^"^-A frika  gilt faulendes 
« >  r7 ' ki°ge7 ^deckt. als größter
' "d Nordafrikanische Wüsten-
0 ^ 7  ^ u s c h E n  r7n7 M e 'g l

^rm iten ^ Südamerika verzehrt der

D^eresprnk, » 7  bamoa ist ein wurm-?>tr, ?elik.. "^odukt ..Dalolo« r,____d 7 " ° t e ß 7 ° 7 "  > 'P°l°lo" eine hervor^ 
.  .^°ten  A v P a tag o n ien  und an den 

Ks«?°bt »°r-eb7? werden Fische etn- 
V  U > e n .  L  ' ^ ° l d  sie den nötigen 

C u d ^  usen werden in  Amerika, 
^ t i t ^ b h ^ d  gegessen, P apageien  in

y er, z ^  '  ud auch Eidechsen finden
das Axolotl,

^er db Hunden das übervölkerte
^eSll^e^erseits' Ratten. Mäusen,

SaifisMoN"  höchst raffi- 
Ichsloßen. Trepang, in Kalk

konservierte Eier, Salanganennester, Bambus­
sprossen, Lilienzrviebeln und ein fester, weißer, in 
der Bambusstaude lebender Wurm sind Delikatessen, 
zumteil auch für europäische Zungen. Die Japaner, 
das viel ärmere Volk, halten sich mit der Koch­
kunst nicht viel auf; sie haben einfache Gerichte, 
von denen uns nur der angebratene, aber noch 
lebend aufgetragene Fisch abstößt, der sich noch be­
wegen muß, wenn man von ihm schneidet! Genau 
so verfuhr man übrigens um 1500 in Europa mit 
der Gans.

Die Grönländer schätzen rohe und gefrorene 
Speisen sehr, z. B. Fische. Die Jakuten erlaben sich 
zum Nachtisch an gefrorenen Beeren und dem ge­
frorenen Inha lt der Nenntiermägen, auch das ge­
frorene Renntierblut ist ihnen eine Delikatesse. 
Bei den Vegetabilien stoßen wir weniger auf Ab­
surditäten, wenn wir auch nicht die Leidenschaft 
der Loangoleute begreifen, spanischen Pfeffer in 
solchen Quantitäten zu essen, daß sich ihnen die 
Haut von Zunge und Gaumen loslöst. Höchst eigen­
tümlich ist allerdings eine Frucht Indiens, der 
Durio. Sie ist groß wie ein Kindskopf und birgt 
im Innern einen zitronengroßen Kern, der aber 
nicht hart ist, sondern schmelzend weich, und von 
köstlich erfrischendem und aromatischem Geschmack. 
Doch dies Fruchtfleisch verbreitet den aus­
gesprochenen Geruch menschlicher Exkremente! Ein 
Scherz der Schöpfung! Es ist durchaus verboten, 
die Duriofrucht in indische Europäerhotels hinein­
zubringen oder gar dort zu öffnen.

Der Mensch ist wirklich das größte Raubtier, 
das die Erde trägt. Er frißt alles, was er be­
zwingen kann, und fängt dabei mit seinesgleichen 
an. Astor, der Newyorker Milliardär, gab unlängst 
ein afrikanisches Mahl, bei dem das Fleisch von 
Löwen, Nashorn, Nilpferd, Alligatoren, Elefant 
und Zebra vorkam; die Kaiserin Josephine 
ruinierte einst Bonapartes Tiergarten, um „alt­
römisch" zu speisen. Dr. Hermes, der Direktor des 
Berliner Aquariums, gab vor Jahren ein Früh­
stück, bei dem Schlangen-Nührei gereicht wurde! 
Stanley begeisterte sich für Jaguar, Elefantenrüffel 
und Riesenschlange, welch letztere er weit über 
Kalbfleisch stellte. Ljndl§y loht die Elefantenfüße, 
Dr. Speck delektiert sich an Affen, Howson rühmt 
sogar die Hyäne, Nansen hat an Walfischhaut 
Wohlgefallen gefunden, und es finden sich unter 
weiteren Berichten auch Belege dafür, daß Bisam­
ratte und Stinktiere genießbar gefunden werden. 
Ja , der Pariser Journalist Lenoir bekennt offen, 
er besitze seit der Belagerung von 1870 solche Vor­
liebe für Ratten, daß er sie nicht mehr missen mag. 
Wer den Geschmack ist eben nicht zu streiten. Ganz 
verfehlt aber wäre es, wollten wir pharisäisch an 
unsere Brust schlagen und rufen: „Wir sind doch 
besser, als jene da!" Kängeruhschwänze, Renntier- 
zungen und Värenschinken sind durchaus moderne 
und Lei uns angesehene Delikatessen. Das Schleim­
nest der indisch-chinesischen Seeschwalbe und getrock­
nete Holothurien wiegen wir fast mit Gold auf; 
Austern essen wir roh und ebenso manchmal die 
Seemuscheln und sogar Flußmuscheln. Was ist 
Kaviar anderes als gesalzener Stör-Rogen, Weich­
käse anderes als Milch oder Sahne im Beginn des 
Zersetzungszustandes? Frösche und Schnecken sind 
auch bei uns Leckerbissen, und wir wissen, daß Arme 
nicht Hunde und Katzen bei uns verschmähen, sogar 
Schlangen werden in Deutschland gegessen! Schild- 
krötenfleisch zählt zu den teuersten Bissen, Tinten­
fische, Polypen und Seespinnen, See-Igel und Fisch­
laich oder ganz junge Fische (Nonnat) findet man 
auf jedem Markt an den Küsten Südfrankreichs 
und Norditaliens. I n  P aris  kommen sogar Ei­
dechsen, Salamander und junge Krokodile jetzt als 
Eßwaren vor, nachdem eben erst die Kamel­
koteletts und Zeububuckel Fiasko gemacht haben. 
Haifisch essen wir Nordländer - -  aber unter 
anderem Namen. Aus Kürbis backt man in Siena 
ein süßes Brot, und Kürbis sowie Taubenmist 
dienen in Frankreich zum Lockermachen des Brotes, 
wie in Holland Schafmist zum Erünfärben des 
Käses. Und sind die von uns mit Appetit gegessenen 
Eingeweide (Königsberger Fleck) etwas ästhetisch 
Schönes? Ganz modern sind auf den Tafeln unse­
rer Reichen wieder Schwan und Pfau, und blättern 
wir nur 100 Jahre in unseren Kochbüchern zurück, 
so stoßen wir auf die Verwendung von Murmel­
tier, Igel, Eichhorn, Dachs, Siebenschläfer, Biber, 
Otter, Seehund, Delphin, Bär, Esel, Elentier, 
Trappe, Reiher, Kranich, Pelikan, Flamingo, 
Storch, Specht, Nabe, Krähe, Häher, Schwalbe, 
Sperling, Kuckuck, Kiebitz, Wiedehopf, Rohr­
dommel usw. Auch wir würzten mit Teufelsdreck 
(^.8a Loetiäa), dem Laserpitium des Apicius, 
kochten Nesseln und aßen die Schoten roh und 
trocken, ja sogar aus Hirschgeweih und Rehfell 
wußten unsere Voreltern schmackhafte Suppen und 
aus Blumen süße Speisen zu bereiten. Den Haut­
gout, die „Mortifikation", also die beginnende Ver­
wesung liebten unsere Großeltern noch in dem 
Maße, daß der Hase Maden haben, der Fasan von 
den Schwanzfedern abfallen und der Auerhahn acht

Tage vergraben sein mußte. Und wie die Rohstoffe, 
so sind auch noch heutigen Tages bei uns manche 
Zubereitungen barbarisch. Ich will nur hervor­
heben: den Salat aus rohem Zander mit Essig und 
Ll angemacht, den man in Holland trifft, den ein­
gepökelten rohen Lachs (Graflax) Schwedens, die 
neuen Fruchksalate Amerikas aus Orangen, P fir­
sichen und Bananen mit Mayonnaise vermischt und 
die „äoruierZ Orw" der letzten drei Jahre: Gänse­
schmalzschnitten mit Veilchen bestreut (Kopen­
hagen), Stangenspargel, roh serviert, wie Sellerie 
(Paris) und Roastbeef mit Matjeshering (Ham­
burg). Als Gipfel der Unnatur dürfte aber das 
Erdessen zu betrachten sein, das in allen Konti­
e r te n  auftritt.

Ja , ja, der Mensch weiß nicht, wovon er fett 
wird, sagt ein pommersches Sprichwort mit Recht!

Das enorme Anwachsen Newyorks.
-----------  (Nachdruck verboten.)

Noch immer ist' London die größte Stadt der 
Welt und wird es auch unbestritten in den nächsten 
Jahrzehnten bleiben. Sie ist an Vevölkerungszahl 
den übrigen Städten, mit einer Ausnahme, weit 
voran. Diese Ausnahme bildet Newyork, das 
London nahe auf den Fersen ist. Es zählt bereits 
eine fast doppelt so große Bevölkerung wie Paris, 
die drittgrößte Stadt der Welt. Nehmen aber beide 
Städte, London und Newyork, in gleichem Verhält­
nis, wie in den letzten zehn Jahren, an Bevölke­
rungsmenge zu, so dürfte es nur einiger Jahrzehnte 
bedürfen, und Newyork hat London den Rang ab­
gelaufen. Das Wachstum Newyorks seit zehn 
Jahren muß als geradezu wunderbar bezeichnet 
werden. Im  Jahre 1900 betrug seine Vevölke- 
rungsziffer, nach „Scient. Am.", 3 437 202. Am 
1. September 1910 wurden durch das städtische 
Zählungsbureau 4 766 883 Einwohner festgestellt. 
Der Zuwachs innerhalb der zehn Jahre betrug so 
mit 1329 681 Personen, also 38,7 Prozent. I n  
kleineren amerikanischen Ortschaften, namentlich 
in aufblühenden Minendistrikten, mag ja manch­
mal der Prozentsatz ein noch weit höherer sein — 
für eine Stadt von der Größe Newyorks muß der 
vorliegende aber als ganz außerordentlich bezeichnet 
werden.

Von jeher schon zeichnete sich Newyork durch sein 
außerordentlich schnelles Wachstum aus. I n  den 
120 Jahren seit 1790 waren nur vier Jahrzehnte zy 
verzeichnen, in denen der Prozentsatz hinter dem 
letzten zurückblieb. Von 1810 bis 1820 betrug die 
Zunahme 28,4 Prozent und sank in der 1870 enden­
den Dekade infolge des Krieges auf 15,8 Prozent 
herab, stieg aber 1880 wieder auf 38 Prozent. Der 
größte Zuwachs, nämlich 82,7 Prozent, war in den 
zehn auf den Revolutionskrieg folgenden Jahren 
Zu vermerken, denn 1790 hatte die Stadt nur 
33171 Einwohner, 1800 dagegen schon 60 516; die 
Zunahme war auch in dem darauffolgenden Jah r­
zehnt eine sehr bedeutende, nämlich 59,3 Prozent. 
Während sie im Jahrzehnt 1810—1820, wie schon 
erwähnt, auf 28,4 herunter gegangen war, schnellte 
sie 1820—30 wieder auf 63,8 Prozent empor und 
hielt sich in den drei folgenden Jahrzehnten stets 
auf mehr als 50 Prozent. Die erste Million hatte 
die Stadt Newyork erst in dem 1880 endenden 
Jahrzehnt überschritten; in diesem Jahre zählte sie 
1206 299 Einwohner.

Die Bevölkerung Londons belies sich im Jahre 
1901 auf 6 581372 Personen, und gegenwärtig 
schätzt man die Einwohnerzahl auf über 7 500 000. 
P aris besaß im Jahre 1901 eine Bevölkerung von 
2 714 068 Seelen und mag jetzt auf beträchtlich 
über 3 Millionen angewachsen sein. Berlin zählte 
1906 2 040148 Einwohner; es wird nie, auch bei 
stärkstem Wachstum nicht, die Vevölkerungszahl 
Londons oder Newyorks erreichen können, da bei 
ihm nur das Stadtgebiet, nicht aber das seiner 
Vororte zählt. Tokio, Japans Hauptstadt, hatte 
vor zwei Jahren eine Bevölkerung von 2 085160 
Seelen. Auch Ehicago hat sich während des letzten 
Jahrzehnts bedeutend vergrößert und es ist leicht 
möglich, daß es schon jetzt den Rang der vierten 
Stadt der Welt einnimmt. As.

deutschen Chirurgen Bernhard Rudolf Konrad 
von Langenbeck. Dieser große Arzt begann seine 
akademische Lehrtätigkeit an der Universität 
seiner Vaterstadt Eöttingen; 1842—1847 war 
er Professor der Chirurgie in Kiel, dann ging 
er als Direktor des königlichen chirurgischen 
Krankenhauses nach Berlin. Während des 
schleßwig-holsteinischen Krieges erwarb er sich 
als Leiter des Sanitätswesens die größten 
Verdienste; zum Dank wurde er geadelt. Im  
Jahre 1866 wurde er zum Generalarzt ernannt; 
als solcher machte er auch den deutsch-franzö­
sischen Krieg mit. Im  Jahre 1882 zog sich der 
greise Forscher in den Ruhestand zurück. Am 30. 
September 1887 schloß er in Wiesbaden die 
Augen. Langenbeck war einer der genialsten 
Chirurgen des vorigen Jahrhunderts. Die 
Lehre von den Resektionen, die er auch auf 
die Kriegschirurgie anwandte, ist sein unver­
gängliches Verdienst. Dank seiner Tätigkeit 
können jetzt vielen Kranken Eliedmaßen er­
halten werden, die die Ärzte der alten Schule 
stets amputierten. Als akademischer Lehrer hat 
Langenbeck viele der besten Chirurgen unserer 
Zeit herangebildet.

M anniftfa ltiqes.
( T o d  e i n e s  G r o ß i n d u s t r i e l l e n . )  

Fabrikant Heinrich Heraeus, Inhaber der 
weltbekannten Platinschmelze W . C. Heraeus 
in Hanau, ist in Berlin, wo er geschäftlich 
zu tun halte, im 50. Lebensjahre an einem 
Schlaganfall gestorben.

( D a s  O p f e r  e i n e r  u n s i n n i g e n  
W e t t e . )  A us Freienwalde wird berichtet: 
Im  benachbarten Bralitz hatten drei Knaben 
gewettet, wer von ihnen in der kürzesten 
Zeit einen elektrischen Gittermast erklettern 
könnte. Hierbei geriet der 13jährige S oh n  
des Arbeiters Bayard in die mit 10,000 ge­
ladenen Leitungsdrähte, wodurch Kurzschluß 
entstand. Der Knabe war sofort in Flammen 
gehüllt und erlitt tödliche Brandwunden. 
Nachdem der Überlandzentrale Heegermühle 
M itteilung gemacht worden war und diese 
den Strom  ausgeschaltet hatte, konnte die 
Leiche aus den Drähten entfernt werden.

( K ü h n h e i t  d e r  R a b e n . )  Einen 
neuen Beleg für die Kühnheit, die Raben 
oftmals bei ihren räuberischen Angriffen auf 
andere Tiere an den Tag legen, bringt ein 
Schleswiger Blatt, das folgende Iagdgeschichte 
berichtet: Ein Jäger schoß einen Hasen wund, 
den der Jagdhund alsbald faßte, um ihn 
seinem Herrn zu bringen. Da erschienen 
plötzlich mehrere Raben, schössen auf den 
Hund los und traktierten ihn mit Schnabel­
hieben, denen sich der Hund dnrch die Flucht 
zu entziehen suchte. Die schwarzen Räuber 
folgten ihm aber und setzten ihm derart zu, 
daß er den Hasen fallen ließ und heulend 
auf seinen Herrn zuraste, um bei ihm Deckung 
zu suchen. B is  aus 15 Schritt von diesem 
begleitete ihn einer der geflügelten Gesellen, 
fortwährend in der Luft auf den Kopf des 
Hundes loshackend. A ls  sich der Nabe dann 
emporschwingt, um Kehrt zu machen, trifft 
ihn des W eidm anns Schrot, und er muß mit 
seinem Leben seinen bewundernswerten M ut 
bezahlen. Die übrigen Raben haben in­
zwischen dem Hasen den G araus gemacht 
und schleppen ihn mühsam fort. M it erstaun­
licher Kraft heben sie ihn in geringe Höhe 
und tragen ihn jedesm al 10 bis 15 Schritte 
fort. Der Jäger versucht seinen Hund den 
Naben nachzuschicken, doch dieser versagt 
winselnd den Gehorsam. Der Jäger schießt 
nun nach den frechen Räubern. Nach dem 
ersten Fehlschuß geben sie ihre Beute aber 
noch nickt auf. Erst als einen von ihnen 
die Schrotkörner tödlich erreichen und einem 
zweiten die Federn bedenklich lockern, zieht 
der letzte klagend von dannen.

( D e r  b e i  d e r  F i r m a  L a n z  i n  
M a n n h e i m )  entstandene Schaden belauft 
sich aus 1 6 0 0  000 Mark. B ei dem Brande 
sind über 2000 fertige Maschinen vernichtet 
worden.

( E r f o l g  d e u t s c h e r  I n d u s t r i e  i m  
A u s l a n d e . )  Die Verwaltung der serbi­
schen Staatsbahnen hat die Bestellung von  
400 W aggons bei einer Breslauer W aqaon- 
fabrik beschlossen._ _ _ _ _ _ _ _ _

Zum lüv. Geburtstage Langenbecks.
Am 8. November feiern die Gebildeten 

Deutschlands den 100. Geburtstag des großen

MIM
Gegen viele Hautleiden, wie juckende Dermatosen, 

(Psoriasis), Seborrhsead.Kop- 
fes u. Gesichts, Hautjucken, ein­
fache, eitrige u. entzünd!. Neue 
(GesichLspickel), Furunkulose, 

Jchthyosis, Prungo d. Kinder, 
chron. Etzeme (juck. Knötchen) usw. verordnet H. Dr. 
weck. S., Spezialarzt für Hautl., mit bestem Erfolg 
Zucker's PateuL-Medizinal-Seife a Stck. 50 Pf. (15o/<>ig) 
u. 1.60 M. (350/oig, stärkste Form), im Verein mit Zuckooh- 
Creme 75 Pf. u. 2 M. in sämtl. Apoth., Drog. u. Parf.



Bekanntmachung.
Das Christfest naht heran! Es 

ist in erster Linie ein Fest der Kinder, 
denen an diesem Tage die Liebe der 
Ih rig e n  durch Darbringung von Weih­
nachtsgaben das Herz frohmacht. Allen 
soll beschert werden! Da dürfen auch 
nicht die armen hilfsbedürftigen Kleinen 
zurückstehen, die bei dem Unvermögen 
der Angehörigen leer ausgehen würden, 
und um auch ih r Herz froh und glück­
lich zu machen, muß die öffentliche 
Liebestätigkeit eingreifen und sich dieser 
Ärmsten der Armen annehmen.

Zu  diesem Zweck soll in  die­
sem Ja h r am Totenfeste, den 20. 
November, in den hiesigen evan­
gelischen Kirchen nach dem Gottes­
dienst eine Kollekte zum besten 
armer Schulkinder durch die Herren 
Armen-Deputierten abgehalten wer­
den, um demnächst einer größeren 
Anzahl armer Schulkinder durch Be­
schaffung der notwendigsten Bekleidungs­
stücke usw. ein frohes Christfest be­
scheren zu können.

An die Armcnverwaltung werden 
wegen der großen Zahl der Armen 
und Hilfsbedürftigen hiesiger S tadt 
so große und mannigfache Ansprüche, 
um nur die dringendste Not zu lindern, 
gestellt, daß dieselbe trotz der ih r zur 
Verfügung stehenden M itte ln  nicht in 
der Lage ist, diese Mehrausgaben allein 
zu tragen, sollen nicht die bisherigen 
Unterstützungen eine Schmälerung er­
fahren.

W ir  wenden uns deshalb vertrauens­
vo ll an unsere stets opferwillige B ü r­
gerschaft und dürfen bei deren bewähr­
ten Wohltätigkeitssinn und christlicher 
Nächstenliebe wohl zuversichtlich hoffen, 
daß w ir durch die Kollekte den ge­
wünschten Zuschuß erreichen werden.

Die Herren Bezirksvorsteher, A r ­
mendeputierten, Armenpflegeschwestern 
und Schuldirigenten sind auch sonst 
jederzeit gern bereit, fü r den beregten 
Zweck geeignete Geschenke, namentlich 
auch gebrauchte Kleidungsstücke, zur 
demnächsten Verteilung entgegen zu 
nehmen.

Den Tag der Kollekte in  der re­
formierten Kirche bestimmt der zu 
ständige Geistliche.

Thorn den 1. November 1910.
______Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Städtische Siiuglingssürsorge.

A m  M ittw o c h  den 9. N o vem b er, 
2 U h r  nachm ittags findet in den R äu­
men der M e in k in d e rb ew a h r-A n zL a lt, 
Vachestr. 11, eine Untersuchung sämtlicher 
Säuglinge durch Herrn D r. G i m k i e -  
wicz statt.

M ütter und Pflegemütter werden auf­
gefordert, mit den Kindern pünktlich zu 
diesem Termin zu erscheinen.

Thorn den 6. November 1910.
Der Magistrat.

A bte ilung  v .
Haushaltnngs- und Gewerbeschule 

sür Miidchen,

Backknrsns
(Kleingebäck, Kuchen, Torten, Pfeffer­
kuchen, Konfekt usw.) einmal wöchentlich 
Freitags von 3 bis 7 Uhr. Beginn am 
11. November, Preis 15 M ark  für das 
Halbjahr. Anmeldungen von Hausfrauen 
und jungen Mädchen nimmt die V o r­
steherin Fräulein S t a e m m l e r  im Ge­
schäftszimmer der Schule, vormittags 
von 10 bis 1 Uhr entgegen.

Eine Pfefferkuchen-Ausstellung mit V e r­
kauf kurz vor Weihnachten wird geplant. 

Thorn den 20. Oktober 1910.
Das Kuratorium -er tönigl. 

Gewerbeschule.
Lvdnsrmasss, Qsolin, 
Lidol, Lilbsrpuirssiks,

sowis

sonsiiZs?ui2srtiks1,
k e r  n e r :

?ut2lsdsr-, 
?ut2lappsn, 
Loksusrlüedsi', 
LOdnsrlüedsr und 
- L e d w ä m m s ,  

Ledsusrkürslsn unc 
Llsidsrdüfstsn,

in allen Dreislagen vorrätig, 
empkiedlt

Ansprache an die Bevölkerung
über

die Bedeutung und Ausführung der Volkszählung 
sowie der Viehzählung in Preußen

am 1. Dezember 191V.
M it  dem 1 Dezember d. I s .  kehrt in  Preußen wie im  ganzen deutschen Reiche der Tag der V o lk s ­

z ä h lu n g  wieder. Die unbedingte Notwendigkeit regelmäßiger Ausnahmen i iejer A r t ist allgemein anerkannt. 
Kein Volk vermag sie zu enrbewen, das sich m it Sicherbeü über sich selbst und die ersten Bedingungen seiner 
Ewwickeluna und Größe, über Zah l. Geschlecht und A lte r. Familienstand, Beruf, Reiigionsbelenntnis und sonstige 
persönliche Verhältnisse seiner Angehörigen unterrichten w ill. Die Ergebnisse der Volkszählung diene» aber bei 
uns nicht nu r als H ilfsm itte l wissenschaftlicher Erforschung wichtiger Verhüt wsse des Volkslebens, sondern auch 

mancherlei praktischen Zwecken, wie zur Verle itung gemeinsamer Einkünfte und Lasten der einzelnen Bnndes- 
ltaaten, zur Regelung der M ünzprägung, zur Ordnung vieler Verhältnisse, welche sich nach der Volkszahl richten 

wie z. B . die Zuständigkeit von Behörden der allgemeinen Landesve,Wallung, die B ildung  von Stadtkreisen 
und Urwahlbezirken. dre W ah l von Abgeordneten zu den Kreis- und Provmziallaudtogen, das Verjähren der 
Gemeindewa'nlerr usw. —

Eine Aufnahme von dem Umfange der Volkszählung ist natürlich ohne erhebliche M ühe nicht durchzu­
führen. E in  Blick auf den allgemeinen Verlauf des Z  -hloerfahrens zeigt aber sogleich, daß der Bevölkerung 
elbst hieraus verhältnismäßig nur wenig Arbeit und Belästigung erwächst.

I n  den Tagen vorn 23. bis 30. November d. I s .  werden im ganzen Staate Zähler, insgesamt wohl eine 
V ierte l lu lln  n und darüber, bei den einzelnen Haushaltungen vorlprechen, um sür jede vam 30. November bis 

Dezember d. I s .  voraussichtlich dort übernachtende Perst n eure „Zählkarte und für jede Haushaltung ein 
Haushaltungsverzeichnis 6 "  zu überreichen. A ls  Umschlag sür diese Papiere, dem zugleich eine „A n le itung  0 "  

ihrer A usfü llung  sowie je.eine M uslerausfüllung sür Herde aufgedruckt ist. dient ein „Zählbrics O".
Die Hanshaltungsvorstände haben nur

a) die Zähtpapiere in Empfang zu nehmen,
b) sie gemäß der Anleitung auszufüllen oder durch geeignete Vertreter ausfüllen zu lassen und 
e) üe vom 1. Dezember d. I s . ,  m ittags 12 Uhr ab, zur Abholung durch den Zähler bereit zu

halten.
Die V ie h z ä h lu n g e n , welche das notwendige M a te ria l fü r die Beurteilung und Bedeutung des Vieh- 

tandes in unserer Volkswirtschaft zu liefern haben, sind der Bevölkerung ebenfalls bereits bekannt und geläufig. 
Es werden gezählt die Pferde, R inder, Schafe und Schweine.

A u f die genaueste Beantwortung der Fragen nach den Unterabteilungen der einzelnen Viehgattungen muß 
besondere S o rg fa lt verwendet werden, da nur hierdurch eine ausreichende Kenntnis der Zusammensetzung und 
der vor- oder rückwärts schreitenden Entwickelung des Viehstandes gewonnen werden karrn. Diese Kenntnis ist 
fü r viele wirtschaftliche Zwecke, so u. a. fü r alle Maßnahmen zur Förderung der Viehzucht, unentbehrlich; ins ­
besondere soll festgestellt werden, ob durch die heimische Viehzucht die sür die Volkseruähruug nötigen Fleisch­
mengen gewonnen werden können.

Die Zahlung erfolgt wieder nach Vieh h a lte nd e n  H a u s h a ltu n g e n .
Jeder Haushalt,ingsvorsleher oder sem Stellvertreter kal das ihm gehörende oder unter seiner Obhut be­

findliche Vieh, welches in der Nacht vom 30. November bis zum 1. Dezember 1910 auf dem Gehöfte, wo er 
wohnt, steht, nach Maßgabe der Zählkarte zu zählen und in diese w a h rh e its g e tre u  einzutragen. Dabei sind 
die auf der Rückseite der Zählkarte gegebenen Erläuterungen genau zu beachten.

Die Viehzählung ist eine selbständig zu bewirkende Erhebung. Wenn es daher aus M angel an geeigneten 
Personen auch vielfach nicht zu vermeiden sein sollte, daß dieselben Zähler m it der Ausführung beider Aus­
nahmen besaßt werden, so sind doch die Zählpapiere einer jeden Erhebung völlig von einander getrennt zu 
halten.

Die Fragen der Zählpapiere der Volks- wie auch der Viehzählung sind nicht zahlreich, dabei durchweg 
einfach und völlig  unverfänglich. N iem als werden die durch beide Zahlungen gewonnenen Nachrichten über ein­
zelne Personen und deren Besitz veröffentlicht oder für andere als statistische, besonders auch n ich t für steuer­
liche Zwecke benutzt. Die aus den Zählpapieren gewonnenen Ergebnisse gehen in allgemeine Tabellen über, 
m welchen der einzelne Mensch und seine Viehhaltung nicht mehr erkennbar ist. Die Zählpopiere selbst werden 
nach beendigter Arbeit eingestampft; jedermr. rn darf danach insbesondere auch sicher sein, daß die Angaben seiner 
Zählkarte über A lte r, Bekenntnis, Staatsangehörigkeit, M ilitä rve rh ä ltn is , Beruf und Erwerb, etwaige M angel 
und Gebrechen usw. niemals vor unberufene Augen kommen oder an die Oeffentlichkeit gelangen werden.

A u f ein vertrauen;, volles Entgegenkommen der Hanshaltungsvorstände wie überhaupt der ganzen B evö l­
kerung, auch hinsichtlich der nicht vom Staate, sondern von den einzelnen Gemeinden gestellten Fragen diirsen 
die Zähler hiernach wohl um so eher rechnen, als diese M änner ihre umfangreiche und mühevolle Arbeit säst 
sämtlich fre iw illig  übernommen haben und dem Gemeinwesen dadurch wertvolle Dienste leisten. Nachdem die zu 
ständigen Behörden Anordnung dahin getroffen haben, daß den Beamten der verschiedenen Dienstzweige, den 
höheren und Etementarlehrern, die sür eine rege Beteiligung dieser Kreise an dem Zählgeschäfte erforderlichen 
Diensterleichtelungen zu gewähren sind, darf erwartet werden, daß alle noch hinreichend rülligen und in ihrem 
Amte für einige Tage abkömmlichen Neichs-, S taa ts- und Gemeindebeamien sowie die an höheren, M itte l-  oder 
Volksschulen angestellten und wegen Ausfallens des Unterrichtes am Zahltage dienstfreien Lehrer einer A n f­
orderung der Gmeindebehärde, das Ehrenamt eines Zählers zu übernehmen, bereitwilligst Folge leisten werden.

Das Gelingen beider Aufnahmen hängt wesentlich von dem Zusamenwüken der Zähler m it den Haus­
haltungsvorständen ad. Diese werden deshalb ersucht, den Zählern, deren jeder eine größere Anzahl von Haus­
haltungen aufzusuchen hat, ihr Am t nach Möglichkeit zu erleichtern und ihnen unnütze Gänge oder Arbeiten zu 
ersparen. S ie  können dies tun durch sachgemäße, deutliche A usfü llung der Zählpapiere, durch bereitw illige A u s ­
kunft über einzelne etwa noch verbliebene Lücken oder Undeutlichreiten in der A us jü llnng  und durch die Sorge 
fü r sichere und schnelle Emp mgnohme der Zählpapiere sowie deren Bereithaltung zur Wiederabholung —  auch 
für den F a ll, daß der Haushaltungsvorstand selbst nicht zuhauje sein sollte. Die Zähler genießen in der 
Wahrnehmung ihrer Pflichten den besonderen Schlitz der Gesetze; es w ird  wohl kaum einer von ihnen diesen 
anzurufen brauchen, sondern alle werden ohne weiteres die Rücksicht finden, die jeder sür das allgemeine Beste 
arbeitende Staatsbürger beanspruchen darf.

Endlich ist noch in  geeigneter Weise, etwa durch Besprechung in den Gemeindeversammlungen und in den 
Schulen sowie durch die amtlichen B lä tte r und die Tagespresse — welch' letztere sich durch Abdruck dieser A n ­
sprache oder durch Verbreitung einer sonstigen entsprechenden Belehrung ihrer Leser ein großes Verdienst er­
werben würde —  der Zweck der bevorstehenden Zahlungen zur allgemeinen Kenntnis zu bringen.

Das königliche statistische Landesamt w ird  das Seinige tun, um die Ergebnisse beider Aufnahmen mög 
lichst schnell zu verarbeiten und sie durch ausgiebige Veröffentlichungen fü r Gesetzgebung, Verwaltung, Wissen­
schaft und Volkswohifahrt nutzbar zu machen.

B e r l i n  den 22. Oktober 1910.

Königlich preußisches statistisches Landesamt.
0 r. Slsnolc,

__________________________ Wirklicher Geheimer Oberregierung rat, Präsident._________________________
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